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Frankreichs Abrüſtungsnote 


Vofaussichtlich Schluß der deutsch- französischen Sonderbesprechungen 
| Die alten Schlagworte. 


Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 15. Februar. Die franzöſiſche Antwort⸗ 
note auf die deutſche Abrüſtungsdenkſchrift vom 
19. Januar wird nunmehr veröffentlicht. 
Nach einleitenden allgemeinen Ausführungen, in 
denen die franzöſiſche Regierung ihre „Lohalität“ 
und ihren „Abrüſtungswillen“ betont, zeigt der 
Inhalt der Note ſelber eine vollkommene Yer. 
kennung der tatſächlichen Lage und 
der Verhälrniſſe. So geht die Note u. a. 
von der Behauptung aus, daß die deutſchen Ber- 
bände der SA. und SS. als militäriſche 
Organiſationen anzuſehen ſeien und daß ein Ver⸗ 
gleich der Truppenbeſtände nur denkbar 
jci, wenn auf deutſcher Seite dieje Zahlen mit⸗ 
eingerechnet würden. Ebenſo könne die Frage 
des Heeres materials für Deutſchland erft 
erörtert werden, wenn die Reichswehr im Sinne 
der franzöſiſchen Wünſche umgebildet ſei und alle 
außermilitäriſchen Organiſationen in fih aufge⸗ 
mommen habe. 

Die Note behauptet, ohne einen Beweis dafür 
zu erbringen, daß das deutſche Heer bezüglich ſei⸗ 
mer Organiſation, ſeiner Stärke und ſeines Ma⸗ 
terials bereits jetzt Hilfsquellen beſitze, die 
über die Vertragsbeſtimmungen hin⸗ 
aus gingen. Die franzöſiſche Regierung kommt 
dann wieder auf ihre ſtändige Forderung zurück, 


Ein neues Ka 


dieſe Fragen nur unter Beteiligung aller inter⸗ 
eſſierten Staaten, d. h. in Genf, zu behandeln. 

Der mobile Charakter der überſeeiſchen fran⸗ 
zöſiſchen Streitkräfte, die jedoch nicht 
von der Beſchränkung aufgenommen werden ſoll⸗ 
ten, erfordere es, daß ſie jederzeit demfran⸗ 
zöſiſchen Mutterlande zur Yerfi- 
gung ſtänden Frankreich aber denke nicht daran, 
die in einer Konvention feſtgeſetzten Streitkräfte 
durch Ueberſeebrigaden auszugleichen, da in einer 
Abrüſtungskonvention die Perſonalbeſtände, die 
in Friedenszeiten [() im Mutterlande ſtationiert 
werden könnten, genau feſtgeſetzt ſein würden. 

Die Franzöſiſche Regierung erklärt zum 
Schluß, daß fie ihre Unterſchrift unter keine Kon⸗ 
vention ſetzen könne, die erſt der Zukunft die Ent⸗ 
ſcheidung darüber überlaſſe, ob die SA. und SS. 
einen militäriſchen Wert hätten. Sie be⸗ 
tont nochmals, daß ſie auf dem Standpunkt ſtehe, 
daß das bei den beiden der Fall ſei und daß die 
Höchſtzahl diefe Perſonalbeſtändemiteinrech⸗ 
men müßte. Jede Konvention, die hier nicht den 
franzöſiſchen Forderungen entſpreche, ſei auf einem 
falſchen Grundſatz aufgebaut. 

Die Antwort entſpricht durchaus dem, was 
man nach den Preſſeſtimmen erwarten 
konnte. Sie iſt nach Auffaſſung politiſcher Kreiſe 


pitel deutscher Tragik 


in allen Punkten völlig negativ und läßt 
kaum noch Raum für die Hoffnung 
auf Fortſetzung der unmittelbaren Beſpre⸗ 
chungen. Aus jedem Satz geht klar hervor, daß 
Frankreich keine Abrüſt ung vornehmen 
will. Frankreich entzieht ſich alſo den Ver⸗ 
pflichtungen des Verſailler Vertrages, und 
um dies zu verſchleiern, verſchanzt es ſich hinter 
den alten Phraſen von der bedrohten 
Sicherheit und von der Bereitwilligkeit, zur 
Entſpannung beigetragen zu haben und beitragen 
zu wollen, obgleich bisher noch nichts davon zu 
bemerken geweſen iſt. Iſt doch ſoeben erit im 
Senatsausſchuß erklärt worden, daß jede Ver⸗ 
minderung der Verteidigungswaffen und der 
Heeresſtärken eine kapitale Dummheit 
wäre. ; 

Im Zuge diefer verlogenen Taktik liegt es 
auch, daß nun alles ignoriert wird, was 
Deutſchland bisher getan und ver ⸗ 
ſprochen hat, um den Weg zu einer wirklichen 
Löſung der Rüſtungsfrage freizumachen. Frant- 
reich geht ſogar noch weiter und fälſcht die 
deutſchen Erklärungen und verdächtigt 
den guten ehrlichen Willen in der 
ſchändlichſten Weiſe. Niemals und nirgends 15 
die Reichswehr die Beſtimmungen des Verſailler 
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ift 
auch, wenn jetzt wieder der militäriſche Charak⸗ 
ter der SS. und SA. behauptet und die Bereit⸗ 
willigkeit zur Kontrolle dieſer Verbände unter 


Vertrages überſchritten. Empörend 


der Vorausſetzung der Allgemeinverpflichtung 
für alle Mächte verdächtigt wird. Punkt für 
Punkt ergibt fih dasſelbe Bild. Frankreich 
will nicht abrüſten, es will aber auch 
Deutſchland keine praktiſche Gleich⸗ 
berechtigung zugeſtehen. Deshalb übergeht 
die Antwort die engliſche und die ita- 
lieniſche Note vollkommen. Die franzöſiſche 
Note hat keinen Fortſchritt gebracht, ſon⸗ 
dern die Abrüſtungsfrage wieder weit zurück⸗ 
gedreht. Sie bedeutet eine Verſchärfung 
der Lage und ein verantwortungsloſes Spiel 
mit dem Frieden der Welt, wie es allerdings von 
einem „Kuratorium der franzöſiſchen Rüſtungs⸗ 
induſtrie“ kaum anders erwartet werden konnte. 


Auf Erſuchen des Reichsminiſters des In⸗ 
nern hat das Württembergiſche Innen⸗ 
miniſterium die in Württemberg beſtehenden 
monarchiſtiſchen Verbände außfge⸗ 
löſt und verboten. Ihr Vermögen wurde 
beſchlagnahmt. 


Deutſche gegen Deutſche in fremdem Sold 


Dollfuß und seines Anhanges Blutschuld / Landesinspekteur Habicht im Rundfunk 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 15. Februar. Im Deutſchen Rund⸗ 
funk ſprach am Donnerstag abend der Landes⸗ 
inſpekteur für Oeſterreich, Habicht. In ſeinem 
Vortrag führte er u. a. aus, daß die Deiterrei- 
chiſche Regierung noch vor kurzem vor dem Fo⸗ 
rum der Welt gegen den Nationalſozia⸗ 
lismus und das Deutſche Reich die Anklage 
erhohen habe, daß ſie den inneren Frieden und 
die äußere Unabhängigkeit Oeſterreichs, damit 
zugleich aber auch den Frieden Europas, bedroh⸗ 
ten. 
Lüge ſchneller und radikaler durch die Tatſachen 
widerlegt worden. Noch während die ange⸗ 
rufenen Mächte mit der Prüfung des Anklage⸗ 
materials beſchäftigt geweſen ſeien, ſei in Wien 
der bolſchewiſtiſche Auf ſtand losgebrochen. 
Und während man die Frage erwogen habe, ob 
und bis zu welchem Grade deutſche Papier⸗ 
böller geeignet ſeien, den europäiſchen Frieden 
zu bedrohen, eröffnen an der Donau mit fran- 
göfiſchen Stahlhelmen, tſchechiſchen 


Selten fei eine politiſche und geſchichtliche 


Gewehren und Geſchützen und ruſſiſcher 


Munition ausgerüſtete bolſchewiſtiſche Auf⸗ 
rührer das Feuer gegen die Truppen der der⸗ 
zeitigen Oeſterreichiſchen Regierung. 


Nur einer habe nicht teil an dieſem Chaos, 
nicht an ſeiner e und nicht an ſeinem 
Ablauf und ſtehe ſchweigend zur Seite und warte 
feine Stunde ab: Der Nationalſozialis⸗ 
mus, den jene als den Störenfried Europas be⸗ 
zeichneten, die 


für dieſe Kataſtrophe vor dem deutſchen 
Volk verantwortlich 


ſeien und die die Welt in Aufruhr brachten, als 
der Nationalſozialismus in harmloſen Kundgebun⸗ 
gen ſein Daſein zeigte — und die heute ſchwie⸗ 
en oder gar Beifall klatſchten, da ein ganzes 
olk zur Werspeitlung getrieben und ein 
Stagt zugrunde gerichtet werde. 


Nachdem Habicht dann als 


verantwortlich für dieſes Verbrechen am 
deutſchen Volke die derzeitige Regie⸗ 
rung Oeſterreichs, 


die Mächte, die in voller Kenntnis der Verhält⸗ 
niſſe der Oeſterreichiſchen Regierung ihre Hilfe 


| 


gegeben hätten, und die Biſchöfe Defter- 
reichs bezeichnet hatte, fuhr er fort: 


„Wenn etwas erſchütternd iſt an dieſem 
Vorgang, dann iſt es die Tatſache, daß keiner von 
den Toten dieſer Kämpfe gefallen iſt und fällt 
für ein erhabenes Ziel, für eine große 
Idee, die leuchtend über ihm ſteht und ſeinem 
Sterben einen verklärenden Schein und einen 
höheren Sinn gibt, ſondern daß — auf welcher 
Seite immer ſie ſterben mochten — ſie 


fallen im Dienſte fremder Intereſſen 
als Kämpfer gegen ihr eigenes Volk. 


Es iſt nicht wahr, daß dieſer Kampf um die 
Neugeſtaltung Oeſterreichs im deutſchen Sinne 
geht, daß die Elemente der Ordnung gegen ein 
Element der Zerſtörung kämpfen. Was ſich hier 
auf deutſchem Boden austobt und deutſchen 
Männern die Waffen gegen Deutſche 
in die Hand drück, das ift der 


Zuſammenprall fremder Mächte auf 
deutſchem Raum, 


* 


denen ſie — bewußt oder unbewußt — als Legio⸗ 
näre dienen. 


Sie fügen der ewigen Tragik 
der deutſchen Geſchichte, daß 
Deutſche gegen Deutſche ſtehen 
im Dienſte fremder Intereſſen, ein neues 
Kapitel an, das nach unſerem un erſchüt⸗ 
terlichen Willen das letzte dieſer 
Art ſein ſoll. Könnte man auf die Grä⸗ 
ber dieſer Toten die Farben jener Länder 
ſetzen, für die ſie in Wahrheit gefallen 
ſind, ſo würde jedem offenbar werden, daß 
Oeſterreich in dieſem Kampfe nichts ar: 
deres iſt als das Schlachtfeld 
fremder Völker. 


Aus bieſen Gröbern ſteigt die furchtbarſte 


Anklage 


gegen die Regierung Dollfuß auf, die Anklage, 
aß ſie in Oeſterrei Deutſche gegen 
Deutſche in den Kampf ſchickte, gerade in 
jener Beit, da fih in ber ganzen übrigen Welt 
ie große deutſche Einigung vollzieht. Sie 
kann ſich nicht darauf berufen, daß ſie die ge⸗ 
ſchichtliche Bedeutung ihres Handelns und ihrer 
Haltung nicht erfaßt habe. Denn ſie iſt tau⸗ 
ſendfach darauf hingewieſen worden. 
Sie kann ſich nicht hinter der Behauptung ver⸗ 
ſtecken, daß ihr keine Möglichkeiten geboten worden 
ſeien, anders zu handeln, denn durch Jahre 
und Monate hindurch faſt bis zur letzten 
Stunde hat die nationalſozialiſtiſche 1 8 
ihr wieder und wieder dieſe Möglichkeit gebo en.“ 

Habicht wies dann darauf hin, daß das, was 
nun eingetreten jei, die NSDAP. der Regierung 
Dollfuß ſchon in der Stunde ihrer Geburt vor⸗ 


ausgeſagt habe. Er zitierte hierfür ſeinen 
auf di vom Mai des Jahres 1932, in dem er 
auf die A 


drohende bolſchewiſtiſche Gefahr 


hingewieſen hatte, und wies nach, daß es unrichtig 
ſei, wenn heute die Regierung Dollfuß und die 
Führung der Heimwehr den Anſchein zu erwecken 
berſuchten, als ob ihr jetziger Kampf gegen den 
Marxismus die letzte logiſche Folge⸗ 
rung eines von Anfang an planmäßig ae 
führten Kampfes zur Ueberwindung des 
Bolſchewismus ſei. Die marxiſtiſchen Führer, 
die ſie heute als Hochverräter verfolge, ſeien die⸗ 
jelben, die fie geſtern hinter den Kuliſſen als 
Verbündete zum Kampf gegen den 
Nationalſozialismus geworben habe. 
Nur, weil in dem Kräfteverhältnis ihrer auslän⸗ 
diſchen Geld⸗ und Ratgeber eine entſcheidende 
Verſchiebung eingetreten ſei, gehe ſie heute mit 
Granaten und Flammenwerſern gegen fie vor. 
gelingt es, 

3 den 


Oeſterreichs ji feiern, Sie möge ſich nicht täu- 

en. Wahr cheinlich — wenn auch durchaus noch 
nicht ſo ganz 1 — daß es dieſer Regierung 
gelingt, den Widerſtand der bewaffneten Ba⸗ 


brutalſte Anwendung von Granaten 
und Flammenwerfern auch gegen 
Frauen und Kinder zu brechen, den töd⸗ 
lichen Haß, den ſie dadurch in Millionen 
von Herzen zur zehrenden Flamme ane 
gefacht hat, löſcht fie damit nicht. 
Es brennt weiter und wird nicht eher feinen 
als bis die furchtbare Schuld 


Bis geſtern 
das 


Zwiſchen dieſen beiden Mühlſteinen 
wird dieſe Regierung ohne Volk zer⸗ 
i malmt werden, 

enug ſein ſollte, den 


is noch fortzuführen, 
beſtem 


wenn ſie e ee 
Kampf auch auf dieſer Ba f: 
einen Kampf, der unerhörte Opfer an 
deutſchen Blur fordern würde. ' 


Die Wehrmacht Oeſterreichs 
ſchießt heute noch auf verhetzte Ar⸗ 
beiter, die — wenn auch auf falſchen 
Wegen, gute und tapfere 
Deutſche find, fie muß üA entſchel⸗ 
den, ob fie morgen auch auf Natio- 
nalſozialiſten ſchießen und dann 
übermorgen vielleicht ſchon auf der 
Seite der Feinde Deutſchlands 
gegen das Reich marſchieren will. 


Der Führer der öſterreichiſchen Wehrmacht, Fürſt 
Schönburg⸗Hartenſtein, hat einen Aufruf 
an die nationale Bevölkerung und die alten Sol⸗ 
daten erlaſſen, ſich angeſichts der Gefahr der 
Stunde unter Rückſtellung aller bisherigen 
politiſchen Gegenſätze der Regierung zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. Die Führung der National⸗ 
ſozialiſtiſchen Partei Oeſterreichs hat ihren jämt- 
lichen Mitgliedern bei Strafe des ſofor⸗ 
tigen und unwiderruflichen Aus- 
ſchluſſes aus der Partei verboten, dieſem 
Appell Folge zu leiſten. Die Gründe für dieſe 
Anordnung ergeben ſich aus dem, was ich eingangs 
über den wahren Charakter des gegenwärtigen 
Kampfes in Oeſterreich ſagte. 
Wenn heute 


ausländiſche Intereſſengruppen in 
Oeſterreich zuſammenſtoßen — 


leider, ohne daß wir es hindern können — ſo 
hat die nationolſozialiſtiſche Bewegung nicht die 


Tauſenden von Toten, der unzähligen 


1800 Tote...Schutzbundes 


(Telegrapbiſche Meldung) 


Wien, 15. Februar. Nachdem heute ein geiviffer Abschluß der Kämpfe 
zur Unterdrückung des Schutzbundauſſtandes eingetreten iſt, wird allgemein 
nach dem Umfang der Verluſte auf beiden Seiten gefragt. Die Feſt⸗ 
ſtellung der Zahl der Toten des Schutzbundes ſtößt auf die große Schwierig⸗ 
keit, daß der Schutzbund meiſt feine Toten während des Kampfes fortgeſchafft 
hat. Die Verluſte des Schutzbundes im Schlingerhof und in Floridsdorf 
werden mit 150, im Karl⸗Marx⸗Hof mit 60, im Heiligenſtätter Bahnhof mit 
30 Toten angenommen. Dieſe hohen Zahlen werden auf die Kampf⸗ 
handlungen in geſchloſſenen Gebäuden und den Einſatz von Í 
Artillerie zurückgeführt. Nach den bisher vorliegenden Angaben wird 
daher auf Grund rein privater, offiziell nicht beſtätigter 

Schätzungen für den Schutzbund mit einer Geſamtzahl von ungefähr 
1000 Toten in Wien und 500 Toten in den Ländern gerechnet. 
Reuter ſagt, daß die Zahl der Todes ⸗ gen über dieſen Punkt 
opfer ungeheuer groß fei. Es jet ſchwie⸗ 
rig, verläßliche Schätzungen über die Toten und] Wien keine Ahnung von dem 


Verwundeten zu erhalten. In amtlichen öſter⸗[der Tragödie haben. 
reichiſchen Kreiſen werde ſtrenges Schwei⸗ En 


Nach Schätzuncen 


— 
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Kämpfe im allgemeinen beendet 
Im wesentlichen nar goah eee È Die Waffen 


[(Telegraphiſche Meldung) 


Wien, 15. Februar. Nach den letzten Meldun- Verhafteten find zwei große Gebäude als 


des Notarreſte eingerichtet worden. 
Die Einnahme des ſeit Tagen 


der von den Truppen gezogenen Sperrlinie, dem von den Truppen beſetzt w bien 
Bahndamm der Aſpern⸗ Bahn, n de ppen beſetz 
worden. Das jenſeits liegende Gebiet ſoll in der 


ser 


Gasangriff mit Chlorgas 


einzeln gekämpft worden iſt. . S 
hier tiefe Löcher in das Mauerwerk geſchlagen. esche z nier ee e 1 Ra 
Wee meren abel peran wache in Flordsdorf, Weißt, ift kurz nach Mit- 


ternacht hänger ichtet worden 


Es werden jetzt 


kannt. Die Hin ri 


tung 
verletzten durch 


FEC ᷣ ͤ O A R 


geringſte Veranlaſſung, für eine dieſer Gruppen, 


welche Namen ſie ſich immer beilegen mag, au 
nur einen Finger zu rühren. 


Sie ſieht dieſem Kampf in tiefer Er⸗ 
bitterung zu, ſie beugt ſich voll 
Trauer vor den Gräbern der 
Toten, ſie denkt groß und frei genug, 
um allen denen ihren Reſpekt zu bezen- 
gen, die, auf welcher Seite im⸗ 
mer — heldenhaft kämpfen für ihre 
Pflicht oder ihre Ueberzeugung und das 
mit beweiſen, daß ſie unnbeſchadet ihrer 
Parteifarbe zutiefſt echte Deut: 
ſche find, aber fie opfert felber 
keinen Mann und keine Pae 
trone, weil jede mögliche und dent- 
bare Löſung dieſes Kampfes eine 


Anrufung „vorläu 
[Telegraphi 


den Hintergrund getreten ſei. Eine Ent⸗ 


tung keine Aenderung der Lage ergeben. 


Tatſächlich 1 die Regierung Dollfuß ihre 
internationale Stellu 
eigniſſen der letzten Tage wohl jelbit klarer er⸗ 
kennen als es aus dieſen Zeilen ſpricht. Selbſt 
wenn man ihr ein außergewöhnliches Maß von 
Selbſtüberſchätzung zutraut, wird man annehmen 


i dürfen, daß fie die völlige Ausſichts⸗ 
Löſung x gegen Deutſchland, loſigkeit eines Verſuches, irgendwelche 
gegen das deutſche Volk wäre. fremde Hilfe zu erlangen, einſehen muß, Bei 


allen Völkern der Welt 
ſchlachten von 


haben die Bürgerkriegs⸗ 
Deſterreich ein ſolches Ente 
jeben und ſolchen Abſcheu vor dem in 
erſter Linie verantwortlichen Namen 
Dollfuß hervorgerufen, daß keine Regierung es 
bor ihrem Volk wagen könnte, im Völkerbund für 
dieſe Regierung auch nur ein Wort zu äußern. 
Im Gegenſatz zu allen Hoffnungen, den Völker⸗ 
bund für ſich einfangen zu können, zeigt ſich auch 


Für eine deutſche Lödſung aber, 
die ſie von Anfang an erſtrebt hat, iſt ſie 
bereit, zu jeder Stunde jedes 
Opfer auf ſich zu nehmen. 

Möge jenen, die Träger der Staatsgewalt und 


ſeien. 


ewahrt. Das Ergebnis 
davon ſei, daß die Malen auf der Straße in 
Ausgang 


4600 Gewehre und mehrere 


ſchwer um⸗ 
mpften Laaer Berges vollzog ſich in den 


liger Herkunft war und aus bem Welt- 


in Wien 
inzwiſchen 


Einzelheiten über die Hine 
richtung des Schutzbundführers Munichreiter be⸗ 
dieſes Schwer⸗ 
ie Wiener Exekutivbehörde 


Wien, 15. Februar. Zu den Preſſemeldungen 
über eine Vertagung der von der Regierung 
bereits beſchloſſenen Anrufung des Völkerbundes 
in dem Streit mit dem Reich wird jetzt von 
zuſtändiger Seite erklärt, daß infolge der Ereig⸗ 
niſſe der letzten Tage die Frage zunächſt in 


ſcheidung über den Zeitpunkt ber Anrufung des 


Völkerbundes liege bisher nicht vor. Auf dieſem 
Gebiete habe ſich in grundfätzlicher Nich ⸗ 


ng nach den fürchtbaren Ér- 


auf einer Tragbahre zum Standgericht 
und zum Galgen 


geſchafft, von der Bahre aus unter den Galgen 
geſetzt und — obwohl faſt bewußtlos — er⸗ 
hängt. Auch zahlreiche Ausländer haben ihrer 
ungeheuren Empörung über die beſtialiſche 
Hinrichtung eines Schwerverletzten durch die 
Regierung Dollfuß Ausdruck gegeben und erklärt, 
daß damit auch die letzten Sympathien für das 
Gewaltſyſtem Dollfuß bei ihnen geſchwunden 


Halbamtlich wird eine Mitteilung ausgegeben, 
in der es heißt: „Die Aufſtändiſchen haben wie⸗ 
derholt aus den Häuſern auf die Truppen ge⸗ 
feuert. Hinzu kommt noch, daß die Mietskaſernen 
in der Gemeinde Wien feſte und gute, ver⸗ 
teidigungsfähige Bauten ſind. Vor 
Brechung eines derartig bedeutenden Widerſtan⸗ 
des mußte im Rahmen des ſtets ſchwierigen Dris- 
kampfes Artillerie verwendet werden. Nur 
dieſe Waffe weiſt den modernen Großſtadtbauten 
gegenüber eine hinreichende Wirkung 
des einzelnen Schuſſes auf. Trotz der tat⸗ 
kräftigſten Mitwirkung der Artillerie hatten die 
Truppen noch ernſte und ſchwere Kämpfe 
zu beſtehen.“ 
Einen guten Begriff von der ausgezeichneten 


Bewaffnung des Schutzbundes 


geben die Mitteilungen, die der Staatsſekretär 
für das Sicherheitsweſen, Baron Karwinſky, 
über die Waffenfunde in den eingenommenen 
Gemeindebauten machte. So ſind in den Ge⸗ 
meindebauten in Sandleiten, in = 
tatring bon den Schutzbündlern freiwil⸗ 
lig nicht nur zahlreiche Gewehre, ſondern auch 
3000 Wurf ⸗ Granaten, größere Mengen 
Munition und elf Kiſten äußerſt gefährlicher 
Sprengſtoff abgeliefert worden. In Je⸗ 
delersdorf ſind bezeichnenderweiſe im ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Kinderfreunde⸗Heim nicht weniger als 
Maſchinengewehre ſo⸗ 
wie zahlreiche Handgranaten entdeckt worden. 

Die Frage der Herkunft der Waffen⸗ und 
Munitionslager des Schutzbundes iſt bereits 
Gegenſtand einer Unterſuchung der Staats⸗ 
polizei. 

Aus den bisherigen Feſtſtellungen hat ſich er- 
geben, daß ein Teil der Waffen öſterreichi⸗ 


kriege ſtammt, ein anderer Teil jedoch ohne 
Zweifel tſchechoſlowakiſcher Herkunft 
war und aus der allerletzten Zeit herrührt. 

Dem Druck der Heimwehrführung folgend, 


werden aller Vorausſicht nach in den nächſten 


Tagen auf dem Wege des kalten Putſches 


in allen öſterreichiſchen Bundesländern die Qand- 


tage aufgelöſt und durch Heimwehr⸗Regierungen 
erſetzt werden. > 

In den Abendſtunden des Donnerdton herrſchte 
in der Stadt Ruhe. Die militöriſchen 
Vorfichtsmaßnahmen, der allgemeine 
Alarmzuſtand und das Standrecht bleiben wei- 
ter beſtehen, da immer noch mit der Möglichkeit 
eines neuen Aufflackerns der Bewegung und 
neuer lokaler Kämpfe gerechnet wird. Man ſucht 
die weiteren Begegnungen der Schutzbündler zu 


loſigkeit, i > 8 h 

ürmt ſich ei Mali. bat die Erbitte rung der Bevölkerung ins] kontrollieren und feſtzuſtellen, ob an neuen 
Ei ole dee T unermeßliche geſteigert. Munnichreiter, der Punkten Ansammlungen von Schutzbündlern 
vern, Infanterieſpaten, Stahlhelmen und den durch Schüſſe ſchwer verletzt worden war, wurde! ſtattfinden. 

überall beſonders zahlreich aufgefundenen 

Sprengbüchſen. Zur Unterbringung der 


das Ende des Völlerbundsträumes 


fig zurückgestellt 
ſche Meldung) 


daran, in Oeſterreich einzumarſchieren, um dort 
Ordnung zu machen. Auch wenn ein an derer 
Staat eingreifen würde, würde ſie nicht marſchie⸗ 
ren, ſondern nur proteftieren, Allerdings 
würden ſich die e e in Oeſterreich kaum 
beruhigen, und es beſtehe ſtändige Sy für bie 
Unabhängigkeit des Landes. enn dieje Unab- 
hängigkeit verletzt würde, dann hätte die Tſche⸗ 
choflowakei mit den anderen Unterzeichnern des 
Genfer Protokolls von 1929 die Möglichkeit, durch 
Vermittelung des Völkerbundes oder durch Ein⸗ 
vernehmen der Signatare einzugreifen. Die Be⸗ 
hauptungen über tſchechoſlowakiſche Mobil. 
machungs vorbereitungen ſeien ſo unſinnig, daß 

jeder Widerruf überflüſſig erſcheine. : 


Dimitroff, Popoff und Zaneff 
erwerben die ſowjetruſſiſche 
Stantsangehörigteit 


(Selegraphiſche Meldung) 


| Moskau, 15. Februar. Da die Bulgariſche 
Regierung ſich geweigert hat, die in Deutſchland 
in Haft gehaltenen bulgariſchen Kommuniſten 
Dimitroff, Popoff und Taneff als 
bulgariſche Staatsangehörige zu ber 
trachten, haben ſich Verwandte der drei Kommn⸗ 
niften durch Vermittlung der ſpwjetruſſiſchen 
Botſchaft in Berlin an die Sowjetregie⸗ 
rung gewandt mit der Bitte, den Gefangenen 


wirklich im Beſitze der Macht find, ſich an⸗ bei den in Oeſterreich am meiſten intereſſierten das Bürgerrecht der Sowi ; 

’ x 2 j è jetunion zu 
eſichts der rauchende Trümmer Staaten wie Italien, Tſchechoſlowakei iben. Die Sowietregi Geſuch 
gef i Tier 85 ER und Ungarn das deutlichſte A ſich von berleibe ie Sowietregierung hat das Gefu 


menſchlicher Wohnstätten, angeſichts der dieſen Vergängen fernzuhalten und der Re⸗ 


1 7 Dollfuß keinerlei Unter» 
tüsung zu leiſten in dem Bewußtſein, daß jetzt 
doch bald der Tag rommt, wo fie von der Volks- 
wut weggefegt wird. 


zerſtörten Exiſtenzen und des unbe» 
ſchreiblichen Elends, das die kommenden 
Monate erſt in vollem Umfange offenbaren wer⸗ 


den, mögen fie in letzter Stunde ſich der ganzen Im Außenaus m des Prager Abgeordneten- 
5 - ſes erklärte Miniſter tofi a, daß man ſich 
Größe ihrer Verantwortung vor dem in die Ereigniſſe in Deſterreſch nicht eine 


deutſchen Volke und vor der Geſchichte bewußt 
werden, damit; in letzter Stunde noch das letzte 
und größte Unglück verhütet werde. 


miſchen und dortige Geſchehniſſe weder gut⸗ 
heißen noch verurteilen könne Die Tſchecho⸗ 
ſlowakei könne nicht eingreifen und denke nicht 


genehmigt. 


Polniſch-ruſſische Botſchaſten 


- (Zelegropbıfde Meldung) 
Warihan, 15. Februar. Auf den Vorſchlag 
des Polniſchen Außenminiſters Beck wurde awi: 
ſchen ihm und dem Volkskommiſſar Lit win ow 
beſchloſſen, den beiden diplomatiſchen Vertretun⸗ 
gen den Botſchaftsrang zu verleihen. i 
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ferfi 


16. Februar 1934 


alftungsbeilage 


‚ Rıuntsta-ta, rum⸗ta⸗ta rumpelte der Winter⸗ 


Kanone Woldemar 7 Bon Werner 8ibaſ D 


hatte, Hickory⸗Skis, gefehlt, made in Oslo, nicht 


ſportzug ſüdwärts. Ab und zu klirrte er an Stell- fo krumme, ausgelaugte Hölzer wie die meiſten 


werken vorbei, über Weichen und Brücken und 
ſtieß knöchern die Achſen herauf, daß die a 
und quer über die Gepäcknetze gelegten Brette 
durcheinander rumpelten und in den Gängen 
gegeneinander knallten. Schnadahüpfeln ſprangen 
frech aus den Eden, hinter aufgeſtapelten Ruck⸗ 
ſäcken klimperten Zupfgeigenlieder hervor, und 
zwiſchen verſchlungenen und vielfältig Ber ag: 
tenen Waden, Knickerbockers und Skihoſen klatſch⸗ 
ten die Karten auf die Koffer. Zünftig war's, und 
erit Tabaksgualm — und nicht einer von den 
beiten —, Singen Skat und dazwiſchen ein guter 
Schlaf, über⸗ und untereinander, wie Gas eben 
Platz bot, machen die Fahrt zu einer Gaudi, in 
die kein Schaffner etwas dreinzureden hat. 
„Zwei Brettl, an g'führiger Schnee, juchhe, 
Das ift halt mei höchſte Idee : 
kam es von einer Bank voll Skihaſerln. neig 
niert zog Woldemar feine Schultern hoch un 
juhte dabei den Blick ſeines Gegenübers aufzu⸗ 
fangen, das unbehelligt am Fenſter ſaß und in 
einem Roman las. 
„Fürcherliche Luft hier im Abteil!“ begann 
er endlich das Geſpräch und rümpfte dabei die 
aje. „Fuhrmannstabak! Darf ich vielleicht etwas 
das Fenſter öffnen?“ 


Bitte —“ Mit einem kurzen, etwas erſtaun⸗ 


ten Blick ſtreifte ſie ſeine tadelloſen weißen Man⸗ 
cheſter⸗Knickerbocker a la Trenker, den ballon⸗ 
jeidenen Janker und das echte Steirer⸗Halstuch, 
das er um den Hals geknotet hatte. Schnell ſteckte 
Woldemar noch das Abzeichen des Alpenvereins 
an und wartete, daß ſie es bemerken würde. Sie 
ſtarrte zum Fenſter hinaus. 

„Scheußlich, das Wetter —“, bemerkte Wol⸗ 
demar ſcharfſinnig und forſchte in dem braun- 
gebrannten Geſicht, als könne er die Antwort 


aus dem blaßroten Mund ziehen. Wirklich nichts“ 


Beſonderes, das Mädel, der Anzug mindeſtens 
drei Jahre alt, wenn nicht vier, dazu fleckig und 
abgenutzt — ein unförmiger Norweger⸗Ruckſack 
und tatfächlich eine Decke und ein Kochgeſchirr 


darauf gepackt! Aber ſie gehörte 855 nicht d 


zu den ungehobelten Burſchen ringsherum die 
unbekümmert johlten und breit lachten, den Mäd⸗ 
chen, die bon ihnen kaum zu unterſcheiden waren 
in Sprache und Benehmen. Sein Gegenüber war 
entſchieden die EARNS von alen, Einen — 
einen ſtiliſierten Kopf hatte fie, attiſche Stirn 
und einen Mund, wie man ihn auf alten japa⸗ 
niſchen Schnitten ſehen konnte — Woldemar ver⸗ 
ſtand ſich darauf. Nur etwas ſchüchtern ſchien fie 
zu ſein, das war alles. 7 f 
„Von Schnee noch keine Spur“, begann er 
wieder und ftedte diesmal ein 5 aus Blech 
an Ein leichtes, beluſtigtes Funkeln ſtieg jetzt in 
Woldemar konnte mit ſich 


ihre Augen. O 


ponien ſein, der Anzug nagelneu und vom 


sten Schnitt, wie ihm der Verkäufer verſichert 


12 


„ 


Als Rehdorf mit ſeinen beiden Aſſiftenten beim 
Nachmittagskaffee ſaß, kam ein Telegramm an 
Kurt. Nervös riß er es auf, er fühlte in dieſem 
Augenblick, daß er Wert auf eine gute Antwort 


legte. Nicht wegen Wilkuweit, ſondern — aus! la 


— nun, aus Eitelkeit — ; 2 5 
Das Telegramm hieß: „Wilkuweit kann 955 
ren. Hieſiger Geſandter drahtet ſoeben ſeiner Re 
gierung. Immer fo weiter. Storck.“ 
Was bedeutete das: Immer ſo weiter? Aber 
jetzt hatte Kurt keine Zeit, darüber nachzudenken. 
r war glücklich und ſtolz. Denn Rehdorf und 
Charlotte ſtaunten über die ungeheure Geſchwin⸗ 
digkeit der Erledigung. Man bewunderte die Ver⸗ 
bindungen Kurts. Der ſaß da und fühlte ſich: 
Seht 9 das find meine Leute! Und wunderte 
fih auch wieder über fih ſelbſt, denn ſeine Freude 
ſtand eigentlich gar nicht im Verhältnis zur gan⸗ 


sen Sache. Hti ; ; 
Rehdorf W vor, ſofort zu Wilkuweit zu 
gehen. Der Wirt geriet aus dem Häuschen. Kurt 


aber begegnete er mit unverhohlener Ehrerbie⸗ 


tung. z : 

Es war ſelbſtvperſtändlich, daß ſie noch eine 
Weile in der Gaſtſtube bleiben mußten. Langſam 
füllte ſie ſich. Denn es ging herum im Dorf, daß 
. ganz Beſonderes vorgegangen wäre beim 

ilkuweit. 10 
Da ſaßen nun die ernſten, wortkargen Fiſcher 
in der Gaſtſtube, und Wilkuweit ging von einem 
der weißgeſcheuerten Tiſche zum anderen und 
mußte immer wieder erzählen, Rehdorf hob ſein 
Glas und proftete ihnen zu. Sie dankten. hoben 
ihre Gläſer, und das galt nicht nur Rehdorf. 

„Kurt, du biſt 9 der Held dieſer Leute 
eworden,“ flüſterte Rehdorf ihm zu, „das werden 
ie dir niemals vergeſſenl“ 

Seltſam, er freute ſich darüber. i 

„Und ich, Kurt,“ ſchloß Rehdorf, „bin ſtolz 
auf dich, 4 - 


Proſit, Junge 
Die Sonne ging morgens über dem Haff 
ſtand mittags über dem gelben Scheitel der D 


auf, 
iine, 


oben im Gepäcknetz. 

„Sie ae ſich ſchrecklich?“ konſtatierte 
ſachlich das Mädchen, und Woldemar atmete be- 
freit auf. 

„Nicht zu ſagen, gnädiges Fräulein! Nie ge- 
dacht, daß man ſich unter ſo oid Menſchen jo ein⸗ 
jam fühlen kann — dazu der Lärm — Achſel⸗ 
zuckend wandte er ſich ab. „Sie fahren alſo auch 
zum Winterſport, wenn ich fragen darf?“ 

„Läßt ſich nicht verheimlichen,“ meinte ſie 
trocken. Leicht verwirrt dachte er nach. „Schon 
oft unten geweſen?“ í 

„Ja.“ ; 

„Dann find Sie eine gute Skifahrerin?“ 

2 Skifahrerin hat er ge lachte fie innerlich. 
Skifahrerin! Na ja. „Wie man nimmt —“, und 
ſah wieder auf das Land, das flach und gleich⸗ 
förmig, braungrau und feucht unter einem niedri⸗ 
gen Himmel vorbeiwogte. ps 

„Ja — nicht jo einfach!“ tröſtete Woldemar. 
Habe auch Zeit gebraucht, bis ich meinen erſten 
Preis heimfuhr.“ 


„„Erſter Preis?“ kam es von drüben. Mit 
einer läſſigen, eleganten Handbewegung wiſchte 
er die Worte weg, um ihre Bedeukungsloſigkeit 
zu unterſtreichen. „... den Slalomlauf in Ber. 
matt oben — ganz gute Konkurrenz; — Harſch 
mit fünf Zentimeter Neuſchnee — fuhr wie der 
Teufel. Beim Fis⸗Rennen in Innsbruck war 
Neuſchnee — hatte falſch ewachſt, reichte nur 
bis zum Zweiten beim Abfahrtslauf Pech. Hab's 
aber rausgeholt — neunundzwanzig auf der All⸗ 
gäuer Schanze bei Weißach unten — achtund⸗ 
vierzig Meter geſtanden. Na ja — hab auch Lehr⸗ 
geld zahlen müſſen wie jeder.“ 

„Acht und- vierzig Meter ſagten Sie?“ 

Achtundfuffzig“, beſtätigte der Mann in Bal⸗ 
lonſeide und Kamelhaar. „Der Müller, ten⸗ 
kirchen, ſtand allerdings zweiundfünfzig Meter 
durch. Na ja, Kunſtſtück bei deſſen Training! 
Wenn unſereins den ganzen Winter unten wäre, 
ann 

„Dann kennen Sie auch den Vogler⸗Anton?“ 
„Den? Mein beſter Freund! In 1 Denen 
wir manchen Berg zuſammen gemacht! Den — 
Langkoſel und — und —“ 

Sicher auch den Didimskopf und den Piz 
Palit?“ half ſie freundlich. j 

„Ja, natürlich, und — den Hartmannsweiler 
Kopf — wollte jagen den — die Furchetta⸗Nord⸗ 


wand!“ y i 
„Donnerwetter!“ anerkannte fte. „Das it jaj um keinen Preis zurückbleiben, denn das 


nicht, mal dem Höfler gelungen — Erſtbeſteigung, 
was?“ 


Kempten zu, und langſam wellte ſich das Alpen⸗ d 


porland und tauchte fih in Weiß. 

Frierend warteten ſie auf den Anſchlußzug 
und kletterten haſtig in die Kleinbahn nach Oberſt⸗ 
Be Unmittelbar und jäh hingen wie eine ſteile 

uliſſe die Berge über den Köpfen, die ſich lachend 
aus den Fenſtern drängten. Nur Woldemar zog 
die Bretter hervor, kramte eine nagelneue Blech⸗ 
büchſe Skiwachs aus dem Affen und begann, in 
dicken Klumpen zähen Kliſter oii die Hölzer 
zu ſtreichen. Darauf band er fie wieder zuſammen 
und ſetzte ſich ſtolz. Staunend war ihm das Mäd⸗ 
chen mit den Augen gefolgt. Kliſter! Und noch 
nicht einmal den Schnee hatte er gefühlt. Mit 
Kliſter wachſte man im April oder Mai, wenn der 
Schnee zu Matſch wurde und der Föhn über den 
Kamm ſtrich. 

„Sie wachſen immer mit dieſer Sorte?“ 
„Damit habe ich meine Preiſe geholt!“ ver- 
ſicherte er fachmänniſch und verſtaute die Doſe. 

„Müſſen Sie aber viele gemacht haben!“ Neid- 
voll blickten ihre Augen, ſtellte er befriedigt feſt 
und bot ihr freundlich an, ihre Skier auch „ein⸗ 
kremen“ zu wollen. 

Ihre Antwort blieb überflüſſig, denn ein Stoß 
warf ſie durcheinander, und der Zug hielt. Ein⸗ 
gekeilt 1 ſich Woldemar hinter dem Mäd⸗ 
chen zum Ausgang, Mit dem Handballen ver⸗ 
teilte es „Medium“ auf ihren Bretteln, dann 
trat ſie in die Bindung und glitt im Schnee 
vor und zurück, um das Wachs zu glätten. 

„Alſo auf die Auenhütte wollen Sie heute 
noch? erkundigte ſich Woldemar etwas beun⸗ 
8 R F 
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„Und vier Stunden, jagten Sie? Aber mit 
bi E kommt man doch ſicher viel ſchneller 

in? 

„Vielleicht.“ 

Ihre kurzen Antworten machten ihn unſicher, 
auch der Ausdruck im ihren Augen. Machte ſie 
ſich über ihn luſtig? Er verwarf den Gedanken, 
obwohl er ſich in ſeinem neuen eugl nicht recht 
wohlfühlte und die Skier ſich in ihrer unberühr⸗ 
ten Glattheit drohend und fremd ausnahmen. 

„Ja — in die Auenhütte wollte ich deer 
geſtand er. ck hatte er noch nie von dieſer 
putte gehört, jedoch das Mädel, Hols der — ! 

ette Tage konnte es dort oben geben, ſie beide 
ganz allein — — — 

„Ufo, fahren wir!“ 

„Laufen wir —“, verbeſſerte fie. 


Laufen?“ Sie war ſchon zehn Meter voraus. 
Haſtig ſchnallte und werkelte er an feiner Patente 
bindung und humpelte hinterdrein. Das erſte 
Stück bis zum Anſtieg ging leidlich. Zwar mußte 
er ſehr die Beine lupfen, und der Schnee hing 
in Klumpen pfundweiſe am Holz, aber er durfte 
im keinen Pr d Mädel 
lief gleichmäßig und flink in der Spur. Schweiß 
perlte ihm in dicken Tropfen von der Stirn. Wie 


„Ja, ja, e ſtotterte er und ver⸗J Blei waren die Beine, vorn glitten die Bretter 


Foce einen Augenbli 


bu: Carl Duncker Dorlag, Berlin . 62 


Und die Menſchen auf der Nehrung ſchloſſen ſich 
dieſem Gleichmaß an. Nehrungstag. 

Auch Kurt hatte ſich längſt von ihm und dem 
ruhigen Gleichmaß im Hauſe Rehdorf bezwingen 


en. 

Rehdorf war immer gleichbleibend in ſeiner 
Gradheit und ſeiner heiteren Laune, die aus 
der Quelle einer tiefen inneren Zufriedenheit 
kam. und Tag für Tag beglückte Kurt die ſonnige 
Heiterkeit Charlottes, die Haus und Arbeit mit 
dem hellen Schimmer ihres Weſens exfüllte. 

Was war das Geheimnis et Betr 
Kurt ſich oft gefragt. Ihre Beſcheiden eit? Ihre 
Schönheit? Ihre leuchtenden Augen? „Sehen Sie 
dies Geſicht, dieje Reinheit —“ ae Frau Ge- 
heimrat Wenk am Abſchiedsabend nicht ſo das 
Geſicht ihrer Schwiegertochter gedeutet? War es 
vielleicht das bei Charlotte? War dieſe Reinheit, 
der Schimmer, der dies Geſicht verklärte und es 
ſo anziehend machte? Kurt geſtand ſich daß es 
keine beſſere Kameradin geben könnte als Char⸗ 
lotte Rehdorf. 

Der Herbit war herangekommen. In einem 
herrlichen Nachſommer, deſſen Farben Waſſer und 
Dünen noch phantaſtiſcher machten, wehten eines 
Morgens Stürme hinein, Der Dünenwald begann 
zu ſeufzen, das Meer ſchäumte weißen Giſcht, das 
Haff wurde drohend, und die Düne dampfte. 

„Die Fiſcher bleiben jetzt wohl zu Hauſe?“ 
hatte Kurt gefragt. $ | 

„Und wovon leben? Meinſt du, daß fie im 
Sommer ſo viel Gut aufgeſtapelt haben, um jetzt 
feiern zu können?“ gab Rehdorf zurück, und er 
fuhr fort? „Sie werden nur noch frommer in 
dieſen Tapet. Ihr Leben ſteht jeden Tag auf 
dem Spiel.“ ; 4 ; 

„Und ſie werden noch ſtiller, als fie ſonſt ihon 
find,” miſchte ſich Charlotte ein. „Gehen Sie 
jetzt einmal im Morgengrauen an den Strand 
und ſehen Sie eine ein Dann willen Sie, 
warum die Menſchen jo ſchweigſam find. 

„Ich denke nicht mehr jo verächtlich von den 
Fiſchern und dieſem Volk hier,“ hatte Kurt ſich 


verſank abends im Meer. Tag „ in dem] verteidigt und ſich gefreut, daß ihm ein Blick 
teten Gleichmaß ihres Laufes verging das Leben Charlottes gedankt hatte. 


der Nehrungsbewohner. Faſt in jeder Nacht noch 
gingen die Fiſcher zu ihren Booten. Die auf 
gehende Sonne traf fie ihon beſtimmte Meilen 
in Haff oder See. Am Mittag war ihre Arbeit 
des Netzauslegens längſt beendet, und irgendwo 
kreuzten oder ruhten die Schiffe. Im ſinkenden 
Abend, in den Purpurfeuern der Abendrßte, 
ſeuchteten die Segel wieder auf der Heimfahrt. 


Rehdorf hatte ſich über Kurt gefreut. 
Wirklich, es war ſchon eine Veränderung mit 
ihm vorgegangen. Er ter darüber auch eines 
Tages mit Charlotte geſprochen: „Nur ſo weiter, 
und wir hier und dieſes Land haben getan, was 
wir tun konnten. Der alte Weimann kann dann 
mit uns zufrieden ſein. Der Reſt, der dem Jungen 
noch fehlt, kommt noch, denn er iſt ein guter Kerl. 


uch 


l Auch wurde er in der, mit den Spitzen übereinander, hinten 
olge ſchweigſamer, denn der Zug ratterte jetztl fie 


Der großo Doktor 


Roman von Cfiriſtian Marr ¢ 


— nn nn 
or 


ei 


den Schnee zur Seite, die Stöcke ſtachen in 


Ich habe ihn wirklich liebgewonnen, den Jungen. 


Du aber beit auch wacker mitgeholfen, Charlotte.“ 

„Ich, Vater?“ 

„Ja, du. Der alte Weimann wird es dir ban- 
ken, und auch der Junge eines Tages. Verlaß dich 
darauf. Wenn du ihm bloß noch das Frauen- 
zimmer ausreden könnteſt. Ich will mich mit 
dem Thema nicht befaſſen. Soll auch nach der 
Verabredung nicht ſo ſein Aber immerhin — du 
könnteſt ſo etwas. Ihr Weiber ſeid in ſolchen 
Sachen viel 1 als unſereiner.“ 

„Das werde ich niemals tun. Denn er liebt 

Mädchen.“ \ ; . 
„Unſinn. Da verſtehe ich nun als Mann wieder 
mehr von der Sache. So ein Mädchen liebt man 
nicht. Einen Maſt will ich als Frühſtück zu mir 
nehmen, wenn meine Annahme nicht ſtimmt.“ 
„„Meinſt — du — daß er jie — wirklich nicht 
liebt?“ fragte Charlotte. Es war wie ein Zittern 
und wie eine plötzliche Freude in ihrer Stimme, 
„Wie geſagt, einen ganzen Maſt mit Wimpel 
und Betaklung zum Frühſtück.“ ER 
Charlotte nahm fih vor, wenn Cilli zum Be- 
ſuch kommen würde, beſonders gut zu ihr zu fein. 


* 

In der Nacht rafte der Sturm wieder. Kurt 
war von dem Getöſe erwacht und horchte hinaus. 
Als es zum Morgen ging, beſchloß er, endlich 
einmal zum Strande zu gehen, um einer Ab⸗ 
fahrt der Fiſcher beizuwohnen. Er kleidete ſich 
leije an, zog den Oelmantel über, ſetzte einen 
Südweſter auf und ſchlich aus dem Haufe. So- 
fort packte ihn der Sturm. Alle Kräfte mußte er 
gegen ihn anſetzen. 5 i 

Das erite Dämmerlicht lag noch über dem 


a3 


Strande des Daries, zwiſchen den kleinen Häuſern 
auf den halbdunklen Straßen. Ihn fror. 
Er taumelte kämpfend in den Wald hinauf, 
um über die Düne zur See zu kommen. Endlich 
war er am Strande der See. 852 
Wie ſah das Meer aus! Ein gelvenftiiäer 
Schaum ließ es weithin ſchaurig leuchten Sit 
denn überhaupt jemand bei den Schiffen? Ja — 
die Fiſcher wollten wirklich hinausgehen! 
Kurt grüßte eue und freute ſich über 
den frohen Gegengruß. Er wußte, daß es die 
iſcher mit Befriedigung erfüllte, wie er dur 
ieſen Beſuch ihrer ſchweren Arbeit Intereſſe 
bewies. Ueberhaupt, ſeit jener Geſchichte mit 
Wilkuweit begegnete er unter ihnen unverhoh⸗ 
lenen Sympathien, Und er geſtand ih — war 
das nun Eitelkeit? — daß er dieſe Sympathien 
nicht miſſen möchte. 


ruhi 
„Unſere Netze find draußen,“ ſchrie einer der Waſſer ſollte: „Nehmt Ihr mich mit?“ 


Fiſcher ihm zu. Mehr ſagte der Mann nicht, und 


ie Schuhe. Zur rechten riß es ihn, zur linken 
Seite. Dann verſank er wieder und füllte ſich 
Schnee in die Aexmel und den Hals. Wer hätte 
gedacht, daß das Skilaufen eine ſo verflucht ſchwie⸗ 
ur Sache wäre! Aber tapfer biß er die Zähne 
zuſammen, obwohl man hinter ihm herlachte. Bald 
klebte jeder Faden am Körper, die Beine wurden 
taub und gefühllos und zitterten, die Schultern 


ſchmerzten, der Rücken, die Arme. ; 
— ſchadlos würde er ſich halten in 
dieſer verdammten Hütte! Einmal mußte 


ſie kommen. Ja, das allein konnte ihn aufrecht 
halten. Wie ein Schatten glitt das Mädchen vor 
ihm in dem anbrechenden Dämmer, ruhig und 
gleichmäßig, ohne ſich umzuſehen. Stunden wohl 
waren ſie unterwegs. Die Straße wand ſich in 
endloſen Kurven über Tobel und durch kleine 
garen, zwiſchen Hängen und Abſtürzen. Rechts 
kippte Woldemar, raffte ſich zitternd auf, links 
fiel er in den Schnee. Wenn nur ſie da vorn 
nichts merkte! Aber ſie ſah ſich nicht um. 


Endlich ein Dorf! Jetzt mußte die Qual ein 
Ende haben. Sie fuhr hindurch. Schüchtern rief 
er ſein: „Gnädiges Fräulein!“ doch der Wind 
nahm ihm die Worte vom Mund. Schmerzhaft 
ſetzte er ſich an einer glatten Stelle auf den Hoſen⸗ 
boden. Wenn man ſie nur erſt ſehen könnte, die 
Hütte — ah, und dann mit ihr zuſammen am 
Ofen ſitzen, Muskateller trinken, dicht neben ihr 
— doch das war weit, ſehr weit — 


„Ahelalgla⸗lala⸗durißöh!“ Vor ihm der Schat⸗ 
ten hielt, formte mit den Händen einen Trichter 
vor dem Mund und jodelte hell in die Nacht 
hinaus. Und da, im Tal, blitzten Lichter in einem 
Haus. Die Hütte! Befreit atmete Woldemar auf. 
Nur die Abfahrt jetzt noch, dann war alles gut. 
Jetzt ſah ſie ſich nach ihm um und winkte mit der 
Hand. Langſam ſchleppte er ſich näher, ſchon ſtob 
jie weſenlos den Abhang hinunter — filbrig 
leuchtete die Spur im hellen Mondlicht auf. 
Stürzend, taumelnd, um ſich greifend und wieder 
aufrichtend, eilte er ihr nach. 

Aus der Hütte war jemand herausgetreten 
und ſtand wartend. Lachend eilte das Mädchen 
auf ihn zu und hing ſich an ſeinen Hals. Hum⸗ 
pelnd, nicht begreifend, eilte Woldemar hinzu. 

„Du, Anton — rate, wen ich dir mitgebracht 


habe!“ hörte er das Mädchen mühſam, von untere 


drücktem Lochen unterbrochen, hervorbringen. 
„Deinen beſten Freund — von der Gan 
Nordwand! Dort ift er — “. Immer noch lachend, 
drehte ſie ſich um, aber niemand war mehr zu 
ſehen. Mit Mühe hatte Woldemar die Kuxve 
zum Holzſtadel an der Hinterwand der Hütte 
genommen. 


rust: Carame 


TANNEN 
MIT DEN SERIEN UND 


ERHALTLICHIN APOTHEKEN- OPARE SICHTBAR: 
E A BEUTEL3SPfI:DOSE 40 PFJ UND7 5pfg. 


Kurt ſtand einen Augenblick wie unſchlüſſig, 
überlegte, ob er ihnen nicht anbieten ſollte: bleibt 
hier, ich bin reich, die Netze, die eu berloren 
gehen ... Aber gegenüber dieſer ſtillen, ſelbſt⸗ 
verſtändlichen Pflicht unerbittlicher Armut wäre 
ihm das geſchmacklos erſchienen. i 

Plötzlich leote i ihm eine Hand auf den 
Arm: „Sie hier — Kurt?“ 

„Da darf ich wohl mit größerem Erſtaunen 
fragen: Sie hier, Charlotte?" 

„Sie haben kein Recht, erſtaunt zu fein“ — 
rief ſie — „ich bin ſehr oft hier. Sie wußten das 
nur nicht.“ s i 
Das Morgenlicht wurde ſtärker. Emſiger han- 
tierten die Fiſcher. Tauwerk wurde verſtaut, Blöcke 
quietſchten. Die erſten Boote gingen in See. 

Es war ein Bild von Urgewalt, Sc ſchwer 
arbeitenden Fiſcher in den hochbordigen chwarzen 
kuriſchen Kähnen und das tobende Waſſer. 

„Helden —“ ſchrie Kurt durch den Wind Char- 
lotte zu. \ 

Sie war auch erfüllt und gepackt von dem 
Bilde. Wie ſie daſtand! Der Wind zog an ihrem 
Oelmantel. Ihr Haar flatterte unter dem Sid- 
weiter hervor, die Augen leuchteten wie immer, 

Wieder ging ein Boot hinaus. Unter dem 
langgezogenen Singſang ihrer Zurufe ſtießen ſie 
es in die erſte Brandung, jetzt war das wild» 
rollende Schiff in einem Tale zwiſchen zwei Wel- 
len, die Fiſcher, die es ſo weit mit ihren Schul⸗ 
tern geſchoben hatten, ſprangen auf. Wieder Kraft, 
die fid verzweifelt in die Riemen ſpannte. Jetzt 
hatten ſie freieres Waſſer Durch — 2 Und jetzt 
— es ſchäumte geſpenſtiſch heran, brüllte, über⸗ 
ſchlug ih, faßte das Boot, ſpritzte auf, ver⸗ 
ſchüttete, warf zurück — krachend ſaß das Schiff 
wieder am Strande. 

Die Mannſchaft ſtieg aus, ſtemmte wortlos 
die Schultern unter die Planken des Schiffes 
und begann, es wieder unter dem langgezogenen 
Singſang der Rufe zu Waſſer zu bringen, in 
die wartende, brüllende See. 

Das war zuviel für Charlotte. Sie ſchlug die 


ch] Hände vor das Geſicht. Kurt hatte Erſchütterung 


ergriffen, ein Gefühl, das ihn gleichzeitig be⸗ 
rauſchte: „Herrlich — Charlotte, herrlich! 
„Wenn — man — nicht ſelbſt — dabei — ift,” 
jagte fe, bereute aber 190% wieder das Wort, 
denn im jelben Augenblick trat Kurt ſicher und 
ig zu einem der Boote heran, das gerade zu 


Die Fiſcher nickten. Sie wußten, daß er ſtark 


Kurt kannte jest jo viel von ihrem Leben und war. Er würde fie nicht behindern. 


ihrer Armut, daß er wußte, was dieſer karge 
Satz bedeutete Die Netze waren der ganze Beſitz 
der Fiſcher. Das jagte alles. Geſtern waren die 
Netze ausgelegt, nun mußten ſie wieder eingeholt 
werden. Und wenn es den Tod foſtete. ; 


Kurt ſprang ins Schiff. Das wurde durch die 
Brandung geſtoßen. Der Singſang erſcholl: heiii 
— ruck! Hetiti —rud! € 


(Fortſetzung folgt) 
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Am Mittwoch, d. 14. Februar 1934, früh 7 Uhr, 

verschied unerwartet unsere liebe, gute Mutter, 

Schwiegermutter und Großmutter 

Frau verw. Olga Opitz, geh.Dannheiser 
Dies zeigen im tiefsten Schmerz an im Namen 

der trauernden Hinterbliebenen 


‚Alfred Burk u. Frau, Hilde, geb. Opitz, nebst Kindern. 


Beeidigung findet am Sonnabend, nachm. 3 Uhr, 
vom Träuerhause, Gymnasialstraße 12a, aus statt. 


Statt Karten. 


Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme sowie für die 
herrlichen Kranzspenden bei dem Heimgange meines lieben un- 
vergeßlichen Gatten und unseres Vaters, des Wälzsteigers 
Max Grüner, spreche ich der Be erksgesellschaft Georg 
v. Giesches Eıben, den Vorgesetzten, den Beamten und Ange- 
stellten der Deutsch-Bleischarley-Grube, der SA.-Abordnung, der 
NSBO,, der Deutschen Arbeitsfront, den Mitbewohnern des Hauses 
sowie allen Freunden und Bekannten meinen 


herzlichsten Dank 


aus. Insbesondere danke ich dem Hochw. Herrn Kaplan Bartella 
von St. Hyazinih für das Geleit und die trostreichen Worte. 


Beuthen OS., den 15. Februar 1934. 


Luzie Grüner als Gattin 
nebst Kindern 
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Mutter! 
Bleibe j 


Die Jahresmesse für den verstorbenen 
Schuldirektor 


Robert Fliegner 


ist am Montag, dem 19. Februar, früh 
8 Uhr, in der Trinitatiskirche. 


ung 


Haus Metropol 
Warum sol das kleina Mädchen re. 2240 Hindenburg z, 


Die führende Unterhaltungsstätte 


Pag mer- 
Oberschl. Landestheater Beuthen Os PrO SIET, menaa ta 


Das ist d h ı | Friiz Brockmann 
In der Stadtbücherei en Abend man Ai 9 der bestbek. Humorist u Conferencier 
“Freitag, den 16. Februar 1934, 20 Uhr 


Frucht's Schwanenweiß |2 Pütters, der eleg. Radsport-Akt 
o pp 
Einführungsvorbrag 


auftragen — und in kurzer Zeit sind die |Lany und Dan 
in die Oper 


Sommersprossen verschwunden. das akrobalische Klasse-Tanzpaar 
Sizilianische Vesper 


Schönheltswasser Aphrodite pelle Jöns, der Tanzkomiker, 
5 Wirkung und macht oinen | -Trick-Tänzer u. komischer Jongleur 
i um Tanz: Walter Otio mit seinen Salistea 


Niederlagen In Beuthen OS.: Trocadero: Hi von 10 Uhr abends bis 4 Uhr fräh 
Parfümerie A. Mitteks Nacht.. Gleiwitzer 


Das große Nacht-Programm 
Straße 6, Parfümerie und Drogerie 
5 Oper von Verdi. H., Volkmann, Bahnhofstraße 21. Eintritt frei! Kein Weinzwang! 
Es spricht Dr. Müller, Obersplelleiter —— — a 


des Oberschl. Landestheaters, 


l THALIA A : “Söhne und Töchter haben es gerne, 
„Heute! Liehtsplele | Heute! > ; wenn ihre Mütter ſtets jung ausſehen. 


| i “Film: fi Das Gleiche gilt für Chemânner Hinficht- 

Ein pol angelegter operettenartiger Ausslaftungs lm: E lich ihrer Frauen. Die Wif enſchaft i 

A F R Uto ia der Anſicht, daß die Haut durch zu⸗ 
u ru r in D nehmenden Mangel an Erneuerungs⸗ 

Musikalisch, darstellerisch und reizvoll vou Anfang ſtoffen faltig wird und ein ältliches Aus⸗ 

bis zum Ende. Dazu ein besonderes, abwechslungs- 

reiches Ton-Beiprogramm: 


Ritterstr.! 


ſehen annimmt. Dieſe wichtigen Stoffe verblüht auch Ihre Haut ſein mag oder 
find es, die die Haut jugendlich, rein und wie tiefe Spuren auch das Alter hinter- 
ſchön erhalten. Durch den einfachen Ge- lafen haben möge, verſuchen Sie die 
brauch der roſafarbigen Tokalon Hant- roſafarbige Tokalon Hautnahrung noch 
nahrung können Sie dieſe wichtigen und beute abend. Erfolgreiche Ergebniſſe 
verjüngenden Erneuerungsſtoffe ergän- werden in allen Fällen zugeſichert oder 
zen und wieder jung ausſehen. Wie der Kaufpreis zurückerſtattet. 


Hoel! 


Ein tolles Lustspiel mit dem beliebten Kobold 


In das Handelsregister A. Nr. dafi Pi ck el 


ift bei der offenen Handelsgeſellſ 
„Geſchwiſter Karliner“ in — 5 


Theater 


5 3 i - - Inserieren 

eingetragen: Die Geſellſchaft ft auf. Dyngosstr. 39 Anny Ondra 2 1 > Haupt- Lehr f 

elöſt. Der bisherige Geſellſchafter | esser ; ermieiung:: mädchen bringt 

Fräulein Roja Sanner in Beuthen ane e Pr E ! Matthias Wiemann / Erika Glässner / Feler Voss P EN, agentur e Gewinn! 
ini a. u. u in: i - 3 : fi 

Amtsgericht Beuthen DE, 12. abr. 84. heiten beſeitigt unt. Die Sensation aller Sensationen! a ole helle Vorderzimmer b 

AAAA A ur DAAT RERAN A Garantie Ein Film, wie er bish. noch nie gezeigt wurde. 7 

In das Handelsregiſter A. ift unter rmonl's Mitelleralbe Beuthen OS., Ring, 1. Stock, für 


— 


Nati = 
Wohn-, Geschälts-, Büro-Zwecke (versicherung UNA 


für 1. April 1934 zu vermieten. Stettin, 


Anfragen an Poſtſchließfach 251 Beuth. Bez.⸗Dir. Breslau, Aſitz., Cabriolet- A- 
— —— Kaiſ.⸗Wlh.⸗Str. 129 mouſine, 4/20, 6fach 


fe 155 2 (Bauplatz) bereift, 17.000 km 
; Stellenangebote. Jüngere „ ggesindensure-n. . 
ri N | e ran zu verkaufen. An⸗ 
Volontärin a 
i z „ d. Ztg. Bey. 
für Zahnprazis geſucht. mi fame Den. i - 
angebote Sen e unt B. 70 GUTER | r 
unt. B. 707 an die G. d. 8. Bth. a. d. G. d. 3. Bin.|i e F 
5— 6-Zimm.- rer, f. Geschäfte. 
Wohnung 


zwecke, jowie gebr. 

1-To.-Lieferwagen 
befte Lage d. Stadt] mit größerer Lade⸗ 
Beuthen bald geſ. fläche zu kaufen 
Preisangeb. unter] geſucht. Preisanger 
B. 712 an d. Gſchſt. bote unter B. 714 
dief. Zeitg. Beuth.] a. d. G. d. 8. Bth. 


Der gute Druck 


ihrer Brieibogen u. Besuchskarten, 


Nr. 2229 die Firma „Deftilation und ; 
Gaſtſtätte Maß Koniczuy“ in Miecho. Tube 065 u. 1,38. 
witz und als Inhaber det Gaſtwirt Verkauf 1 
May Konietzuy in Miechowitz einge ⸗ in Beuthen OS.: Ein phantastischer amerikanischer Trick- und 
tragen. Amtsgericht Beuthen HS., den. Parfümerie Lichtspiele Sensations film in dentscher Sprache 
12. Februar 1934. | A. Mitte!’3 Nachf. Senne 2 nach einer Idee von Edgar Wallace 
n dee FREE STE ET RT Sambelstegiter A. it unter Gleiwitzer Strage b ee Für Jugendl, verb. Beiprogr./ Ufa-Tonwoche 
Nr. 2231 die Firma „Willy Schweizer“ Parfümerie und > 

Ein deutsches Schicksal aus dem Jahre 1929 


in Beuthen OG, und als ihr Inhaber Prog H Bollmann. 
nach dem Buch „Horst Wessel“ v. H. Ewers. 


der Kaufmann Willy Schweitzer in] Babnhofſrate 21. 
= - Beuthen Sondervorstellungen für SA., SS. und 


m RING-RONG 


Ab heute, Freilag, täglich 415, 6%, 8° Uhr 


Hans Westmar, ur vee 


Senen OS. eingetragen. Amtsgericht 
NS. Hago täglich nachm. 2 Uhr und Sonntag N 


Beuthen OS., den 12. Februar 1934. 
Ring 2 Hochhaus vormittag 11 Uhr, 


Bereins-Knlender | 
P 


Bis 5 Vareinskalender-Zeilen 1.- RM., jede weitere Zeile 20 Pt. 
intimes 


Beuthen 
Verein ehem. Pioniere und Verkehrstruppen. Sonn ⸗ 
Theater 
Wo.: 4. 818, 99 


tag, 18. Februar, 17 Uhr, Monatsappell, anſchließend 
Vortrag von Pg. Edernetzki bei Barth, Haaſe⸗ 
Spezialausſchank, Krakauer Straße 32. Gediente Pio: 
niere, die dem Verein noch fernſtehen, find hierzu eine 
geladen. 

Konzert des Singvereins Beuthen. Singverein Beu⸗ 
then und Singekreis der Hochſchule für Lehrerbildung 
geben unter Leitung von Profeſſor Dr. Klövekorn 
Dienstag, den 20. d. Mts., im Feſtſaale der Hoch⸗ 


Harald Paulsen, Jessie Virogn, Paul | 
Henckels, Senta Söneland, Oskar 3 2 
Sabo, Paul Heidemann, Hugo Fischer- ; Liesbeth ‘piel 
Köppe in dem heiteren Volksstück von t ; ; > 


cies e tieve Das lustige Kleehlati | n erprobt, 


Die Stimmungskanene die alle Besucher restlos begeistert! wird von Liesbeth 


— 


1491 Bi un a Konzert „ o i ete reli 3 3 eee N, i fo gelobt: On, 81088 Flugblätter 
gidfe uſik“. as Programm umfaßt vier⸗ bis 4 N und Preislisten von 

a e Chöre, Be Bioline nd Orgel Der große Deli-Erfolg! SL |ontscheidendem Einfluß 
üde von Max Reger, Jofeph Haas, Karl Kraft un 5 RER ET 72665 

e e e N A mir fo gefle. Meee 
eitspreis $ teplit begonnen. =. } so einen vorteilhaften Ein- 
0 Soangelifäer „Sungmönnervereln unde i RING 0 Taue raume ; i 3 Schwan ſpart Ban IA das Achbere und 
Bilder aus Somſeteulanb. Stenstag, 17 Ahr, Sung x mit Gustav Fröhlich, Hora Gregor, Oito Wallburg Arbeit, Zeit und deshalb Meeren nea, Tassen 
ſchar „Sturmvogel“. Mittwoch, 17 Uhr, Jungſchar 5 2 $ 2 


Sie Ihre Drucksachen bei uns her- 
stellen; unsete Leistungen werden 
Sie befriedigen. 
8 BE Be iim geschäftlichen u. privaten Leben 
ee |entscheidet über Erfolg oder Miß- 
| | | E erfolg immer 


der gute Eindruck 
Verlagsanstalt Kirsch & Müller GmbH, 


„Siegfried“. Freitag, 17 Uhr, Jungſcharappell beide Zn 


1 Sonnabend, 20 Uhr, Jungmänner⸗Poſaunen⸗ a Liane Haid, Oskar Sima, Ossi Oswalda 
e. 

evangeliſcher Mädchenbund. Sonntag, 16,30 uye | i 
Berfammiung im Gemeindehauſe. Montag, 20 Uhr, ; [ eri vol 0 | ; 


A d 15 e eene 0 aa 
hr, Jungmädchenſchar Gruppe 1 im Leſezimmer. itt⸗ : 
woch, 15.30 Uhr. Jungmüßchenſchar Gruppe I Theater! h Charlie Chaplin in „Lohntag" 


im 
Diakoniſſenhaus, Klosterplatz. Donnerstag, 19,30 Uhr, Beuthen - Roßberg Joe Roek und sein Chef 
Mädchenbund im Konfirmandenzimmer. i 


Sonnabend 
beginnt unsere . 


Zum Einweichen, Waſchen, Scheuern, Schrubben. 
Paket 24 Pfennig, Doppelpaket nur 44 Pfennig. 


LEINENHAUS 


JIELSCHOWSKY 


BEUTHENY * GLEIWITZ 


Beachten Sie unser Sonntags-Inserat und unsere Auslagen! 
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Nach zweijähriger Arbeitsruhe 


Betriebsaufnahme 
fabrik von Oberhütten 


Eigener Bericht 


in der Blech 


Aus Oberſch 


Gleiwitz, 15. Februar. Die Vereinigte Oberſchleſiſche Hüttenwerke 

A-G. in Gleiwitz hat ihre jeit faſt zwei Jahren ſtillgelegte Blechwaren ⸗ 
fabrik in Gleiwitz wieder eröffnet. Mit dem Entſchluß zur Wieder- 
aufnahme des Betriebes iſt nicht nur ein weiterer Schritt zur Arbeit $: 
beſchaffung getan, ſondern es wird mit der Maßnahme auch einem 
Bedürfnis und Wünſchen Rechnung getragen, die aus Kreijen der Ver ⸗ 
braucher und des Handels in letzter Zeit an die Geſellſchaft qe- 

i langt find. Der in Schleſien aufkommende Bedarf an Blechwaren aller 
Art kann ſomit künftig wieder wie früher von dieſem oberſchleſiſchen 


Unternehmen gedeckt werden. 


„Kurheſſen in Erwartung 
der Schleſier“ 


Unter dieſer Ueberſchrift wird im „Deutſchen“ 
den tauſend Schleſiern, die am Sonnabend im 
Rahmen der Ferienreiſe der NS. Gemein- 
ſchaft „Kraft durch Freude“ auf acht Tage 
nach Heſſen fahren, ein warmer Willkommensgruß 
entboten und das Programm verkündet. Es ift 
darauf eingeſtellt, daß die Gäſte die Schönheiten 
und Eigenarten des beſuchten Landesteiles und in 
inniger Gemeinſchaft mit den Gaſtfreunden auch 
die Leute kennen und lieben lernen. Am Sonntag 
morgen 8 Uhr werden ſie in Kaſſel würdig 
empfangen und mit einer kräftigen Mahlzeit ge⸗ 
ſtärkt werden, die von der Reichswehr gekocht, in 
Feldküchen vorgefahren und von den Helferinnen 
der Volkswohlfahrt gereicht wird. Nach zweiſtün⸗ 


digem Aufenthalt wird dann die Reiſe in drei ber- 
ſchiedenen Zügen fortgeſetzt. Einer geht nach 
Fulda, von wo Omnibuſſe die Gäſte über das 
herrliche Rhöngebiet verteilen, der zweite nach 
Witzenhauſen als Ausgangspunkt für den 
Beſuch des Meißner und des Werratales 
und der dritte nach dem Waldecker Land. 
Bis zum 28. bleiben die Teilnehmer in ihren 
Standorten, um unter kundiger Führung durch die 
Reviere zu ſtreifen. Am letzten Februar müſſen 
alle wieder in Kaſſel vereinigt ſein, das mit 
ſeinen vielen Schönheiten dann von allen ge- 
meinſam beſichtigt wird. Den Abſchluß 
bildet eine feſtliche Veranſtaltung in der Stadt⸗ 
halle, die unter dem geheimnisvollen Titel „Rund 
um die Welt“ viele Ueberraſchungen bringen wird. 
Von dort geht es gegen Mitternacht unter Mujit 
und Fackelſchein nach dem Bahnhof zur Rück ⸗ 
fahrt. 


leſien und Schleſten 
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gegen die Ehefrau als Tatmotiv 


 Kommuniltenführer Schulz 
zum 


Tode verurteilt 


Der Mörder nimmt fein Urteil kaltblütig entgegen 


Schweidnitz, 15. Februar. Nach 14tägiger Verhandlung verir 
teilte das hieſige Schwurgericht den früheren kommuniſtiſchen Qand: 
tagsabgeordneten Schulz aus Dittersbach (Kreis Waldenburg) wegen 
Mordes an feinem zehnjährigen Sohne Horſt zum Tode. 


In der Urteilsbegründung führte der 
Vorſitzende, Landgerichtsdirektor Wollmann, 
zunächſt aus, daß der vom Angeklagten geſchilderte 
Unfall nicht glaubhaft fei, ebenſo wider⸗ 
ſpruchsvoll und unglaubwürdig ſeien die Mn- 
gaben über ſein Verhalten nach dem angeblichen 
Unfall. Das ſpreche dafür, daß der Angeklagte 
etwas zu verbergen hatte. Das Gericht hat 
weiter die Frage, ob dem Angeklagten ein Mord 
zuzutrauen ſei, auf Grund der Mißhandlun⸗ 

en der Ehefrau und der Kinder bejaht. 

eber die Todesart hält das Senat ſoviel für 
exwieſen, daß der Angeklagte ſein Opfer in der 

iphnung, nicht an der Talſperre, eſchlagen, ge⸗ 
würgt und vielleicht auch mit dem Soni gegen die 
Wand geſtoßen habe. Auf diefe Weiſe jei Horſt 
ums Leben gekommen. Das Gericht bejahte au 
die Frage des bedingten Vorſatzes. Es 
ferner aus dem bei dem Angeklagten vorgefunde⸗ 
nen Briefe Horſts an erner, aus den 
Drohbriefen des Angeklagten an feine erite Ehe⸗ 
frau und aus dem Umſtand, daß der Angeklagte 
drei Abmeldeſcheine auffälligerweiſe in Gegen» 
wart von Zeugen für Horſt beſorgt hatte, auf 
Ueberlegung. 


Beweggrund für die Tat war der 

Umſtand, daß Schulz ſeine erſte Frau 

aufs tiefſte gehaßt hat und ſie 

durch den Verluſt ihres Lieblingsſohnes 
verletzen wollte. 

ulz nahm das Todesurteil äußerlich 


EN, entgegen und machte 
lütiger Weiſe während der Ur⸗ 


Sch 
völlig gleich 
ſich ſogar in kalt 


teilsbegründung Notizen. Er hat durch ſeinen 


ſchloß 


Rechtsbeiſtand Reviſion gegen das Urteil ein⸗ 
legen laſſen. i 


Ignaz Betihel t 


Ignaz Petſchel, der Chef der weltbekann⸗ 
ten Auſſiger Kohlenfirma, ift am Donnerstag im 
Alter von 77 Jahren geſtorben, nachdem er am 
Sonntag ſeine Goldene Hochzeit begangen 
hatte. Der tſchechiſche Großinduſtrielle, der feine 
Laufbahn im Kohlenhandel begann, ift in Deutſch⸗ 
land durch ſeinen umfangreichen Beſitz im oſt⸗ 
elbiſchen Braunkohleurevier bekannt. Er gehörte 
zu den größten Kohlenunternehmern, die Europa 
aufzuweiſen hat. 


Sport⸗Sonderzug Ober Peterswaldau 


fällt aus 

; Oppeln, 15. Februar 
„Der Preſſedienſt der Reichsbahndirek 
tion Oppeln teilt mit: 
n 1 Mitteilung des Gauſportführers iſt die 
Schneelage in Steinkunzendorf für die Ausira- 
gung der Skimeiſterſchaft derart ungin- 
ſtig, daß dieſe noch im letzten Augenblick nach 
der Eulenſchanze verlegt werden mußte. 
Der angekündigte Sportſonderzug ber- 
ſchleſien—Ober Peterswaldau am 18. 2. muß 
daher leider ausfallen. ; 


Hermann Stehr 


Zum 70. Geburtstag am 16. 


Hermann Stehr iit Schleſier, Sohn eines 
Sattlers, vierunddreißigjährig, als feine erſte 
Veröffentlichung, „Auf Tod und Leben“, erf eint. 
Mit dieſen Daten feiner äußeren Lebensgeſchichte 
kann man ſich begnügen, alles übrige ſteht in 
ſeinem Werk. Man hielt ihn, als er auftrat, für 
einen Naturaliſten — der Dichter hielt ſich in 
den Jahren ſeines Suchens vielleicht ſelber dafür: 
„ Pſychologiſche Monographien“ ift der Untertitel 
ſeines Erſtlings, ſeinen „Schindel macher“ 
könnte man nach Turgenjew einen „König Lear 
des Dorfes nennen, ſeine „Leonore Gries 
bel“ ijt eine Nachfahrin von Ibſens unverſtan⸗ 
denen Frauen, und noch 1915 klingt es wie ein 
Nachhall des Naturalismus, wenn ein Korbflech⸗ 
terweib in dem Novellenband „Das Abendrot“ 
109 „Gott wird merſch ni ibelnehmen, wenn 

barfißig zum komm“. Aber der Naturalis- 
mus it für dieſen Sucher ſeines Selbſts von 
Anfang an frei von allen aktiviſtiſchen Tenden⸗ 
zen: das Fehlen einer ſeeliſchen emeinſchaft zer⸗ 
bricht die Che der Bäckermeiſterstochter Leonore 


Februar / von Richard Hoiven 


erlöſt hat, wird er die letzte 5 des 
W n vorbexeiten. Der Roman „Drei 
Nächte“ wird zum Vorſpiel von Stehrs Neuen 
werk „Der Heiligenhof“, zwiſchen beiden 
Büchern Ken acht Jahre der Vorbereitung: 
-Wenn die Welt nicht S eele wird, findet durch 
ſie niemals zu Gott!“ l 9 8 
„Die Blindheit des Sintlingerlenleins führt 
ſeinen männlich⸗ſtarken Vater zum Blick ins In⸗ 
wendige, das blinde Mädchen wird zum Sinnbild 
für das Sehertum ſeines Dichters: ein tiefes 
Gleichnis ſteckt darin, daß die Alten Homer blind 
Be telt haben, und daß die Gerechtigkeit eine 
Binde über den Augen trägt. 

Das neue Deutſchland hat ſich zu Hexmann 
Stehr bekannt und ihm im Vorjahr den Frant- 
furter Goethepreis verliehen. 


fu { en 
Stehr hat ſich — was feiner 1 dichteriſchen 


Haltung nur entſpricht — zu po 1 Fragen 
kaum je geäußert. In ſeinem letzten Roman „Die 
Nachkommen“ gibt er zwiſchen den Zeilen eine 
Kritik des wilhelminiſchen Zeitalters und in der 


Griebel, die ſeeliſche Verkrüppelung ihres klump⸗ Red 


füßigen Gatten läßt Marie Exner ihren Gott 
begraben und Profeſſor Konegen, der — in 
Stehrs einzigem Drama — gegen die geiene 
Schulaufſicht kämpft, treibt ſein Weib, deſſen 
Liebe er ungeſtillt läßt, zum Betrug und Selbſt⸗ 
mord. ; 
„Das letzte Kind“ ift eine Art Gegenitüd 
zu „Hanneles Himmelfahrt“, eine Begegnung 
eier Dichter, welche die grundlegenden Unter- 
ſchiede eindringlich macht: bei Hauptmann. iſt es 
wichtig, daß ein armes Menſchenkind das Gottes⸗ 
erlebnis hat, bei Stehr iſt das Menſchliche nur 
Hülle, die vom ekſtatiſchen Flug gen Himmel zu⸗ 
rückbleibt. Die Geſtaltung der Wirltichteit, ift 
15 dieſen Dichter nur ein Weg zum Ueberwirk⸗ 
lichen. Er geſtaltet weniger das äußere als das 
innere Leben — nicht zufällig hieß das Thema 
einer Rede, die er 1930 anläßlich des Empfangs 
es Walther⸗Rathenau⸗Preiſes hielt: „Ueber 
äußeres und inneres Leben“ In „Meta Ko- 
negen” gibt Stehr Erlebniſſe feiner Volksſchul⸗ 
fehrerzeit noch als äußeres Leben wieder. In 
rei Nächte“ verdichtet ſich ſein inneres 
Leben zu der Geſtalt Franz Fabers, dieſes Gott⸗ 
uchers aus eigener Kraft Es iſt der 5 a 
en wir im „Heiligenhof“ als verfolgten 
rbeiterführer wiederſehen — als er ſich ſelbſt 
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Rede „Ueber äußeres und inneres Leben“ ſeiner 
Ablehnung des Zweiten Reiches unmittelbar Aus⸗ 
druck. Seine Stellungnahme zum Staat von 
Weimar iſt Aefapolitiſch Die Novelle „Die 
Krähen“ bekommt durch die Revolution nur 


Farbe, es iſt der Kampf mit Innenmächten, der 


für die Geſtalt des Schiebers Gudnatz entſchei⸗ 
dend ift. Und in der erwähnten Rede kritiſiert er 
die ee der Familie, das Geſellſchaftschays 
und fordert das Aufhören des dummen, aber ſo 
verderblichen Klaſſen⸗ und Ständekampfes und 
das Verſtegen des Raſſenlärms .. Er prophe- 
zeit ein Anwachſen der Not bis zu einem Grade, 
„daß wir keine andere Rettung finden als die 
Einkehr in uns ſelbſt“ und verſpricht ſich vom 
Ae dieſer Erkenntnis“ den „Beginn des 
ufſtiegs“. 

Alles Programmatiſche muß ſich bei einem 
Dichter des inneren Lebens der Geſtaltung ent- 
ziehen Aber vieles, was aus unterirdiſchen Quel- 
len job und jetzt zutage trat, fand in feinem 
Werke Ausdruck. Das Gottſuchertum des 
katholiſchen Menſchen Stehr als ſelb⸗ 
ſtändiger Kampf um Gott hat proteſtantiſche 
Züge, die Verſchiedenheit der beiden chriſtlichen 
Bekenntniſſe ya ſich in feiner Religioſität auf. 
Seine Myſtik, in der nach 


7 


Geiſt ſeines ſchleſiſchen Landsmannes Jacob! des Pietismus, die 


Schön sein is 


Bone wiedergeboren wird, iſt Zeugnis jenes 
deutſchen Chriſtentums, das pon den Kirchen nicht 
eformt wurde. Seine Wirklichkeit iſt nicht das 
Ziwiliſatoriſche, ſondern das Reich, das darunter 
liegt: ſpukhafte ene treiben im „Hei⸗ 
ligenhof“ ihr Weſen, und wenn in den „Nach⸗ 
kommen“ der Gerber Jochen ſich bewußt vom 
Geiſt ſeines Vaters Nathanael Maechler“ 
abkehrt, des unru Wit Rebellen der ba EER 
Revolution, der im Mittelpunkt des erſten Bandes 
dieſer Trilogie deutſchen Lebens von 1848 bis 
zur Gegenwart ſteht und die Mutter ſucht, wenn 
beffen Sohn wiederum am müttelichen Erbe trägt, 
ſo leben mutterrechtliche 
wieder auf. 

Iſt es das ſchleſiſche Blut Gerhart Haupt⸗ 
manns, das ihn im chriſtlichen „Emanuel 
Quint“, in der heidniſchen „Inſel der Hefe 
Mutter“ in jene Tiefen der irrationalen Bezirke 
langen heiſcht? Und tut ſich die Gegenſätzlichkeit 
ihrer Art, die ſchon in der 1 eit des 
Traumſpiels „Hanneles Himmelfahrt“ und der 
Legende „Das letzte Kind“ zu beachten hat, nicht 
auch darin kund, daß der eine, der die Wirk⸗ 
lichkeit hat, der Ironie bedarf, um ſie zu über⸗ 
winden, daß der andere, der Gott hat, die Wirt- 
lichkeit ins Wunderbare auflöſt? Eine Welt liegt 
zwiſchen dem dionyſiſchen Rauſch der Liebe, wie 
Hauptmann ihn im „Ketzer von Soana“ feiert, 
und einem für Stehr chgrakteriſtiſchen Liebes⸗ 
feuer, die Geheimniſſe der Seele offenbart: „Dann 
janten die beiden in den Liebesſpiegel, der glid- 
haft und heiß wie je durch ſie hinzog, und keinem 
lam der Gedanke, daß aus dieſer ſeeligen Ver⸗ 
ſchmelzung die lautloſen Hämmer der Notwendige 
keit ein neues Glied der Schickſalskette zu ſchmie⸗ 
den begannen, an der das Geſchlecht der Maechler 
über die Erde geführt wurde“ Hermann Stehrs 
Romane gehören der muſikaliſchen, nicht der pla⸗ 
ſtiſchen Gattung an. Myſtik iſt ſchweifend, iſt 
unendlich, iſt geſtaltlos. Seine Menſchen ſind 
Inſtrumente eines Orcheſters, das der göttliche 
Schöpfer ſpielt. 

Stehr iſt die e e e Geſtalt des 
heimlichen Deutſchland, ſein reichſter dichteriſcher 
Beſitz. Seine Deutſchheit iſt eine unterirdi⸗ 
ſche Melodie. Wenn er einen Wald ſchildert, 
werden Stämme. und Zweige feiner Bäume zu 
Säulen und Bögen eines gotiſchen Doms, wenn 
er uns in die weſtfäliſche Landſchaft des „Heiligen⸗ 
bofs“ verſetzt, ſteht die Welt der Wiedertäufer 
wieder auf. Der Gehalt feiner Dichtung ward 
vom ſchleſiſchen Raum, ihre Geſtalt von der Ent. 
ſtehung des deutſchen Romans beſtimmt, ſie iſt 


uralte Vorſtellungen 


Jahrhunderten der] tiefbegründet durch die Zeit — die Bekenntniſſe 


Autobiographien des acht⸗ 


— nn 


t gepflegt sein ! 


Hermann Stehr 


manen. Hier ift arteigene Kunſt jenſeits des 
Schlagworts: ſie erneuern die Tradition der 
großen deutſchen Entwicklungsromane und ſind 
in die Reihe der europäiſchen Sittenromane nicht 
einzuordnen. (In dieſer Begrenzung iſt aber auch 
die Urſache zu ſuchen, warum ſich Stehrs Schöp⸗ 
fungen dem Ausland weniger leicht erſchließen 
als manches zeitbetont⸗europäiſchere Werk min⸗ 
deren Werts.) Und es liegt an einer johr dent- 
ſchen Eigenſchaft Stehrs, daß ſie auch in Deutſch⸗ 
land wohl köſtliches Gut der wenigen wurden, 
aber nicht ins Volk gedrungen ſind: daß 
er ins eigene Ich horcht, um im Durchdringen der 
Welt Gott nahe zu kommen. 
Seine Romane „Drei Nächte“ und 
„Peter Brindeiſener“ ſind geradezu Le⸗ 
bensbeichten. Die Form des mündlichen Be⸗ 
richts gibt der epiſchen Dichtung ihren urtüm⸗ 
lichen Sinn. Wenn Stehr gar im „Peter Brind⸗ 
eiſener“ die Geſchehniſſe des „Heiligenhofs“ noch 
einmal von der unheiligen Seite der den Sint⸗ 
lingern feindlichen Brindeiſener Sippe aus er⸗ 
zählt, bekundet dieſes Von⸗vorn⸗anfangen ein 
deutſches Suchen nach dem letzten Sinn: Dieſe 
Spiegelung wird zu einem mittelalterlichen My⸗ 
ſterium, das den Menſchen inmitten von Mäch⸗ 
ten des Himmels und der Hölle auf Erden wallen 
läßt. 


deuten Jahrhunderts ſind die Urform von Stehrs 


Pflege dio Haut mit 


nolin Creme &Seife 


Genera (direkter Jacob's 
letzter Gang 


[Eigener Bericht 


Anders und Labryga, Geheimrat ODuaaz. 
Außerdem hatten ſich Vertreter der Spitzenorgo⸗ 
niſationen des deutſchen Bergbaues und des Dente 
ſchen Kohlenhandels eingefunden. ; 
„Nach dem Orgelvorſpiel hielt 


Pfarrer Röhricht 


die Trauerrede, in der er die hervorragenden 
menſchlichen und perſönlichen Eigenſchaften des 
Verſtorbenen hervorhob. Anſchließend ſprach 
Karl Petſchek jun. namens der Oehringen⸗ 
Bergbau⸗AGG. und der Preußengrube⸗AGG. in 
tiefer Ergriffenheit einen herzlichen Nachruf, 
in dem er ein kurzes Lebensbild des Verſtorbenen 
gab und ſeine raſtloſe Arbeit für die ihm anver⸗ 
trauten Werke, die ihn bis zum letzten Augen⸗ 
blick erfüllt hatte, hervorhob und würdigte. Mit 
dem Dank für ſeine vorbildliche Pflichttreue rief 
er ihm ein wehmütiges Glückauf zur letzten 
Schicht nach. Darauf legte ein Vertreter der 
akademiſchen Verbindung, der Generaldſrektor 
Dr. Jacob als Alter Herr angehörte, mit kurzem 
Abſchiedsgruß einen Kranz am Sarge nieder. 
Unter Vorantritt der Bergkapelle der Prens 
ßengrube AG. bewegte ſich der Trauerzug zur 
letzten Ruheſtätte des Entſchlafenen. Feierlich 


s 2 Berlin, 15.. Februar. 
Auf dem Zehlendorfer Friedhof fand am 
Mittwoch die Beiſetzung von Generaldirektor 
Dr. Jacob ſtatt. Bergleute der von ihm geleite⸗ 
ten oberſchleſiſchen Bergwerke und der Nieder⸗ 
lauſitzer Braunkohlengruben, derem Aufſichtsrat 
er angehörte, bildeten in ihren Knappentrachten 
und braunen Uniformen Spalier bis zur 
Friedhofskapelle. In der ſtimmungsvollen Ka⸗ 
pelle war der Sarg inmitten einer Fülle von 
wundervollen Blumen und Kränzen aufgebahrt. 
Bergknappen mit umflorten Grubenlampen und 
Grubenſteiger mit gezogenem Degen ſtanden als 
Totenwache zu beiden Seiten des Sarges. Ab⸗ 
ordnungen der einzelnen Gruben mit den Gru⸗ 
benfahnen und Betriebszellenfahnen hatten in der 
Kapelle Aufſtellung genommen. Ein großer 
Kreis von Freunden, Mitarbeitern und Bekann⸗ 
ten des Verſtorbenen hatte ſich eingefunden, um 
gemeinſam mit den nächſten Angehörigen von 
ihm Abſchied zu nehmen. Von der großen Trauer- 
verſammlung ſeien genannt Geheimer Oberberg⸗ 
rat Dr. Hilger, der Neſtor des deutſchen Berg⸗ 
baues, ferner Oberberghauptmann a. D. Flem- 
ming, Oberberghauptmann a. D. Fiſcher, 
Oberbergamtsdirektor Pieler, Generaldirektor 
Kommerzienrat Dr. Lotz, Generaldirektor] erklangen das alte Bergmannslied und das Lied 
Dr. En ling, Generaldirektor Robert, die vom guten Kameraden. Nach kurzen Worten des 
Generaldirektoren Stähler, Beſſer, Dr. Geiſtlichen am Grabe ſandte die Bergkapelle mit 
en 955 1 5 R pR sen a, Bonikowſki, Oberbergwerksdirektor Falken⸗ dem Liede „Schon wieder tönt vom Schachte her“ 
zrganzung der Wade. ur EN = Hahn, Direktor Bergaſſeſſor Pyrkoſch, die] dem Verſtorbenen einen letzten Gruß. Dann era 
rigen nunmehr Finreichend Gelegenheit hatten, die Direktoren Waldeck, Dr. Knott, Machens, [klang, von Forſtbeamten geſpielt, das letzte Halali. 


Richtigkeit der Eintragungen auf den Tafeln zu 


— 


Großkampf des Winterhilfswerls ] Auslegung des Haushaltsplanes 
all 18. Februar für das Rechnungsjahr 1934 

N 5 Der Entwurf des Haushaltsplanes der 

Am kommenden Sonntag, dem 18. Fe. Stadtgemeinde Beuthen für das Rech⸗ 

bruar, wird im geſamten Deutſchen Reiche nungsjahr 1934 wird auf Grund des Gemeinde- 


3 . finanzgeſetzes zwei Wochen lang zur Cini ich t 
einheitlich eine Stra ßenſam m lung, aller Einwohner der Stadt offen gelegt. Der Eni- 
mit Verkauf eines Abzeichens aus 


wurf liegt von Freitag, dem 16. Februar bis 
Size burdgefühet. Ale Unteorganife| ags san 70 Ahr bis 13 be in Sinner d 
tionen der Partei ſtellen fih an dieſem Tage des Stadthauſes (Kämmerei), Dyngosſtraße 30, 
in den Dienft des Winterhilfswerks. Die 
Sammlungsaktion wird die geſamte Be⸗ 
völkerung erfaſſen und wird ſchlagartig 
einſetzen auf Straßen, Plätzen, Brennpunf: 
ten des Verkehrs und auf Bahnhöfen, in 
Neſtaurationsbetrieben, Vergnügungsloka⸗ 
len, Theatern, Konzertſälen und als Haus 
ſammlung von Tür zu Tür. 


Neuer Borland 
der Privil. Schützengilde 


Nachdem der neugewählte Vorſtand, Zahnarzt 
Dr Matejka, ſowie deſſen Stellvertreter, 
Bäckermeiſter Breß ler, ihre Aemter als Vor- 
ſtandsmitglieder niedergelegt hatten, fand auf 
Grund einer außerordentlichen Mitgliederver⸗ 
ſammlung die Wahl des neuen Vorſtan⸗ 
des ſtatt. Bürgermeiſter Leeber als kommiſ⸗ 
a E R A AE A NE A aa a] 

Andere haben ihr Slut gegeben - 

Und du fprichft ſchon von Opfern! 
ERARBEITEN RENNEN 
jariſcher Vorſtand begrüßte die Auweſenden. 
Dann wurde zur Wahl des neuen Vorſtandes 
geſchritten und als Vorſtand mit allen gegen eine 
Stimme NS. ⸗Hago⸗Kreisamtsleiter Stadtrat 
Dr Palaſchinſki und als deſſen Stellvertre⸗ 
ter Bürgermeiſter Leeber gewählt. In ſeiner 
Anſprache führte der nellgewählte Vorſtand, 
Stadtrat Dr Wa tat piii tirang, daß nur kreue 
Schützenkameradſchaft und engſte Mitarbeit die 
Gilde zum Wiederaufſtieg führen könnte. Genau 
wie er allen hierzu bereiten Schützenkameraden 
ohne Rückſicht auf Perſon die Hand zur Mit⸗ 
arbeit biete und ihre Unterſtützung wünſche, 10 


* 


* Silberhochzeit. Bürobeamter Alexander 
Sarnetzki und Frau Marie, Gartenſtraße 8, 
feiern am Sonnabend, dem 17. Februar, das Feſt 
der Silberhochzeit. Um 8.30 Uhr iſt hl. 
Meſſe in der St.⸗Trinitatis⸗Kirche. —. 

* Ernennung. Branddirektor Roſemann, 
Miechowitz, iſt erneut vom Landrat zum Kreis⸗ 
fſeuerwehrführer, mit dem Titel Brand⸗ 
direktor, ernannt worden. a. 

„Nachträge für die Gedenktafel des Gefale- 
nen⸗Ehrenmales. Nachdem ein Vierteljahr ſeit 
der Weihe des Gefallenen⸗Ehrenmals in der 
Schrotholzkirche (Stadtpark) vergangen iſt, gehen 
von Angehörigen der im Weltkriege gefallenen 


überprüfen, ſoll die Liſte der eingegangenen Aen⸗ 
derungsanträge abgeſchloſſen werden. Die 
Bürgerſchaft wird daher gebeten, Nachträge für 
die Ergänzung der Gedenktafeln in der Schrot⸗ 
holzkirche ſpäteſtens bis zum 10, März 
d. J. im Städt. Nachrichten⸗, Verkehrs⸗ und 
Propaganda⸗Amt, Stadthaus. Dyngosſtraße 30, 
Zimmer 21, zu melden. Erforderlich iſt die An⸗ 
gabe von Bor- und Zuname, Dien tgrad, Trup⸗ 
penteil, Todestag und ort des Gefallenen; außer⸗ 
dem ſind Totenſchein oder Gefallenenurkunde vor⸗ 
zulegen 

er Terminkalender für das Schwurgericht. 
1 am Montag, 19. Februar, unter dem 
Vorſitz des Landgerichtspräſidenten Przik⸗ 
ling beginnende erſte diesjährige Schwurge⸗ 
richtsperiode ſind nachſtehende Strafſachen ange- 
ſetzt worden: Montag, 19. Februar, gegen 
den Bäcker Mar Schwierkus aus Beuthen 
wegen Meineides; Dienstag, 20. Februar, 


beiſammen. Der Armen wurde durch eine nam⸗ * Konzert der Motor⸗Standartenkapelle. Die 


daf Aa D 15 eri 1 de für das Winter ⸗Motor⸗Standartenkapelle M 17 aus Peiskret⸗ 
ilfswerk gedacht. ; A ; 6995 us ei P 
lj) 8 
Verein veranſtaltete im kleinen Saale des [dert. Der große Saal war bis auf den lezten 
Schützenhauſes eine Faſchingsfeier, an der Platz mit Motor⸗SA.⸗Männern und ihren Ange⸗ 
ſich eine orobe 1 n 85 ne hörigen beſezt. Zu dem Konzert hatten ſich auch 
Frauen und Angehörigen beteiligte. Der Ver- nen 81 m 
einsführer, Kam Tiesler, begrüßte alle Gr- Standartenführer Giersberg und Staffelfüh⸗ 
ſchienenen und übergab die Leitung des fidelen rer Heintze eingefunden. Vor Beginn des Kon⸗ 
Abends dem Vergnügungsmeiſter, Kam. Lieb ⸗]zertes hatte die Kapelle, begleitet von Abordnun⸗ 
1 010 bald i ate 1 a e An⸗ gen der Motorſtaffel 1 und des NSKK, einen 
gjenden recht bald in echte Faſchingsſtimmung 1% S 
zu verſetzen. Eine „Gullaſch⸗Kanone“ fuhr auf, ale durch die Stadt veranſtaltet j S 
und alle Kameraden und Kameradenfrauen wur⸗ Jugendheim. Durch die Wiedereröfff⸗ 
nung des Wänterheims in dem HJ.⸗Heim, 


n i a i 5 Hes 
gesen den Polizeiſekretär May Breuer aus a ag . Wal dane e üe Gräupnerſtraße 17, Zimmer 6, it- umjever-erz., 
Beuthen wegen Meineides, Donnerstag, verausgabte die nötigen Biermark Sam. werbsloſen Jugend die Möglichkeit gegeben, ſich 
22. Februar, gegen den Schloſſer Iiei Juras g 10 8 gen Biermarken. Kam.] durch Literatur und Geſellſchtftsſpiele zu unter⸗ 
aus Beuthen wegen Wäffenbeſitzes und verſuch⸗ : nappif und beffen Gattin brachten humoriſti⸗ halten. Eine große Anzahl von Zeitſchriften 
ten Totſchlages; Freitag, 23. Februar gegen iche Vorträge zu Gehör, und auch Kam. Lieb- | Büchern und Geſellſc aftsſpielen ſteht Der Be- 
den Zugſchaffner Sitin Moron aus Beuthen knecht mit feinem Komiker ſorgte für Unter“ | uchenn des Heimes In Verfügung. Ebenſo forat 
) wegen Heineides; Sonnabend, 24. Februar haltung. Auch beim Tanz kam jung und alt ein Radivapparat für Unterhaltung. Jeder er- 
werde er ebenſo rückſichtslos mit Quertreihern 87 Ar : * $ auf jeine Rechnung. Sine J iche 5 125 N ; 
8855 A 1e $ 15 > gegen die unverehelichte Hildegard Kandziora * SSe . werbsloſe Jugendliche kann in der Zeit von 9—16 
aufräumen. Die Schützengilde müffe eine Ver⸗ aus Mikultſchütz, gegen die Ehefrau Roſalie Wa : Schulungsabend der Kleingärtner. Mit der Uhr das Winkerbeim beſuchen. 
einigung aller Bürger auf dem Boden wahrer kosezyk aus Rolittnitz, gegen die Chefrau politiſchen und fachlichen Schulung der Stadi- * 5 f BERN & 
Volksgemeinſchaft fein. Er werde daher | Marie Bach aus Mikultſchütz, den Grubenarbei⸗ gruppe Beuthen der Kleingärtner im Reichsbund 8 . der e freigeſprochen. In 
Gelegenheit nehmen, im Verein mit dem Beirat | ter Georg Walosczyk und den Grubenarbei⸗ der Kleingärtner wurde am Mittwoch abend im or N g 150 a 25. Oktober b. 
ee RM. an ermäßigen, tet Gerhard Glotta aus Mikultſchü wegen groben Soale Des Cvangeliſchen Vereinshauſes Mann ten Gefängnis be ide 
damit allen Gelegenheit gegeben fei, Mitglied der[ Meineides. a. begonnen. Zu der Verſammlung waren eingeladen | Er 991 5 ſchuldigt wurde 15 d 1. Arbeit eh. 
Gilde zu werden. Der Vorſtand ſchloß ſeine * Kameradſchaftsabend der III. Kriminal⸗ worden der Verein der Schrebergartenfreunde, dei de We ne eines Sa 5 t Asch che a 
Ausführungen mit der Aufforderung zum Treue⸗ | injpektion Am Faſtnachtsdienſttag fand im Evang. der Schrebergartenverein 1926, der Volksklein⸗ läßlich 9 1 i Deutſchen Haufe ab halt Sn 
elöbnis unter Berückſichtigung der jahrhundert- | Gemeindehauſe ein Kameradſchaftsabend gärtnerverein Karſten⸗Centrum⸗Grube der Klein- Vergnügens behilflich gebeſen u ſein Die Ber- 
angen Tradition der Gilbe und ließ dieſes in] der Beamten der M. Kriminal⸗Inſpek⸗ gärtnerverein „Großfeld“ und der Kleingärtner⸗ handlung vor der Straſsammer die ſich auf die 
einem Sieg⸗Heil auf den oberſten Führer Adolf tion ſtatt Unter den Gäſten jah man den Füh⸗ verein „Nord“. Stadtgruppenführer Porada Berufung des Angeklagten hin noch einmal mit 
Hitler ausklingen. E A Kriminalpolizei des Präſidiums, Krim, begrüßte die Erſchienenen und teilte mit, daß im dieſem Diebſtahl zu beſchäftigen hatte, geſtaltete 
Der Vorſtand gab darauf bekannt, daß inzwi⸗] Direktor Hertel und den Gauführer des Kame⸗ Winter in jedem Monat ein Vortragsabend ge- ſich für den Angeklagten derart günſtig daß das 
ſchen zahlreiche Neuanmeldungen zur Gilde ein⸗ radſchaftsbundes Deutſcher Polizeibeamten, Pol.⸗plant iſt. Den beruflichen Vortrag hielt Dber- Berufungsgericht zu einem Freiſpruch ges 
gegangen feien. Darauf wurde durch den Bor- | Obermeiſter Kurpierz. Nach einer kurzen garteninſpektor Zeblin, der die Anlage der] langte. Bei dem Angeklagten L. bleibt es bei 
Hand die Ernennung der Beiratsmitglieder be-] Anſprache des Führers der III. Krim. ⸗Inſpektion, Schrebergärten und ihre Unterhaltung zum Ge⸗ſechs Monaten Gefängnis. — . 
kanntgegeben. Es wurden ernannt zum Schrift: | Krim.⸗Pol.⸗Rat Berger, die in einem Sieg- genſtand längerer Ausführungen machte. Für den ; 25 
führer Ing Herbert Schubert, zum Haupt-] Heil auf den Führer, den Reichspräſidenten und politiſchen Vortrag hatte fih Geſchäftsführer * Bobrek⸗Karf. Glück bei den Glücks⸗ 
laſſierer Schneidermeiſter Dintner, zum Kaf⸗] den Polizeigeneral Göring ausklang, ſolgten[Aniolt von der NSDAP. „Volksgemeinſchaft“ männern. Frau Gertrud Capraro aus 
ſierer für Sterbekaſſe Bäckermeiſter Breß ker, einige ſehr gelungene Ausführungen von Beamten als Thema gewählt. Beide Vorträge wurden bei⸗ Bobrek, Beuthener Straße 7, hat bei der 
zum Altſchützenmeiſter Erich Geiger, ſtellv.] der Inspektion. Später zeigten Mitglieder des fällig aufgenommen. Für die Kleingartenvereine Reichswinterhilfslotterie einen Gewinn von 
Altſchützenmeiſter Regierungsbaumeiſter Ma⸗ Varietés Lange ihre halsbrecheriſchen Künſte. „Grenzland“, „Ehemalige Flüchtlinge“ und „Oſt“] 50,— RM. gezogen. 
rienfeld, zum ſtellv. Schriftführer Otto] Dann trat der Tanz in ſeine Rechte, und die Be⸗ findet am nächſten Sonnabend im großen Saale * 
König, zum ſtellv. Kaſſterer Bankbeamter] amten hielten mit ihren Angehörigen und Freun⸗ bei Pawelczyk eine politiſche und fachliche Schulung * Schomberg. Die NS. Frauenſchaft 
Hilla. i 5 den noch recht lange in gemütlicher Stimmung litatt. —g. [hielt im Verkehrslokal Grisko den facial 
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Die Grenzlandſpielſchar der 95. 
in Guttentag 
Dieſer Tage weilte die Grenzlandſpiel⸗ 
ſchar des Oberbannes der HS. in Gutten⸗ 
tag. Mit frohem Sang zog man in das ſchöne : 


Städtchen ein und hatte bald die Herzen der 
Einwohner erobert. Mit Freude und größtem 
Entgegenkommen wurden die frohen Jungen zu⸗ 
nächſt in den Freiquartieren untergebracht. Der 
Saal des „Deutſchen Hauſes“ war bis auf den 
letzten Platz beſetzt. Eingeleitet wurde die Vor⸗ 
ſtellung mit einem zweiſtimmigen Geſang „Guten 
Abend“, worauf Sprechchöre und frohe Geſänge 
folgten. Zwei Laienſpielaufführungen „Tod, 
Trutz und Teufel“ von Werner Alten- 
do pf, dem Gebietsführer der Hitlerjugend, und 
das luſtige Blachettaſpiel „Da geht er hin, 
da geht er her“ löſten Beifallsſtürme aus. 
Zwiſchen den Laienſpielaufführungen fang man 
luſtige Lieder wie die „Vogelhochzeit“, „Wanzen⸗ 
lied“ und „Ein Mann mit ſeinem Sohne ging“. 
Lebhaften Beifall fand die Aufführung eines 
Rüpeltanzes, den zwei Jungen mit echtem Mic- 
nenſpiel und Radauton aufführten. Großes In⸗ 
tereſſe für die Grenzlandſpielſchar bewies beſon⸗ 
ders der Bürgermeiſter der Stadt Guttentag, der 
die Schar zu einem nochmaligen Auftreten ver⸗ 
pflichtete, und zwar diesmal in den Saal der 
Schulturnhalle, die 600 Perſonen faßt, Am näch⸗ 
ſten Tage machte ſich die Spielſchar auf die 
weitere Reiſe nach Dembowitz in einem Ver⸗ 
kehrsomnibus der Stadt Guttentag. Die Reiſe 
führt für die nächſten Wochen nach folgenden 
Orten: Zembowitz, Kudoba, Kreuzburg, Stuben⸗ 
dorf, Konſtadt, Pitſchen, Roſenberg, Cziasnau, 
Zawadzki, Krappitz, Proskau und Groß Strehlitz. 


Schulungsabend ab. Frauenſchaftsleiterin, 
Frl. Teichmann, wies darauf hin, daß der 
erſte hauswirtſchaftliche Vortrag ſteigen würde. 
1 Janeſchek hielt darauf einen kurzen 
ortrag über die Herſtellung eines Malzkaffees. 
Frau Wolff von Shutter irah nach einem 
Gedichtsvortrag eines kleinen Mädchens über das 
Auslandsdeutſchtum. Frl. Oo da brachte ſehr ein- 
drucksvoll die politiſche Wochenſchau. Die Frauen⸗ 
ſchaftsleiterin, Frl. Teichmann, ſprach dann 
über die demnächſt ſtattfindende Umorganiſation 
und erſuchte die jüngeren Mitglieder um ſtete 
Hilfsbereitſchaft. Die nächſte Sitzung am 
14. 3. wird im Zeichen des Gedenkens von 
Potsdam ſtehen. ; 
Der „BIM“ unter der Ortsgruppenführerin 
Frl. Loda hatte feine Mädels zu einer Faſt⸗ 
nachtsfeier eingeladen. In den feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Räumen der Kochſchule vergnügte man 
ſich herrlich bei Geſang, Humor und Tanz. Die 
Muſik wurde von einem erſtklaſſigen „Schall⸗ 
platten⸗Orcheſter“ beſtritten, und die Feier er- 
reichte den Höherunkt beim „prima Faſtnachts⸗ 
punſch“ — leider ohne Prozente! — und der 
Makronen⸗Polonaiſe. Der unermüdlichen Füh⸗ 
1 i gul Loda, Dank für den gelungenen 
end. 


wir nachſtehend berichten. 


Die größte Arbeitsbeſchaffungsmaßnahme in 
Oberſchleſien ſtellt der Bau des oberſchleſiſchen 
Kanals dar, der im Verein mit der Vollſchiffbar⸗ 
machung der Oder die kataſtrophale Verkehrs⸗ 
ferne des oberſchleſiſchen Induſtriebezirks be⸗ 
ſeitigen wird. Durch das Geſetz vom 1. Juni 1933 
zur Verminderung der Arbeitsloſigkeit wurde von 
der nationalſozialiſtiſchen Regierung der Bau des 
Kanals ermöglicht. Er iſt ; 


ein Geſchenk des Dritten Reiches 
aan das Grenzland Oberſchleſien, 


deſſen volkswirtſchaftliche Bedeutung erſt in der 
Zukunft erfaßt werden wird. Im Augenblick ſteht 
im Vordergrund des Intereſſes die Bedeutung des 
Kanals als Arbeitsbeſchaffungsmaßnahme. Das 
genannte Geſetz ſchreibt u. a. vor, daß von den 
eingeſtellten Erwerbsloſen mindeſtens 80 v. H. 


Arbeitsloſenfürſorge ſein müſſen. Aus dieſer Vor⸗ 
ſchrift iſt erſichtlich, daß auch beim Bau des ober⸗ 
ſchleſiſchen Kanals alle Arbeiten weitgehendſt 
durch die Hand zur Ausführung gelangen 
müſſen. Die Maſchine tritt nur dort in Tätigkeit, 
wo ihre Anwendung unbedingt erforderlich iſt. 
Der Umfang der Arbeiten iſt bereits in großen 
Zügen bekannt. Die als erſtes notwendigen Aus⸗ 


Zuge des künftigen Kanalbettes ſind bereits zu 
Ende geführt. Während des ganzen Winters 
waren mehrere hundert Arbeitsloſe 
damit beſchäftigt, dieſe Hinderniſſe aus dem Wege 
zu räumen, wenn man von einer kurzen Unter⸗ 
1 während der Froſtzeit vor Weihnachten 
abſieht. 


Mit dem Eintritt der wärmeren Witte⸗ 
rung wird der größte Poſten der Ar⸗ 
beiten am Kanal, die Erdarbeiten, 
; in großem Ausmaß in Angriff 
genommen. 


Dabei iſt die Rieſenmenge von rund 6 Millio⸗ 
nen Kubikmeter Boden zu bewegen. Drei 
Bauloſe für dieſe Arbeiten ſind bereits vergeben. 
Es handelt fih dabei um die Abſchnitte Klodnitz 
— Neudorf (rund 400 000 Kubikmeter), Neu⸗ 
dor f- Blechhammer (etwa 300 000 Kubik⸗ 
meter) und Blechhammer—Slawentzitz 
(rund 400 000 Kubikmeter). Die Vorarbeiten in 
dieſen drei Abſchnitten ſind bereits beendet. Die 
Gleisanlagen, die Baracken und Räume für Werk⸗ 
ſtätten uſw. find bereitgeſtellt, fo daß die Arbeiten 
jederzeit voll aufgenommen werden können. 


Die Erdarbeiten auf der Strecke Klod⸗ 

nitz—Slawentzitz follen bereits am 

1. Juli 1934 bewältigt ſein. 

Rund 3000 Arbeitsloſe werden hier Lohn 
und Brot finden. 


* 


Miechowitz. Werbeabend des Win- 
terhilfswerkes. Die NS. Volkswohlfahrt, 
Ortsgruppe Miechowitz, veranſtaltet am Gonn- 
abend, 20 Uhr, im Reuterſchen Saale einen 
Werbe Abend, auf dem der Untergaupropa⸗ 
gandaleiter, Pg. Schramm, Oppeln, ſprechen 
wird. Der Abend wird durch geſangliche und 
muſikaliſche Darbietungen umrahmt. Die Teil- 
nahme eines jeden Volksgenoſſen an dieſem Werbe⸗ 
Abend iſt Pflicht. 


* 5 í 

* Mikultſchütz. Auszeichnung. Rektor Dr 
phil. Steuer, Studienaſſeſſor a it in 
Anerkennung feiner Verdienſte um die Verteidi⸗ 
gung deutſchen Landes auf Vorſchlag ſeines ehe⸗ 
maligen Kommandeurs, Hauptmanns Oeſt⸗ 
reicher, mit der Gedenkmünze für Oberſchle⸗ 
ſien ausgezeichnet worden. Dr Steuer kämpfte 
im Verbande des Freikorps Oberland und be⸗ 
ſitzt neben dem Schleſiſchen Adler 1. und 2, 
Klaſſe den Tiroler Adlerorden Towie das St.- 
Annaberg⸗Kreuz. 

* Beſtandene Prüfung. Vor dem Prüfungs⸗ 
gusſchuß der Klempner⸗Innung in Hindenburg 
beitand der Lehrling Gerhard Barth ſeine 
Gehilfenprüfung. : 


Nach dem Einſetzen weiterer Mittel in den 
Staatshaushalt für den Bau des oberſchleſiſchen 
Kanals werden im Laufe des Jahres 1934 noch 
zwei weitere Bauloſe zur Vergebung ge⸗ 
langen. Bei dieſen Bauloſen handelt es ſich gleich⸗ 
falls vorläufig nur um Erdarbeiten, die noch wäh⸗ 
rend des Sommers begonnen werden ſollen. Dieſe 
beiden Abſchnitte des Kanalbaues ſind Sla⸗ 
wentzitz-Plawniowitz und Plawnio⸗ 
witz-Laban d. Die Inangriffnahme dieſer Ar⸗ 
beiten wird die Einſtellung von weiteren 
1000 Arbeitsloſen zur Folge haben. Im 
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forſtungen und Rodungsarbeiten im 2 e Betriebe auf e 
Jien hat dem vor mehreren Monaten gebildeten] breitere Grundlage zu ſtellen. Dieſes Ziel jei zu 


Mit 1 


Baldiger Beginn der Erdarbeiten 


der oberſchleſiſche Kanalban 
im Mittelpunkt der zweiten Arbeitsſchlacht 


N Gleiwitz, 15. Februar. Mit dem Nahen der wärmeren Jahreszeit beginnen überall die großen Vorberei⸗ 
tungen für den zweiten Abſchnitt des Kampfes gegen die Arbeitsloſigkeit. Im Mittelpunkt 
der oberſchleſiſchen Arbeitsſchlacht 1934 ſteht der Bau des oberſchleſiſchen Kanals 


Abſchnitt Plawniowitz—Laband ift das Kanalbett 
bereits zum Teil fertiggeſtellt. Es wurde im Rah⸗ 
men des Staubeckenbaues bei Sersno, 
der. eine Verlegung der Klodnitz erforderte, aus- 
gehoben. 

Im Laufe des Jahres 1934 werden auch ver⸗ 
ſchiedene Kunſtbauten, die der Kanalbau erforder- 
lich macht, in Angriff genommen. Bei Kandrzin 
muß 


eine große Eiſenbahnbrücke 


für die neue Eiſenbahnſtrecke Ka n drzin— Gr. 
Strehlitz gebaut werden. An anderen Kunſt⸗ 
bauten werden vorerſt die Straßenbrücke bei 
Klodnitz und eine weitere Brücke im Zuge der 
Chauſſee Blechhammer —Slawenzitz gebaut. 


Unterſtützungsempfänger aus den drei Arten der f- 


ſtellt. 


„über deſſen Fortgang 


Dieſer Ausblick auf die umfangreichen Ar⸗ 
beiten zeigt, welche hervorragende Waffe in der 
oberſchleſiſchen Arbeitsſchlacht das Bauwerk dar. 
Dieſe Arbeiten find jedoch nur ein Aus- 
ſchnitt aus dem Bauprogramm. Umfangreich ſind 
auch die ſpäter zu bewältigenden Arbeiten, wie der 
Ausbau des Kanalbettes, der der Ze⸗ 
ment und Steininduſtrie große Arbeits⸗ 
möglichkeiten verſchafft. Weiter find zu beachten 
die Schleuſen bauten und die Herſtellung 
zahlreicher Brücken, die die Eiſeninduſtrie und 
die Holzwirtſchaft mit großen Aufträgen verſorgen 
werden. Insgeſamt ſchätzt man den Umfang der 
Arbeitsleiſtung auf rund 6,5 Millinuen 
Tagewerke, die ſich auf vier Jahre ber- 
teilen. Danach können etwa 6000—7000. Menſchen 
beſchäftigt werden, was eine fühlbare Entlaſtung 


des oberſchleſiſchen Arbeitsmarktes nach ſich ziehen 


wird. > 


Denkschrijt der Handwerkskammer 
zur Arbeitsbeschaffung 


: Oppeln, 15. Februar. 
Die Handwerkskammer Oberſchle⸗ 
Arbeitsausſchuß für das Wirtſchaftsgebiet 
Schleſien eine Denk ſchrift übermittelt, die 
dazu dienen foll, die Vorarbeiten für die Früh⸗ 
jahrsoffenſive im Kampf gegen die Ar⸗ 
beitsloſigkeit zu unterſtützen. In der Denlſchrift 
wird einleitend darauf hingewieſen, daß der beſte 
Grenzſchutz eine zahlreiche, in Blut und Boden 
wurzelnde Bevölkerung iſt. : 


Deshalb jei für Oberſchleſien neben einem 
dicht geſiedelten Bauerntum vor allen 
Dingen ein lebenskräftiges Handwerk 
s notwendig. : 


In der Denkſchrift werden ſodann Vorſchläge 
im einzelnen gemacht. Beſonders ſei es notwendig 
das Baugewerbe als Schlüſſelgewerbe durch 
eine weſentlich verſtärkte Bautätigkeit zu unter⸗ 
ſtützen. Das fei möglich durch verſtärkte Sied⸗ 
lungspolitik, wobei neben der rein bäuer⸗ 
lichen Siedlung auch an die Kurzarbeiterſiedlung 


und die Schaffung kleinerer Handwerkerſtellen ge⸗ 


dacht werden müſſe. Zu den erfolgreichſten Maß⸗ 
nahmen zur Arbeitsbeſchaffung zähle auch die 
Förderung der Inſtandſetzung der Alt- 
wohnungen durch Gewährung von Inſtand⸗ 
ſetzungszuſchüſſen. Auch 


die Frage der Altſtadt⸗Sanierung 


durch Beſeitigung der Elendsquartiere und Schaf⸗ 
fung ausreichender Grünflächen ſei eine Aufgabe, 
an deren Löſung Oberſchleſien baldmöglichſt her⸗ 
angehen müſſe. 

Außer der Schaffung des Induſtrie⸗ 
kanals, der Inangriffnahme des Stau⸗ 
becken baues bei Turawa und der Oder⸗ 
verlegung bei Ratibor müßten weitere grö⸗ 
ßere Pläne zur Durchführung gelangen, wie die 
Verſorgung der ländlichen Gemeinden mit elektri⸗ 
ſchem Strom und Gas, die Schaffung eines 
Ferngasverſorgungsnetzes und der 
Ausbgu des Entwäſſerungsnetzes. Darüber Hin- 
aus müßten verſchiedene Gewerbe durch 


Zuweiſung öffentlicher Anträge von zen: 
tralex Stelle , 


gefördert werden. Unter Einſatz 


aus beſonders g N 
wäre eine Kreditorganiſa⸗ 


aller Kräfte 


tion zu errichten, um die Perſonalkredithergabe 
für die kleinen und mittleren Betriebe auf eine 


eines oberſchleſiſchen 
Ferner ſei 


erreichen durch Schaffung 
Garantieverbandes. 


Wohnungsbau eine Erhöhung der Beleihungs⸗ 
grenze für erſte Hypotheken von 40 v. H. auf 


66% b. H. dringend notwendig. Hinzu komme 
noch die Erfüllung der Förderung des Handwerks 
auf ſtrikteſte Anwendung der Verdingungsordnung 
für Bauleiſtungen. Zuletzt vertritt die Denkſchrift 
die Notwendigkeit der Senkung der Un- 
koſten von der Steuerſeite her. Zur Beſeiti⸗ 
gung der Schwarzarbeit werden geſetz⸗ 
geberiſche Maßnahmen verlangt. - 


Elternabend 
Beuthener Volksſchulen 


Daß Elternabende bei den hieſigen Volks⸗ 
ſchulen beſondere Zugkraft beſitzen, zeigte am Don⸗ 
nerstag abend die Veranſtaltung der Volks⸗ 
ſchulen I, II, III. V, VI, XII und der Peſtalozzi⸗ 
ſchule im Schützenhauſe, die im Zeichen des 
BDA: ſtand. Der Abend zeigte die rührige und 
opferfreudige Deutſchtumsarbeit der Schuljugend, 


die vielſeitige und wertvolle Leiſtungen an den Tag 


legte. Um die Geſamtleitung der Darbietungen 
der Jugend hatte ſich Rektor Altaner und um 
die Einübung Rektorin Zigahl beſondere Ver⸗ 
dienſte erworben. Das „Altflämiſche Auswan⸗ 
dererlied“ von Geilsdorf, bearbeitet von unſerem 
Heimatkomponiſten Georg Kluß, und das 
Siebenbürger Volkslied „Auf diefer Erde“ von 
Kirchner, von hellen Mädchen- und Knaben⸗ 
ſtimmen der Schule II unter Stabführung von 
Lehrer Kitzler vorgetragen, leitete die Darbje⸗ 
tungen ein. Sodann begrüßte Rektor Ber- 
nardt im Namen der beteiligten Schulgruppen 
die Eltern und Gäſte, beſonders Pfarrer Hra⸗ 
bowſky, Oberſtudiendirektor Dr Hackauf, 
Studienrat Dopke und Schulrat Neumann. 
Er betonte, daß der Elternabend den beſonderen 
Zweck habe, dem Deutſchtum im Auslande zu die⸗ 
nen. Im Kampfe um die deutſche Sprache, die 
deutſche Schule und die deutſche Seele müſſen wir 
unſere Brüder und Schweſtern im Auslande 
unterſtützen. Im Eintreten 
deutſchtum müſſen wiederum alle Volksgenoſſen 


EVGAR ET TEN EA 


„Deutschland hoch 


Die LLOYD” ist immer re 


Deshalb errang sie die Anerkennung 
des Rauchers und ... behielt sie auch. 
Die „LLOYD“ hielt ihre Stellung als 
meistgerauchte 2½ Pfennig-Zigarette, 
weil sie stets das hielt, weis sie versprach 


LLOYD 2:Pf 


DIE ZIGARETTE, DIE SO VIELES:GIBT UND DOCH SO WENIG FORDERT 


mit und ohne 
g Mundstück 
® 


Ehren“ 


BR IK 


in 


BREMEN 


für das Auslands⸗ 


þeint 


` 


Schon 300000 Theaterbeſucher 
der Deutſchen Jugendbühne 


Die unter der Schirmherrſchaft des Reichs⸗ 
jugendführers Baldur von S chirach ſtehende 
„Deutſche Jugendbühne“ konnte in Berlin und 
im ganzen Reich bereits innerhalb weniger Mo⸗ 
nate über 300 000 ſtändige Teaterbe⸗ 
ſucher ſammeln. Durch entſprechende Ver⸗ 


(Teilw. aus parteiamtl. Bekanntmachungen entnammen) 


Urlauberfonderzug „Kraft durch Freude“. Die 
Kreisbetriebszellenabteilung Oppeln⸗ 
am Sonnabend, dem 17. d. Mis., 

von Breslau nach Kaſſel fahrenden toriga Ura 


„Ob ie lila ſinu „ e 


Ein vorbildlicher Spracherlaß durch Oberbürgermeiſter Meyer ee e e e Sle Ti 5525 
n 


e Bah 


R $ F 5 3 fahrt om Oppeln nağ 
einbarungen und Anordnungen iſt es in Berlin Gleiwitz, 15. Febrnar. ! müſſen für die Geſamtwertung des] Breslau SR wollen, haben umgehend 11 Sai 
der „Deutſchen Jugendbühne“ ermöglicht worden Oberbür ermeiſter Meyer wendet ſich mit Verfaſſers mit als Grundlage dienen. ee er E Se ene 


eine einheitliche und wirkungsvolle Werbearbeit folgendem Auf ruf an ſämtliche Dienſtſtellen der] 3. Straßenſchilder, Wegtafeln, Aufſchriften an 
in allen höheren, Mittel-, Fach-, Handels, Be- ne und an die geſamte Bürgerſchaftf Häusern und Werbeſchilder find in dent- 
rufs⸗ und Volksſchulen und unter der Hitler⸗ 1m5: | ſcher Schrift zu halten. t 
jugend durchzuführen. Die gleiche Möglichkeit be „Zu den edelſten Werten unſeres Volkstums Beauftragt und berufen, die Stadt Gleiwitz zu 
ſtand bisher bereits in vielen Landesteilen. gehört nächſt dem Glauben unſere Mutter ⸗ verwalten, wende ich mich auch insbeſondere an 

ſprach e. Sie ijt das ſtärkſte Band, das uns Prejije: Handwerk, die Berufſtände 
ere e a ne und Vaterland aller Art, an die Vertreter Be irtihaft 15 
5 : ; +4, 17 € en 90 Sie iſt auch er Träger unſeres an jeden einzelnen Volksgenoſſen, die deutſche 
ee 0 Arif 0 itker. Volksuums jenjeit3 der Reichs grenzen. Sprache zu pflegen, im Werbeweſen, auf 
Arunſchließend traten vier ſchmu de Schülerinnen der Der Neuaufbau unſeres Staates und Volkes der- Schildern und Anzeigen uſw. pentide 
Schule III, Hitlermädchen, auf den Plan, die mit langt ihre beſondere Pilege. Neben anderen Schreib oder Druckſchrift zu gebrauchen 
einem von der Lehrerin Or don berfaßten Stellen find insbeſondere die Behörden und und volksfremde Ausdrucksweiſe ſowie vermeidliche 
Andere bräch über die Beheutung bes BDA |data ber Körperſchaften im neuen Fremdwörter nach Möglichkeit zu bekämpfen. 
Pfennigs in den Schulen aufklärten. Es folgte ene Sheen ua Schrift 8 en ie In der Mutterſprache liegt eine der jtari,.en 

Wurzeln geſunden Vollsſtolzes. Geben wir wenige |5. Fachgruppenſitzung findet am Freitag im 


ein eindringlicher Vortrag der Rektorin Zigahl fl 85 l ZI ner 
e e x ER lenkte die Blide Weiſungen F ich e l ſtens in unjerem deutschen Gleiwitz mit feiner b : i 
um in den abgetretenen Gebieten alten geſchichtlichen Vergangenheit dem Ausländer] Sitler⸗Jugend, Bann 22, Juduſtriegebiet. Es wird 
durch geſchmack⸗ und charakterloſes Sprachgemiſch gebeten, Aufnahmen, die bei der Einholung 


Di y 8 
und auf unfere Kolonien, die von dentſchem Sleipe Dienſtſtellen zur dauernden Beachtung folgendes i 
: leinen Anlaß, über die Armſeligkeit beut der Bannrahne gemacht wurden, im Jugendher 


: an: \ 

zeugen. Der dritte Teil der Deutſchen i den, im 3 

wohne en N Ib ln A nea ſcher Eigenart und den Mangel an Selbit- RN e ne KR 885 
Beach von allein 20 Millionen in vielen achtung zu höhnen und zu ſpotten. Das Stra- 0 b roiS beſtimmt. (Sprechſtunden von 

Fear 9 159 a ae Re mor o 10 bis 13 und 15 bis 19 Uhr.) 
fremdſprachigen Ladenſchilder verſchwinden un NS. Sago, Ortsamtslei Miehowig. Am Sonm⸗ 
neue den tſche Inſchriften an ihre Stelle] tag, 18. bruck, 17 Uhr, findet im Sole bei Broll 
treten. eine e eh eroe eee ETE der NS. 
5 


Gleiwitzer, ſprecht und ſchreibt 
deutſch und uunterſtützt die Stadtverwaltung in P 
dem Bemühen um deutſches Weſen und 
deutſche Art. 


haben fih am 17. 2, um 11 Uhr vormittags, in Oppeln, 
Geſellſchaftshaus, Nikoleiſtraße, einzufinden. 


ſtatt. Thema: er Hitlers Jugendzeit“. Sprecher: 


fämtliher Amtswalter der Ortsgruppe findet am Mitte 
woch, 28. Februar, im Deutſchen Haus ſtatt. Es ift 
Pflicht eines jeden Amtswalters, an dieſer Veranſtal⸗ 
tung teilzunehmen. Die Anweſenheit wird nachgeprüft. 
Ortsgruppe Beuthen⸗Süd der NSA. Nächſter 
Schulungsabend für die Zellen 6 bis 15 am 
Fand um 20 Uhr in der Aula des Staatlichen Hin⸗ 
burg⸗Gymnaſiums, Gymnaſialſtraße. 


12 


1. In amtlichen Verlautbarungen, Verordnun⸗ 
gen, Bekanntmachungen, Preſſenotizen uſw. 
ſind alle unnötigen Fremdwörter 
tunlichſt zu vermeiden. 


2. Schwer verſtändliches, verſchachteltes Pa 
pierdeutſch, das der einfache Mann nicht 
verſteht, iſt zu unterlaſſen. Alle Schrift⸗ 
ſtücke müſſen klar abgefaßt und für jedermann 
verſtändlich ſein, damit das Wort „Amts⸗ 
4 i ſeinen tadelnden Beigeſchmack ver⸗ 
iert. 


3. Eine ſchlichte dentſche Sprache im 

Amtsverkehr in den Amtsſtuben wird auch 

das Vertrauen der Bürgerſchäft zu feiner 
Verwaltung ſtärken. i 


4, Stellenbewerbunge m und Lebens⸗ 
läufe, die den Anforderungen an eine gute 
deutſche Sprache nicht gerecht werden, 


t. \ 
D ift ſei 8 DAP. M Arbeitspl der Orts⸗ 
„Das höchſte Gut des Mannes iſt ſein Volk ae A. Mitungi A 255 S en p ii 10 le: 


Das höchſte Gut des Volkes ift fein Staat; 
Des ae Seele lebt in feiner Sprache.“ nir He cle A 1955 gsabend des 
930 Uhr: Kreisſchänke Amtswaltertagunn des 
18. 2.: 10 Uhr: Bartocha its 
BO. 17. 2: 20 Uhr: Ratskeller Sitzen des NS. 
Lehrerbundes. 20. 2.: 20 Uhr: Kuban ee 


gliederverſammlung der NSDAP. 24. 2.: 
17 Uhr: Bahnhof Schulungsabend des Amtes für 
Beamte, Haft Rei und P . 2. 


— pe) 7§˙˙¾⅛ “. f.. | D 


j (Felix Dahn.) 
(Spruch am Rathauſe zu Eger.) 
Der Oberbürgermeiſter. 
gez. Meyer 


ſchleſiſcher Mundart ſtürmiſchen Beifall fand. i 
Frau Micke gab noch bekannt. daß in Kürze Reichsbahndirektoren 
der Meiſterchor in Gleiwitz fingi und Landrat beſuchen Schleſien 
Heidtmann im Kolonialbund ſprechen wird. 
Zu beiden Veranſtaltungen iſt der Hausfrauen⸗ Fi: Breslau, 15. Februar 
bund eingeladen. 3 i Dieſer Tage weilte eine größere Anzahl von 
SA j į 35 Reichsbahndirektoren zur Beſprechung 
* Peiskretſcham. Die Betriebs f interner Angelegenheiten in Schleſien. Bei die⸗ 
Sandbahn hielt eine Mitgliederverſammlung 8 e e e 
machau unternommen und gleichzeitig auch dem 
altertümlichen Patſchkan ein Beſuch abge⸗ 
ſtattet. ; 
i - 


Lzähliges Erſcheinen iſt Pflicht. Der Ze 
abend der Zelle 14 findet 


Uh 
1 eine wichtige Amtswalteriiäumng Teil, 


ab, die der 1. Vorſitzende, Piertzek, eröffnete 
Der Sparbeſtand konnte von 6468,57 RM. auf 
8813,55 Reichsmark erhöht werden. An Unter» 
Tannen zahlte die Kaſſe im verfloſſenen Ge⸗ 


NSDUR. Peiskretſcham. Am Sonnabend, dem 17. 
Februar, 20 Uhr, findet im Hotel Meyer, Tarnowitzer 
Straße, eine öffentliche Verſammlung ſtatt. Ned- 
ner iit Pg. Maletz, Gleiwitz. 

NS. Lehrerbund, Ortsgruppe Roſenberg. Am Som- 
abend, 16 Uhr, findet im Hotel Pobrz die Monats- 
verfammlung ſtatt. 


Gleiwitz | 
Billiger Wochenendzug nach Dresden 


Der Preſſedienſt der Reichsbahndirek⸗ 

tion Oppeln teilt mit: 
Auf die günftige Gelegenheit, am 17.118. Ve 
bruar d. J. bi u ſchnell und bequem mit der 
resden und dem Winter⸗ 


den, riſſen ſich noch um die wenigen Losbrieſe, 
bis der graue Glücksmann im Handumdrehen 
ausverkauft war. t. 


ſitzender wurde Kallus, Schriftführer 
Krüger. Roſen berg N 

+ Geſchäftsfreie Sonntage in Roſenberg. Ar 
das Jahr 1934 werden folgende Sonntage für 
den Geſchäftsverkehr freigegeben: Der Sonntag 
am 25. März, 18. Mai, 15. Juli. 29. Juli 
16. Dezember und ſchließlich am 28. Dezember. 
Die Geſchäfte können in der Zeit von 8—9 und 
von 11—18 Uhr geöffnet werden. 


* 
* Auszeichnung. Kaufmann Leopold Fiets 


De 2 i 
1 berre Ee 0 0 5 e 9 ei 5 Hin Ò en bur Q ; ſch 3 5 5 nnaber 1 55 eng 172 Deu 5 0 F e 
ab Oppeln 11,40 oder 16,50 RM. Die Fa ve N Feldehrenzeichen als Anerkennung afür, 
preisermäßigung von 60, Prozent wird auch für Spendet Pfundpakete! a bap ee TUT E E rl 


die Fahrten von und zu den Einſteigebahnhöfen Hausfrauen, die ihr noch in der Lage A ; 
10 È 218 0 ler 5 ARTE In den Ruheſtand verſetzt. Amtsgerict3- ? 
des Sonderzuges gewährt. Rechtzeitige Anmel“ ſeid, euren Lebensmittelbedarf regelmäßig einzu⸗ iS 6 des * Ausgabe von Lebensmittelgutſcheinen. Am 
Berufsbeamtengeſetzes mit Wirkung vom J. Juni! Freitag werden im Biro der Kreisleitung 


dung bei den Fahrkartenausgaben und den kaufen, denkt bei euren Einkäufen an die bedürf⸗ 
in den Ruheſtand verſetzt worden. (Rathaus) Lebensmittelbezugsſcheine an die In⸗ 


ee tit ee tigen Volksgeuoſſen. Spendet Pfund⸗ 1 5 0 A 
* 5 itleri Die S pakete. Jedes Lebensmittel-, Fleiſcher⸗ und  * Die Mittelſchule im Schulleben der aber der roten usweiskarten aus⸗ 
Werbeabend der Hitlerjugend, Die Schar Arbeiter-Großſtadt. Im Muſilzimmer der Söcze⸗ gegeben. 


Alt⸗Gleiwitz der Hitlerjugend vevanitaltete Bäckergeſchäft nimmt ab Sonnabend, 17. Februar, eiter Gro j l er. x 5 
ihren eriten Werbeabend. Zunächſt begrüßte der[ eure Spenden entgegen. Kaufleutel macht ponik⸗Mittelſchule fand die felerliche Eröffnung ſich Dt Genen 8 $ AEN i jika R 
Führer der Shar, Werner, die Gäſte. Nachdem pie kaufenden Volksgenoſſen auf die Sammlung ebenfalls befriedf x Abteil 81 it N S ii 
einige Gedichte vorgetragen worden waren, hielt aufmerkſam. Der Name des Spenders und die ebenfalls befriedigend. Abteilung euer apa 
Schulungs- und Preſſeleiter Marek eine An⸗ $ TER Bun 
Denen mb gem Sande bie Ser der n der in w EN. 
denen in manchem Standort die Gründung ragen. e Spenden werden täglich durch die Per Sr 
Hitlerjugend begegnete. Er wies auf den marxri⸗ zuſtändigen Ortsgruppen abgeholt und Berufsſchullehrer Görlich als Vertreter 
ſtiſchen Terror hin, dem die Hitlerjugend früher ; 5 l des NS.-Lehrerbundes willkommen, Der Mittel⸗ 
i t 55 ſchule komme in der Arbeiter⸗Großſtadt Hinden⸗ 
95e für ui. ber ee ihr eden len Bisher 70 000 Lofe verkauft burg eine beſondere Bedeutung zu. Denn gerade 
Der mil großem Beifall aufgenommenen Au.] Die Verkäufer der Losbriefe der Straßen bier gelte es, dem Mittelftande, denn Yandivert 
f i i Sg M ! j 7 j y B wie auch dem Kunſthandwerk, einen tüchtigen, mit 
Va folpte die Aufführung des Theakerſtücks Lotterie für das Winterhilfswerk find raſch bes geſundem Sinn fir das praktische Berufsleben 
ee ae 1 5 Se b voc kannt und volkstümlich gewoden. Die Männer in] und das politiſche Eigenleben vorgebildeten Nach 
erſt kurzen Beſtehen haften an Der Leis den grauen Mützen und Umhängen mit den wuchs heranzuziehen. Daß gerade die Mittel⸗ Evangeliſche Kirchengemeinde Gleiwitz: 
ter des Spiels, Zimmermann, wie auch alle leuchtend roten Aufſchlägen ſind aus dem Stra⸗ ſchule dem nationglſozſaliſtiſchen Erziehungs⸗] Freitag, 16. Februar: 5 nachm. 1. Paſſtonsgottes- 
Darſteller gaben ſich große Mühe, den Abend! ßenleben und aus den Lokalen einfach nicht mehr, ideal nahekommt, beweiſt das Wiederaufleben dienſt: P. Albertz Sonntag, 18. Februar: 9,30 Haupt⸗ 
wirkungsvoll auszugetbalten. Schulungsleiter ſortzudenken. Sie haben in den wenigen Wochen] diefer Schulart in Orten, in denen fie der Doare |gotteshientt: B Góu Abend der 
Marek ſprach der Schar jeine volle Anerken⸗ ihrer Tätigkeit in Hindenburg bisher weit pen Ele der TA cal ar Bio» |ihrmmengottesbienft mit, Abendmahlsfeisn: P: 5 
ff seelen (Aber 10000 Bots pezta nt rn Bla. ber efant Bias. 
en, Abend. ; Not lindern dürfen. Daneben haben ſie auch ihon Fi ene SI 
„ Faſchingsveranſtaltung des Hausfrauen] manchem ein 5 e zi gekennzeichnet, der hierbei darauf hinwies, daß 
15 5 e Münzer ' e unerwartete Freude gemacht. Tag] durch die neuen Probleme der Erblehre, 
ee au en E für, Tag mehren ſich die Meldungen von den Raſſenkunde und nenn t3- 
Hausfrauenbundes Gleiwitz über⸗ Glücklichen, die Fortuna für 50 Pfg. ein [pflege dem Unterricht in der Mittelſchule er⸗ 
füllt. Verſteht es doch die rührige Vorſitzende, Glückslos ziehen ließ. In einem Lokal auf höhte Bedeutung automme, Die Feier fand ihren 
Frau Mücke, nicht nur ernſte Auftlärungsarbeit ge e a AR 5 einjamer HN u Waere „Sieg⸗Heil ai 
zu leiſten, ſondern auch dem Frohſinn Raum zu Zecher ein Los Die Freude des mnes. war] Führe erland. x 5 
geben. Frau Grözinger ſang, begleitet von unbeschreiblich, da er einen Hundertmark⸗Gewinn y x Von Unbefannten überfallen Wurde der 
Frl. Dietrich, mit ſchöner Stimme Dirndl⸗ zog, der ſofort ausgezahlt wurde. Tags darauf Vekturant N K. in der Teichſtraße, wo er 
Lieder, worauf Frl. Brieskorn mit einem war es ein armer Lehrling, der 50 Pfg. Trink⸗ mit einem e einen Stich in. den 
ausgezeichnet getanzten Walzer erfreute. Die von geld erhalten batte und es für ein Los ausgab.][ Unterarm erhielt, Rotkreuzmänner leiſteten 
Frl. Reimsfeld geleitete „Altweibermühle“] Hier wie da wurde in dankbarer Freude der erite Hilfe und ſchafften K. zum Arzt. —t. 
rief ſtürmiſche Heiterkeit hervor. Die Ueber-] Winterhilfe. ein größerer Betrag von dem Ge * neberſchüſſe aus dem Eintopfgericht. Die 
raſchung des Nachmittags war wieder die Vor⸗ winn übewieſen. Am Donnerstag mittag wurde endgültige 19 5 der Ueberſchüßſe aus dem geng 17,46; Sonntag: Morgengottesdienit 7, Abende 
tragskünſtlerin Frau Zeiſig, Neiße. die mit] wieder jemand mit einem 100⸗Mark⸗Gewinn be⸗ Eintopfgericht hat bei allen Hindenburger | gottespienit 17,15; in der Woche: morgens 6,45, 
einem neuen Programm in ſchheſiſcher und ober⸗ lohnt. Und alle, die Zeugen dieſes Glückes wur⸗J[ Ortsgruppen zuſammen 3 046,97 RM. ergeben. abends 17,15. 
— . K — 


pok hielt zwei Vorträge über „Winke für die 
Frühjahrsfeldbeſtellung“ und über „Unfall⸗ 
verhütung“, `; 

* Wohllätigkeitsveranſtaltung der Borojhanet 
Frauenſchaft. Zum Beſten der Winterhilfe ver⸗ 
anſtaltete die NS. ⸗Frauenſchaft der Ortsgruppe 
Boroſchau einen Deutſchen Abend. Gleichzeitig 
war damit die Feier des einjährigen Be⸗ 
ſtehens der Ortsgruppe verbunden. Der Ber 
ſuch war ſehr gut, jo daß dem Winterhilfswerk 
ä — — SE EE 


Gottesdienſt in der Synagogengemeinde Beuthen 
€ vom 16, 2. bis 23. 2.: 


Fons ſtatt Freitag: Gemeinſamer Abendgottes⸗ 
dienſt 17,15, anſchließend ee Sonnabend: 


Träufeln Sie Mistel mit dem handlichen Tropfer in die Nase, um dadurch einer Erkältung 
vorzubeugen. Seine heilenden Bestandteile beruhigen die entzündeten Schleimhäute 
der Nasen- und Rachenhöhle und bringen befreiende Linderung. Fragen Sie Ihren Arzt 


Mistol 


Mistel ist in allen Apotheken erhältlichl 


Vizekanzler Fey 


Der neue Bundeslommiſſar für Wien, 
Dr Schmitz. 


Der Führer des Schutzbundes, Dr Deutsch. 


Der abgeſetzte Wiener Bürgermeifter Seitz 
DDr eie. 


ein anſehnlicher Betrag überwieſen werden kann. 
Im Mittelpunkt der Darbietungen ſtand ein 
Schauſpiel, das die Helden des Weltkrieges und 
die braunen Soldaten verherrlichte. Im zweiten 
Teil des Programmes wurden humoriſtiſche 
y geboten. 

andesbauernführer Slawik kommt nach 
Roſenberg. Am 20. Februar, vormittags 10 Uhr, 
fi im Hotel Votra eine Tagung der 
abteilung I der oberſchleſiſchen a 
bauernſchaft ſtatt. Es werden u. a. Haupt⸗ 
r Müller und Stabgleiter 
Bielefeld ſprechen. Landesbauernführer Sla⸗ 
wik wird ebenfalls auf der Tagung erſcheinen. 


Verantwortl. Redakteur: Dr, Fritz Seifter, Bielsko - Biellts 
Herausgeber und Verleger: „Prasa“, Spolka wydawnioza 
z opr. odp., Pszczyna. 

Druck; Verlagsanstalt Kirsoh & Müller, GmbH., Beuthen OS, 


Die Hilfe gegen Gicht und 


Rheumatismus 


Sie wiſſen kein ſicheres Mittel gegen dieſe 


Sade e Einreibungen, Packungen, Bäder, Au 


lben uſw. lindern meiſtens nur für einige Zeit 
die Schmerzen, aber ſie packen nicht immer das 
ee e wirklich erprobtes 
empfehle Ihnen ein wirklich erprobte 
Mittel, und fie follen es ſelbſt perſuchen, ohne daß 
es Sie etwas koſtet; aber ehe ich Ihnen mehr ſage, 
leſen S Sie die folgenden Briefe: 
N Vor einem Jahre bekam ich Ischiasleiden und 
war ſo weit, daß ich ohne Stock kaum noch gehen 


und der 5 der deutſchen Wirt⸗ 


Girokonten hat fih auf 1490 erhöht. Der Geſamt⸗ 


Beuthen, 15. Februar. 
In 4 Feſtvoxſtellung wurde am Donners⸗ 
I in den Capitol⸗Lichtſpielen der Film 
$ in ele ang ang dem Sur er 


um 55 Sa a par: 
mit nr Kreisleiter Schmie⸗ 
ding an der Spitze, zahlreich eingefunden. Im 
feſtlich geſchmückten Hauſe leitete die Standarten⸗ 
kapelle 156 nach dem Einmarſch von 1 n Fahnen 
der Beuthener Stürme, perier die Fahne des 
ermovbeten G inther W 


inrich me ya auf den 
SA. hin, die erit die Bor- 
ſetzungen zum endgültigen Siege ſchuf. eute 
Tonne niemand den 400 Toten der Bewegung eine 
ſſere Ehrung erweiſen, als wenn er das natio⸗ 
nalſozialfſtiſche Gedankengut voll in ſich . 
ie Verſammlung ſang darauf zu Ehren 
fallenen die erſte Strophe des Horſt⸗Weſſel⸗ diebe 
Nach der Vorführung des Films brachte 
Kreispropagandaleiter Heinrich ein dreifaches 
Gies dene 155 Diner aus, der uns vor dem 
03 


Hans Westmar — Einer von vielen. 


iens der 
eſſel, 
ch in allgemeiner Erinne- 
dem Buch „Horſt Weſſel“ von 
Sa on En ee 


empfunden wird. Hier ift 
unferer ſchaffenden Filmwelt eine Aufgabe geſtellt, 

e ihre Löſung nicht von der techniichen, ſondern 
bielmegr von der geiſtigen Seite her finden 
ſollte. Wie wir noch des genialen Dichters der 


cee! 


* Einweihung der Standartendienſtſtelle 62 
Coſel. Am Mittwoch, dem 21. Februar, 9 Uhr, er⸗ 
folgt der Einmarſch der Standarte 62 
von Ellguth nach Coſel. Die offizielle Ueber⸗ 
gabe erfolgt gegen 10 Uhr im Kaſernenhof in der 
Nähe des Wirtſchaftsgebäudes 1 durch Brigade⸗ 
führer Ramshorn, Gleiwitz. Von 11—12 Uhr 
findet am Ringe ein Platzkonzert, von 12.30 bis 
13.30 Uhr ein Standkonzert am Landratsamt 
ſtatt. Um 15 Uhr Antreten des Ehrenſturm⸗ 
bannes auf dem ehemaligen Exerzierplatz, Beſichti⸗ 
gung der SU durch Obergruppenführer Heines, 
Breslau. Um 15.30 Uhr Vorbeimarſch am Rat⸗ 
hausplatz. 20 Uhr großes SA-Standartenkonzert 
im Keglerheim. } 


koeb/Gff 


* Aufwärtsentwicklung der Kreis⸗ und Stadte 
ſparkaſſe. Im Jahre der nationalen Erneuerung 


ſchaft hat auch das heimiſche Bankinſtitut, die 
Kreis⸗ und Stadtſparkaſſe Leobſchütz mit ihren 
ſieben PER! im Kreiſe, eine bemerkens⸗ 
werte Weiterentwicklung Garen So find die 
e um 1 453 038,10 Mk. geſtiegen. Das 
e wurde im abgelanfenen Ges 
chäftsjahr 525155 gepflegt. o ſtehen 1266 
rlehen über 5 169 461, k. zu Beginn des 
Jahres 1933 am Ende des Geſchäftsjahres 1934 
rlehen über 7030 189,.— Mk. gegenüber. 
d iſt die Zatjact, dat fie die Ver⸗ 
ſchuldung der Land 1 87 t im Kreiſe 
um rund eine Million Reichsmark vermine 
dert hat. Die Zinsſätze für Hypothekenkredite 
haben eine 12 1 0 von 6,3 Prozent au 
5 Prozent erfahren. Das Kontokorrentgeſchäft hat 
ſich weiter gut entwickelt. Die Geſamtzahl der 


umſatz einſchließlich der Nebenſtellen beträgt 
141 130 022,90 Mk. Für gemeinnützige Zwecke wur⸗ 
den 13 000,— Mk. zur erfügung geſtellt. 


Ein Vorbereitungskürſus für die Meiſter⸗ 
prüfung fand in der Berufsſchule ſtatt. 30 Meiſter⸗ 
anwärter beſtanden in Anweſenheit von Dr. 
Böhm, Syndikus bei der Handwerkskammer, die 
Abſchlußprüfung. 


konnte. Da las ich etwas von Gichtoſint. Als iche 
eine Woche dieſe Kur durchgemacht hatte, konnte 
id ſchon den Stock in die Ecke ſtellen. Nach vier 
Wochen war ich vollſtändig geheilt und konnte die 
ſchwerſte Arbeit in der Landwirtſchaft mitmachen. 
ch bei Wetterumſchlag ſpüre ich nichts mehr. 
Ich gehe in landwirtſchaftliche Stellung, welches 
mir früher meine Geſundheit nicht erlaubte, 
danke Ihnen für die erfolgreiche Kur uſw. 


A. Z. in B. 


Ich kann nicht umhin, Ihnen meinen herzlich⸗ 
ſten Dank für die ausgezeichnete Wirkung der 
Gichtoſint⸗Tabletten bei Rheumaleiden auszu⸗ 
ſprechen. Ich bin alle Schmerzen los, ja ſelbſt die 


Heute 
r Ge. 
BI 
B 
inhei 
Mos 


ms, 
BDU.-Dr 
Hayó 
$ 


„Hans Beitmar = 
kein deutſches Schidjal” | 


Festvorstellung im Beuthener Capitol 
[Eigener Berih) , 


deutſchen Freiheitsbewegung für das Theater 
warten, ſo nicht zuletzt auch für den Film, der ja 
05 viel größere köglichkeiten der Geſtaltung 
ietet. 


„Ein deutsches Schieksal aus dem 
Jahre 1929“ 


iſt der Untertitel des Filmſtreifens, in bener Mit⸗ 
telpunkt der Kampf um das rote Berlin 
ſteht. Hier liegt die Hauptſtärke des Werkes die 
gewaltige Steigerung des Geſchehens auf der Lein⸗ 
wand, die zu Entladungen e muß. nk 
echt gezeichnet find die ypen der bolihemititi- 
chen Funktionäre des 1 t⸗ 
Hauſes und des Geſindels auf der Straße 
: | Bradtvoll die S A. -M än ner in ihrer lampie 
riſchen Bereitſchaft und in ihrem unbedingten 
Glauben an den Führer und ſeine Idee. Es ift 
ſelbſtverſtändlich, daß das Hauptgewicht der Wir⸗ 
ung d des Films in der Wucht des Geſchehens auf 
der Straße legt, das von den meiſten miterlebt, 
Hui biegn heute in einem anderen Lichte geſehen 
2 7 iſt nichts übertrieben, din auch nichts 
RR wächt. Wir ſehen wieder die Kommune 
marſchieren, diſziplinlos und alerts mit ihren 
u tparolen dem großen Sterben entgegen. 
Auf dex anderen Seite der braune Heerbann in 
feiner Ruhe und Zielbewußtheit. die den Mob in 
eine wahre Ekſtaſe 1 mußte. Gewaltig die 
ilber von der Sgalſchlacht im roten Berlin 
und dem Ueberfall auf die marſchierende SA. 
Alles das aber wird in der man übertroffen 
von dem Ueberfall auf das Leichenbe⸗ 
gängnis. Hier zeigte fih der Gipfel der Ge- 
meinheit der kommuniſtiſchen Führer, die ſelbſt 
hartgeſottene Gemüter vor dem, was einmal fom- 
men konnte, grauen machen mußte. Von prova⸗ 
gandiſtiſcher Wirkung iſt vor allem auch die ſehr 
gut gelungene Gegenüberſtellung „des deutſchen 
ſommuniſtiſchen Führers, den der Sieg Ende 
= | So überzeugte, mit den Sölblingen des lutigen 
au 


Abſchluß und Ausklang iſt 


der Marſch des Sieges durch das 
Brandenburger Tor 


im Scheine unzähliger Fackeln. „ant raden, die 
Rot Front und Reaktion erſchoſſen“, ſie mar⸗ 
ſchierten im Geiſt in ihren Reihen mit und unter 
ihnen auch, bleich und e Hans Beit 
mar, einer von vielen 


J y A A a NEN NE 


Krouzburg 


* Volksdeutſcher Abend des VDA. Unter 
Hen Beteiligung der Stadt⸗ und Kreisbevöl⸗ 
. veranſtalteten die ei per des 
Guſtav⸗Freytag⸗Schule und 


der der 
nen einen Volksdeutſchen Abend. 


Das 


reer der Guſtav⸗ ⸗Freytag⸗Schule er⸗ 
öffnete n Abend mit einem Menuett von 
n. ie hielt 5 Ortsgruppenführer, 


Studiendirektor 


Gled einen Vortrag 
über die hohen Zi 


ele des Nl. in den ex rich⸗ 
tunggebende Worte des Reichsführers Dr. © teis 
nacher einflocht. Anſchließend dankte Sanitäts⸗ 
rat Dr Bre3ler der VDA.⸗Jugend für ihre 
Arbeit um das Deutſchtum im Ausland. Es 
folgten Kanons, Volkstänze und Volkslieder, die 


alle großen Anklang fanden. Ein de deutſcher Tanz 


ielt Schulgruppen und Gäſte lange zuſammen. zen daß no 


* Fahrendes Schulmuſeum in 1 i 
In den letzten Tagen iſt das Fahrende 

Schulmuſeum doch noch nach hier gekommen. 
Es wurde von der Lehrerſchaft aller Schulen und 
von der Schülerſchaft des Gymnaſiums eingehend 
beſichtigt. Die muſtergültige Ausſtellung um⸗ 
ſchließt die Abteilungen für Phyſik, 
Chemie und Elektrotechnik. 
iit eingehend berückſichtigt. 

nd die en für 
de und Raſſenhygiene. 


Beſonderes Intereſſe 
ererbungslehre, Raſſ en⸗ 


95 Die Wehr brauchte nur bei zwei Land⸗ 
bränden einzugreifen. In kürzeſter Zeit wird eine 
größere Alarmübung ſtattfinden. $ 


[Oppeln 


Zum Mord in Falkowitz 


die Ermittelungen zu dem 
invaliden und Landwirt Rochus R 
Falkowitz eifrig fortgeſetzt. 
den Verdacht ſeſtgenommene Bruder der Er⸗ 


ſchwunden, und kann bei meinem Alter von 64 
Jahren jetzt bei jedem Wetter täglich Fußmärſche 


nehmen und ohne hernach Schmerzen oder An⸗ 
ſtrengungen zu verſpüren. F. L. in G. 


Gichtoſint hat mir ſehr 
Der letzte 1 oaral im Januar d 
nach 1 01 ebrauch 
ch 10jährigem Leiden einen angenehmen 
Winter verleben dürfen, wofür ich Ihnen von 


Herzen dankbar bin. in F. 


Solche Briefe beſitze ich über 15000 (notariell 
beglaubigt), und nun hören Sie weiter; 


. 


Laden wohnte, ihn entdeckte. 


Durch die Mordkommiſſion in Oppeln werden] gewicht trafen fish Vogel und der Steele 
Mord an arm Kriegs⸗ Das Urteil lautete unentſchi 
ettig inf telpunkt des Abends ſtand der N e 
Der in dem dringen⸗ kampf zwiſchen Ernſt Piſtulla und dem Hol⸗ 


Schwellungen h Hüft⸗ und Kniegelent ſind ver⸗ 


gute en fe getan i 5 
. war) Gichtoſint. 
t Trinkkur behoben, Ich eine Probe 


Polniſcher Generaldirektor 
der Wirel AG. 


(Eigene Meldung.) 

Als Generaldirektor tritt an die Spitze der 
Godulla AG. und der W iret AG. in Oſtober⸗ 
ſchleſien der bisherige Oberbergwerksdirektor der 
Rudaer Steinkohlengewerkſchaft, Stadnikie⸗ 
wiez. Dem Vorſtand der beiden Geſellſchaften 
gehört noch Bergwerksdirektor Tlach an. Gene⸗ 
raldirektor Stadnikiewicz, der ſeine bergmänni⸗ 
ſche Ausbildung in der Vorkriegszeit auf der 
öſterreichiſchen Bergakademie Leoben erhalten 
hat, war in Oſtoberſchleſien ſeit zehn Jahren bei 
der Eminenz⸗Grube der Friedenshütte AG. und 
ſchließlich der Rudaer Steinkohlengewerkſchaft 
in leitender Stellung tätig. Die Wirek und die 


Godulla AG. wurden bisher gemeinſam von den 


beiden Vorſtandsmitgliedern Oberbergwerks⸗ 
direktor Jungels und Verwaltungsdirektor Dr. 
Goroll geleitet. Beide befinden ſich ſeit dem 
16. November v. J. in Haft. 


Ein Sporthaus in Kattowitz 
Kattowitz, 15. Februar. 

Kattowitz plant neben dem Direktionsgebäude 
der Polizei den Bau eines Sporthauſes. 
Die Koſten find auf etwa 100 000 Zloty veran⸗ 
ſchlagt worden, von denen 25000 die Sport⸗ 
Verbände, 4000 Zloty die Gemeinde, 46 000 Zloty 
die Woiwodſchaft zahlen wollen. Der Reſt von 
25 000 Zloty ſoll noch anderweitig beſchafft wer⸗ 
den. Das Sporthaus ſoll jeder Organiſation 


Unterkunft und Gelegenheit zu ſportlichen Uebun⸗ 


gen geben. Das Sporthaus jollen nur polni⸗ 
ſche Organiſationen benutzen dürfen. —8 


Säugling verrät einen Einbrecher 


Rybnik, 15. Februar. 
Der Arbeiter Roman Kneſch war durch das 
Fenſter in den Laden von Trybus eingebrochen 
und gerade dabei, mit ſeiner Beute zu ver⸗ 
ſchwinden, als der Arbeiter Figel, der über dem 
Figel war dur 
das Geſchrei ſeines Kindes geweckt worden un 


hatte die e im e Kneſch 
bekam jetzt ſechs M onate Gefängnis mit 
Bewährungsfriſt von vier Jahren. —8. 


Sechzigjährige ſchlägt drei Räuber 
in die Flucht! 


Sosnowitz, 15. Februar. | 


Si: da 1 der Eheleute Kna ahr 
Olkuſch 11 ten zwei Einbrecher einam 1e 
Der eine der Räuber legte ſeine Flinte cip die 


— . | ©, ee Hausfrau an, die jedoch reſolut den 
Lauf erfaßte, dem Räuber die Flinte ent⸗ 
riß und auf beide Eindringlinge mit 


dem Kolben ſolange ernhie b, bis ſie durch 
das Fenſter flüchteten. Der dritte Einbrecher, 
der „Schmiere“ geſtanden hatte, erariff ebenfalls 
vor der mutigen Frau die Flucht 8 


einer Hausſuchung bei Paul Rettig fand die 


Kriminalpolizei einen Schaft zu einem Klein⸗ 


kalibergewehr, zu dem jedoch der Lauf fehlt. 
Rettig erklärte der Kriminalpolizei, daß er über⸗ 
haupt keine Waffe beſeſſen hätte. Ueber den Ver⸗ 
bleib des Laufes vermochte der Feſtgenommene 
keine genauen Angaben zu machen und verwickelte 
fid auch in Widerſprüche. Später gab er 
zu, den Lauf einem Bekannten geborgt zu haben. 
Die Kriminalpolizei forſcht nunmehr eifrig nach 
dem Verbleib dieſes Laufes. Es erſcheint nicht 
ch andere Perſonen in dieſe 
Mordſache verwickelt ſind. 


Br. Geh Polniſcher Slimeiſter 


Mit dem Sprunglauf wurden die Skimeiſter⸗ 


Biologie, ſchaften von Polen in Zakopane beendet. Die 
Auch der Luftihuß| befte Leiſtung vollbrachte 


der Norweger Nils 
Eie mit Sprüngen von 70 und 71 Meter Weiten. 
Der Kombinationsſieger Bronislaw Czech 


* Feuerwehr Pitſchen. Die Freiwillige Feuer⸗ tand 62,66 Meter durch und wurde mit Note 440,9 


wehr RUDER a, ihre gen Ben, eT 4 pae Landesmeiſter vor dem Tſchechen Simunek. Der 
ung ab, die 8 en, Bock etete Deutſchböhme Lauer, Polaun, belegte im Ge 
x Wehr zählt z. Z. 48 Mitglieder. Stadt⸗ f 

rände haben ſich im verflooſſenen Jahr nicht er⸗ ſamtergebnis den achten Plab. 


Piſtulla wieder im Kommen 


0 99. Veranſtaltung des Sn Dun 
war mit 2000 Perſonen ſehr gut beſucht. 
Tad, 19 85 Kampf ſchlug der Halbi DEREN, te 


ler ckemann den 1 1 gon Stief 
ganz nen nach Punkten. Im Halbſchwer⸗ 
roog. 

ieden. Im Mit- 


länder de Boer. Beide Boxer zeigten aus⸗ 


mordeten, der Schloſſer Paul Rettig, hat eingezeichnete Leiſtungen und lieferten ſich 
Geſtändnis bisher nicht abgelegt, kann aber auch einen ſchlagreichen Kampf, der gerechterweiſe un⸗ 
fein Alibi während der Mordtat nicht nachweiſenentſchieden ausging. Der Berliner ift wieder im 
Wie jedoch einwandfrei feſtſteht, ift Rochus Rettig | Kommen, und man muß in Zukunft wieder ſtark 
durch eine Kleinkaliberwaffe getötet worden. Bei] mit ihm rechnen. 


Gicht und Rheumatismus können nur von 
innen heraus wirklich kuriert werden durch Gnt- 
giftung des Blutes. Dieſes iſt verunreinigt durch 


von 3—4 Stunden ohne Unterbrechung unter- | zurückgebliebene harnſaure Salze, und diefe müfſen 


heraus, ſonſt nützt alles Einreiben und Warm⸗ 


halten nichts. 


Zur Beſeitigung der Harnſäure dient das 
Sie können koſtenlos und portofrei 
Gichtoſint mit weiteren Aufklärungen 
und genauer Gebrauchsanweiſung erhalten, wenn 
Sie Ihre Adreſſe ſenden an: Gichtoſint⸗Kontor, 
Berlin SW Nr 309, Friedrichſtraße 237. 


Zu haben in allen Apotheken! 


} 


Häßliche Verdächtigung Dorasils Prüfungskämpfe für die Weltspiele 


Betrühliches Nachspiel z den Mailänder Kämpfen Sleiwitzer Schwimmer nach Magdehurg eingeladen 


Die neuen Weltmeiſter und die Amerikaner neh 
men an einer eisſportlichen ee e iu 
München am 28. Februar und 1. März tei 


Werbeveranſtaltung 
der Schweralh leten 


Am Sonntag in Beuthen 


Am Sonntag findet im Deutſchen Haus in 
Beuthen ein Werbeabend im Ringen, Boxen 
und Stemmen ſtatt. ; 

Im Ringen jteht der Kampf um die Ober⸗ 
ſchleſiſche Mannſchaftsmeiſterſchaft 
zwiſchen dem KS. 06 Beuthen und dem 04 Hin⸗ 


Zu den am 17. und 18. März vom Deutſchen 
Schwimm⸗Verband vorgeſehenen Reichs⸗Olympia⸗ 
Prüfungswettkämpfen in Magdeburg ſind 
durch den Verbandsſchwimmwart O. Brewitz 
folgende Einladungen ergangen: 


100 Meter Kraul: Fiſcher⸗Bremen, Wille- 
Gleiwitz, Schubert⸗Breslau, Schwartz⸗Köln, 
Heibel⸗Neuwied, Block⸗Spandau, Faaß-Karls⸗ 
ruhe, Schlüter⸗Magdeburg, Leiſewiß⸗Hannover, 
Maus⸗Offenbach. 

200 Meter Kraul: Deiters⸗Köln, Lenkitſch⸗ 
Aachen Schrader⸗Hildesheim, Richter⸗Gleiwitz, 
Golz⸗Berlin, Grühn⸗Spandau, Hewelke⸗Dort⸗ 
mund, Haas⸗Köln, Struck⸗Offenbach, H. Schulze⸗ 
Magdeburg, Reichel⸗Dresden, ferner Schlüter, 
Wille, Schubert, Faaß. 1118 0 bevor. ne Sanyi 155 1 5 

400 Meter Kraul: Nüßke⸗Stettin, Schraag⸗ intereſſant zu werden, da ich hier zwei der be en 
Ludwigsburg, Freeſe⸗Bremen, ferner Deiters, Mannſchaften Oberſchleſiens gegenüberſtehen. 
Schrader, Lenkitſch und Grühn. Die Beuthener ſtellen folgende Leute in den 


200 Meter Bruft: Sietas⸗Hamburg, Schwarz⸗ Ring: Bubel, Modlid, Hrewnro Opi 


4 t a Höppi ; itte Berlin, ins⸗Magde⸗ ſior, Grella II, Wall a und Malek. 
Tſchechoſlowakei darin verwickelt sii 5 c e eines gema Op inan nee an a 8 es 5 pu 7 7 5 0 Bi 5 15 
i er die Scheibe nicht aus dem Auge läßt, ihr in x TEE i nich, , , 
it. Ein dem Eishockey⸗Verband der Tſchecho⸗ gegneriſche Spieldrittel nacheilt, 11 dort unter der 100 Meter Rücken: Küppers⸗Bremen. Schwarze Ban iſch. Im Stemmen ſtartet der Veran⸗ 
ſlowakei naheſtehendes Blatt gibt, wenn auch in Gegenpartei dauernd Unruhe zu stiften, die oft Magdeburg, Schulz⸗Nürnberg, Simon⸗Gladbeck, ſtalter in der Oberſchl. Meiſterſchaft gegen die 
perſteckter Form, ihrer Anſicht über das mit einem zu einem Tor ausgewertet werden kann. Wenn Schumann⸗Leipzig, Bauer⸗Hannover, ferner | 04er aus Hindenburg. Bei dieſer Gelegenheit wird 
1:0-Sieg Deutſchlands über die 1 Mann⸗ wir die Kanadier als die belte. Mannſchaft Richter. der O06er Janus verſuchen, ſeinen in Friedichs⸗ 
ſchaft geendete Spiel dahingehend Ausdruck, daß der Welt anfehen, jo iſt zu jagen, daß die Sas⸗ Springen: Viebahn⸗Berlin, Leikert⸗Teplitz, wille neu aufgeſtellten füdoſtdeutſchen Rekord im 
die Niederlage auf Verſchulden einiger Spieler katoon Quackers die Klaſſe anderer kanadiſcher Eſſer⸗Iſerlohn, Greuſing⸗Spandau, Linge⸗Dres⸗ beidarmigen Drücken zu verbeſſern. Im Boxen 
zurückzuführen jei, Beſonders genannt wird da- Mannſchaften früherer Jahre nicht erreichten. Es den, Zander-Berlin Mahrann- Berlin 
bei der Deutſchböhme Doraſil. Der größte . ? 
Vorwurf, den man gegen Doraſil erhebt, iſt der, 
daß er einer der erſten war, der den Kapitän der 
deutſchen Mannſchaft zum Siege beglückwünſchte. 
Und aus dieſer Handlung Doraſils, die den ein- 
fachſten ſportlichen Anſtandspflichten entſpricht, 
zieht man die Folgerung, daß er fraglos 


Die Kämpfe um die Eishockey⸗Welt⸗ Von allen Teams ſpielte ſie das für das Auge 
meiſterſchaft in Mailand, die den ihi- ſchönſte und zugleich effektibſte Hockey, denn nur 
nen deutſchen Sieg in der Europa⸗Meiſterſchaft Kombination führt zum ſicheren Erfolg. Hier fiel 
ergaben, liegen zwar bereits einige Tage hinter am Weltmeiſterſchaftsturnier auf, 
uns, doch hallen aus den verſchiedenen in⸗ und i H h ; 
ausländiſchen Blättern noch immer Nach⸗ wie wenig in der Welt eigentlich 
betrachtungen wider. Wir haben uns unter kombiniert wird. 

Anerkennung aller gegneriſchen Leiſtungen reſtlos 

über den Erfolg unserer Mannſchaft gefreut. Neben der Schweiz waren es nur noch die Saka⸗ 
Wir wiſſen ihr Dank für den gezeigten Kampf- toons Quackers, die eine wirkliche Dreierkombina⸗ 
geift, mit dem fe die Farben des neuen Deutſch- tion zuftande brachten. Kombinationen mit bloß 
land auf ehrenvolle Weiſe vertrat, und empfinden zwei Stürmern leiſteten ſich der zweite 
Genugtuung über ihr ſportliches Auftreten Sturm der Deutſchen, die Oeſterreicher, 

Daß dieſes ſportliche Auftreten — eine an, ſich gelegentlich auch die Ungarn, während alle übrigen 
jelßftnerftänblihe Anſtandspflicht — nicht Länder in diefer Hinſecht glatt versagten. Da ſah 
überall geſchätzt wird ja daß es zu einem man nur Einzelangraffe bon za ausge⸗ 

unliebſamen Nachſpiel Anlaß geben könnte, möchte zeichneten und jchnellen Spielern, Wir erinnern 
man nicht für möglich halten. Und doch ift dem an Beſſon bez USA und Jaenecke bei 

io. Glücklicherweiſe nicht bei uns, ſondern in Deutſchland, an Malecek bei den Tſchechen, an 

Prag. Und die Sache verdient Beachtung, weil Haßler und Quaglia bei den Franzoſen ſo⸗ 

5 ; wie Cantucene bei den Rumänen. Ein be 

ein Vertreter des Deutſchtums in der ſonderes hervorſtechendes Merkmal der Ueberſeer 


ſind ebenfalls ausgezeichnete Leiſtungen zu erwar⸗ 
ten. Folgende Paarungen ſind erwähnenswert: 
Fliegen: Wieczorek — Ku charſki (beide 06), 
Bantam: Bogattka — Drenda (beide 06), 
Leichtgewicht: Jockel — Zurek, 06, Welter⸗ 
gewicht: Schwitalla — Barth, 06, Mittel⸗ 
gewicht: Weſſolowſki — Zolodek, 06, Halb⸗ 
ſchwergewicht: Wochnik — Müller, 06. Be⸗ 
ginn der Veranſtaltung 19 Uhr. 


Pican kein Eindelat 
Wiens Angriffsführer noch nicht zu erſetzen 


Es hatte allgemein Aufſehen erregt, daß Hugo 
Meiſl für den am letzten Sonntag in Turin 
ſtattgefundenen Länderkampf Italien — Oeſter⸗ 
reich auf die Mitwirkung des großen Wiener Mit⸗ 
ſtelſtürmers Sindelar verzichtet und an ſeiner 
Stelle Bican (Rapid) verwendete. Im Ver⸗ 
laufe des Kampfes, der mit dem glänzenden 4:2- 
Erfolg der Wiener endete, erwies es ſich, daß 
Bican wohl ein großer Spieler ift. und ſich 
zweifellos noch weiter vervollkommnen und ent⸗ 
wickeln wird. In der Wiener Preſſe heißt es: 


ſind gleichmäßig gute, nicht beſte Spieler. Man 
darf auf alle Fälle annehmen, daß das europäiſche 
Eishockey ſich dem kanadiſchen ſeit einem Jahre 
wieder um einen ſchönen Schritt genähert hat.“ 


Es fehlt aber nicht Br 


Waſſerball: Gunſt⸗Hannover, Richter⸗Weißen⸗ 
ſee, Schürger⸗Nürnberg, Lemp⸗Nürnberg, Hans 
Schulze⸗Magdebura, Schwartz⸗Köln, Haas⸗Köln, 
J. Rademacher⸗Magdeburg. 


5 Von Pre 0 en End ar 1 5 15 [= 
: ; f er i ert, Sguth, Suhar ämt arlotten⸗ 
ein kleiner Ausfall gegen den schönen burg), Pollak⸗Berli, ama Dreher, Stolte 

deutſchen Erfolg, (art Dietat, Liſa Schulze, Stegemann, 
und es wird geſagt, daß unſere Mannſchaft mit ode (jämt. Magdeburg), Horicke Dresben, Ger 


r t t Inenger-Prefeld, Hölgner-Annaberg, Schaper⸗Ham⸗ 
Gita” bn te Binaltung veralshen Jet, tbet Dei (Burg, EresineimSheriounbund, Blatna 


2 7 N 
ſki und Römer) hat der Kampfgeiſt und der rerig: 
feite Siegeswille den Ausſchla für den Sieg 
(über die Schweiz) gegeben. Die Kritik fährt dann 
weiter fort: „Von den in Mailand aufmarſchier⸗ 
ten 12 Nationen, unter denen man nur Schweden in Baſel 
mb m 17 5 e 5 5 Der Sieg unſerer Eishockey⸗Nationalmann 
- 2 5 SURA und Frankreich (ohne feine Kanadier und Ameri⸗ . 3 4 k s E 
oe, Ae ag sh e ed man Ra mit Def kane bie near enen Mittelklaſſe ſſchaft Bei der Euvopameifterjhait in Mailand hat 
hatt in 8 1 5 als bei uns. D. 5 hen muß man England, Italien, Oeſterreich und die natürlich ſtarken Widehalf gefunden. Aus 
fandlich denn D 11 ch Ta 15 5 Das ift ver⸗ für die Zukunft viel verſprechenden Ungarn be- zahlreichen Ländern liegen Einladungen zu Wette 

i nd gewann den wert- zeichnen, während ſich in die Führung in Eue ſpielen dor. Es iſt aber allein ein Länderſpiel 
ropa unzweifelhaft Deutſchland, die Schweiz und Deutſchland — Schweiz abgeſchloſſen wor- | Es ift ganz verblüffend, daß ein jo junger 
die Tſchechoflowakei teilen. den, das am 4. März in Baſel ausgetragen Angriffsführer Sindelar vertreten kann ohne daß 
wird. Die ſchweizeriſche Nationalmannſchaft wird der große Vorgänger vermißt würde. Bican hat 
die din Maftend bergen, d a eh i aljo den Beweis erbracht, daß er ſich ſelbſt neben 
; 5 ; l Mailan ittene Niederlage ä⸗ einem Sindelar als Angriffsführer behaupten 
Mantel bei Ambroſiana Mailand digen. kann, aber die Poſition des es wird da⸗ 


Ambrofiana Mailand hat ſich der be- und zur Weltmeiſterſchaft in Mün durch keineswegs erſchüttert.“ 

kannte Spieler der Frankfurter Eintracht, Hugo 5 ; b ſterſch i y chen Es wird dann noch darauf hingewieſen, daß 
Mantel, angeſchloſſen, der aus beruflichen Die beiden Schlußgegner in der Eishockey⸗ auch Sindelar mit zwei Nebenleuten wie Kabu⸗ 
Gründen nach Italien ausgewandert ift., Mantel Weltmeiſterſchaft. die kanadiſche Mannſchaft der rek und Bin der eine ganz gewaltige Wirkung 
hat bei Ambroſiana bereits trainiert, kein Zwei⸗[Saskatoon Quakers und die amerkkaniſche erzielt hätte, und man freut fih deshalb jetzt in 


fel, daß die Italiener einen Spieler wie Mantel] der Uu S A. ⸗ Rangers, werden au f deut ⸗ Wien darüber, daß man zwei ſoleiſtungs⸗ 
gut gebrauchen können. ſchem Boden noch einmal die Schläger kreuzen. fähige Mitt ef ür y er zur PAR 


nur durch ein Mißverſtändnis in die 
Mannſchaft eingereiht 


worden ſei. Dieſe häßliche Verdächtigung iſt um⸗ 
in betrüblicher, als Doraſil ſich die größten Ver⸗ 
dienſte um den Eishockeyſport in der Tf echo⸗ 
ſlowakei erworben hat. So war es Doraſil, der 
durch das ſiegbringende Tor der Tſchechoſlowakei 
in Budapeſt zur Europameiſterſchaft verhalf. Der 
blinde Haß gegen das Deutſchtum treibt eben die 
üppigſten Blüten. 


Guropameiſterſchafts⸗Revanche 


vollen Titel eines Europameiſters und kann mit 
den gezeigten guten Leiſtungen ſeiner Mannſchaft 
mehr als zufrieden ſein. Bei den anderen leer aus⸗ 
gegangenen enropäiſchen Ländern hat jedoch eine 
ziemlich ſcharfe Kritik eingeſezt. Beſonders 
in der Schweiz, wo man mit allen Kräften be⸗ 
müht iit, ſich zur Führerrolle im europäiſchen Eis⸗ 
hockeyſport aufzuſchwingen, werden die Mailänder 
Ereigniſſe eingehend kritiſch beleuchtet. Es heißt 
da u. a.: 

„Wenn wir die Mannſchaften von Mailand 
nach der Schönheit des Spieles beur⸗ 
teilen, ſo gehört der Schweiz die erſte Stelle. 


» 
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Reinhaltung von Volk und Raſſe Einsetzung eines 
iniste a Memel:Diktators? 


Unter Bruch der vertraglich übernommenen Verpflichtungen 
| [Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 15. Februar. Wie aus Memel zuverläſſig berichtet wird, 
iſt beabſichtigt, dort am 16. Februar einen Staatskommiſſar für 
das Memelgebiet einzuſetzen. Durch dieſe Maßnahme will Litauen 
das Direktorium des Memelgebietes kaltſtellen. Als Kandidat 
kommt in erſter Linje der frühere Landrat Simonaitis in Frage, der 

ſich bei dem Memelputſch im Jahre 1923 beſonders hervorgetan hat. 

Die Meldung wird zunächſt unter Vorbehalt ſollte aber annehmen, daß die Litauiſche Regie- 
wiedergegeben. Es ift allerdings bekannt, daß | rung jih von ſolchen Plänen fernhält und ſich 
litauiſche Scharfmacher mit derartigen nicht einen ſo offenſichtlichen Bruch der ver- 
unberantwortliden Plänen, die aufjtragliġ übernommenen erpflich⸗ 


eine Beſeitigung der autonomen Verfaſſung tungen zu Schulden kommen laſſen wird. 
des Memelgebietes hinauslaufen, umgehen. Man 1 


Polniſch⸗litauiſcher 
Minderheiten⸗Konflikt 


[Telegraphiſche Meldung) 


> 

Warſchau, 15. Februar. Im Wilnaer Gebiet haben die polnifchen 
Sicherheitsbehörden zahlreiche Hausſuchungen bei Litauern 
vorgenommen und bis jetzt insgeſamt 27 Perſonen verhaftet, die 
im Verdacht ſtehen ſollen, an den litauiſchen Schulen ſtaatsfeind⸗ 
liche Tätigkeit entfaltet zu haben. 


des geglaubt habe, das Schickſal der polniſchen 
Minderheit in Litauen e de mildern. Da 
dies jedoch nicht geſchehen jei, hätten fih die pol- 
niſchen Behörden zu Vergeltungsmaßnahmen ent⸗ 
ſchloſſen. Dieſe jeien indeſſen woch nicht abe 
geſchloſſen, da Litauen, wie es heißt, die 
völlige Vernichtung des polniſchen 
Schulweſens anſtreße. 


Warſchau, 15. Februar. Der Seim hat am 
Mittwoch den Haushaltsplan 1984/85 in 
dritter Leſung angenommen. i 


Geringerer Goldgehalt 
der ſchechenkrone 


[Telegraphiſche Meldung) 


H8.⸗Uniform bei der Firmung 


München, 15. Februar. Der „Völkiſche Be⸗ 
obachter“ meldet: 

Aus wirtſchaftlichen Gründen iſt es von der 
Reichsjugendführüng geſtattet und ers 
wünſcht, daß die HX, das Jungvolk und Ange⸗ 


Reichsminister Dr. Frick vor Auslandsvertretern 


[Telegrapbiſche Meldung) 


; Berlin, 15. Jebruar. Auf Einladung des des Leiters des Außenpolitiſchen Amtes der 
NSDAP. Alfred Roſenberg, ſprach Reichs innenminiſter Dr Frick am Donnerstag abend 
vor dem Diplomatiſchen Corps und geladenen Gäſten über die Raſſengeſetzgebung des 
Dritten Reiches. Der Miniſter führte u. a. aus: À 


„Wer den Sinn der deutſchen Revolution von 1933 verftehen will, muß 
wiſſen, daß fie das Ziel hat: Deutſchland den Deutſchen unter deutſcher 
Führung. ; 


Im Auslande iſt njere Erhebung oft als Be- Internationale Abmachungen, die der Durch⸗ 
ginn einer aggreſſiven Machtrolitik dargeſtellt führung ders Ariergeſetzgebung entgegenſtehen, 
worden. Heute liegen ſo offenkundige Beweiſeſ werden ſelbſtperſtändlich don der deutſchen Res 
p die Friedensliebe der nationalſozialiſtiſchen gierung anerkannt. 


egierung vor, daß nur noch Bösmwilligne ; 5 
in i i i i I bon In der Befreiung des Volkskörpers von fremde 
ſie in Zweifel ziehen können ir verlangen bo raſſigen Einflüfſen kann fidh jedoch die Raſſen⸗ 


den anderen Völkern nur, daß fie uns — g le ide raf t t 1 A 
berechtigt mit ihnen — geitatten, in Ehren ee nicht erſchöpfen. Sie muß darüber 
; inan 


uns ſelbſt zu regieren. 

In Deutſchland war im November 1918 eine 
artfremde Raſſe zur Macht gekommen: 
die jüdiſche Raſſe. Von den Aerzten waren 48, 
von den Rechtsanwälten 54 und von den Theater⸗ 
direktoren 80 v. H. Juden. Der Anteil an den 
leitenden Stellen in Handel und Verkehr war ber- 
hältnismäßig fait zehnmal fo groß wie 
jener der Deutſchen. In den wichtigſten politi- 
ſchen und sozialen Kreiſen hatten fie beſtim⸗ 
ner den Einfluß. Dadurch bekam das Aus⸗ 
land ein 


falſches Bild von dem Weſen des dent- 
i ſchen Volkes. 


Im Reiche wirkten dieſe Tatſachen vergiftend 
auf den Geiſt and die Seele des Volkes. Unſere 
Geſetze richten ſich in keiner Weiſe gegen 
die jüdiſche Religion. Daß ein Angehö⸗ 
riger eines fremden Staates in Deutſchland 
Beamter wird, iſt nach dem Paragraphen 3 
nicht ausgeſchloſſen. Die deutſchen Beamten 
ſollen aber ariſcher Ab ſtammun a jei, 
Die Forderung der ariſchen Abſtammung wird 
jedoch nicht reſtlos durchgeführt. Auch 
in Fällen, in denen an und für fih das Raſſen⸗ 
Frinzip durchgreifen würde, hat der Geſetzgeber 
noch Ausnahmen zugelaſſen. 
Das auf die Dauer berechtigte Geſetz vom 
80. Sum 1933 geht über das Geſetz vom 7. April 
1933 hinaus, als es N 


deutſchen Beamten die Eingehung der 
Ehe mit einer Nichtarierin unterſagt. 


das Volk in ſeiner raſſiſchen Eigenart 
mehren, pflegen und fördern. 


Dieſen Aufgaben dienen die Maßnahmen der 
Erbgeſundheitspflege und Raſſen 
hygiene Wir wiſſen, daß das deutſche Volk 
ſich aus verſchiedenen raſſiſchen Beſtand⸗ 
teilen zuſammenſetzt. Aber immerhin iſt in ihm 
der Anteil der nordiſchen Rafie alge- 
mein Die Leiſtungen der nordiſchen Völker 
auf dem Gebiete der Staatenbildung, der Kultur, 
der Wiſſenſchaften und der Kunſt find bekannt. 
Wir haben die nichtariſchen Beamten nicht ein⸗ 
fach ausgeſtoßen, ſondern penfioniert. Es 
ſchießt über das Ziel hinaus, wenn, wie es manch⸗ 
mal geſchehen ift, die Grundsätze des Para⸗ 
graphen 3 auf Gebiete übertragen werden, für 
die ſie nicht beſtimmt ſind. 


Die deutſche Raſſengeſetzgebung will 


kein Urteil fällen über den Wert anderer 
Völker und Raſſen. 


Aber wir möchten meinen, daß auch andere ſtolze 
Völker grundſätzlich ebenſo Wert darauf legen, 
ihre raſſiſche Zuſammenſetzung möglichſt un⸗ 
vermiſcht zu halten. Wir ſchonen ſelbſt Glie⸗ 
der unſeres eigenen Volkes nicht, wenn es darum 
geht, ungeſunde Teile aus dem Volta 
körper auszuſcheiden. Das Opfer des Ý 
1 iſt notwendig, damit der Quell klar 
eibe. i 


„Hitler beim Nichtfeft in der Reichskanzlei 


Berlin, 15. Februar. Der „Völkiſche 50 1 1 1 Das erſte Ziel der Regierung des Dritten 
meldet: In dem Umbau der Wohnung Reiches fei, die Wirtſchaftsnot in utſch⸗ 
des Führers fand das Richtfeſt ſtatt. In der land durch Schaffung neuer Produktions 
großen Halle hatten ſich etwa 130 Arbeiter und möglichkeiten, Abſatz⸗ 
Angeſtellte der bei dem Bau tätigen Firmen in jeder 


rauch 
möglichkeiten zu beheben. Arbeit 
verſammelt. Der Führer hatte fie zu einem ein⸗ Form ſei Dienſt am Volke. Im engſten Zuſam⸗ 
fachen Imbiß eingeladen. Der Saal war mit 


ang mit e e ĝa 
den Fahnen des Dritten Reiches und mit Grün N Nene e abr e 5 055 
und Blumenſchmuck verſehen. Jeder der Teile habe gezeigt, daß große Erfolge erzielt 
nehmer erhielt in Anerkennung der geleiſteten 


worden ſeien. Wider Erwarten gut ſei die Ver⸗ 


Prag, 15. Februar. Die Regierung unter⸗ 
breitete dem Abgeordnetenhaus einen Geſetzent⸗ 
wurf, durch den der Goldgehalt der 
tſchechiſchen Krone um ein Sechſtel, von 
EA auf 37,15 Milligramm herabgeſetzt 
wird. 

Die Nationalbank 


wird verpflichtet, eine 


Arbeit vom Führer ein Geldgeſchenk. Adolff minderung der Zahl der Arbeits⸗[Golddeckung von mindeſtens 25 v. H. des ge- en ide 8 
Hitler hatte es ſich nicht nehmen laſſen, in⸗[loſen gelungen. ſamten Banknotenumlaufs, zu dem auf Sicht zahl. Dice 155 Dunnes 1e esek iy 5 TS 
mitten ber Arbeiter dieſes Richtfeſt zu feiern. Er bare Berpflichtungen hinzugerechnet werben, aufe mung die Dienſtkleldung und die 


gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, unter den 
Arbeitern zu fein. In feinen weiteren Ausfüh⸗ deulſche Koloniſten wegen angeblicher Sa- 


rungen ſtreifte er auch die Lage und Entwick⸗ = : : 
lung in Oeſterreich. Er verwies darauf, daß F iss 0 0 


fein Biel nicht die Förderung irgend Oſtſibirien verurteilt worden. 
einer Klaſſe ſei; für ihn gebe es nicht 
Bürgertum und Proletariat, ſondern 


In der Wolgadeutſchen Republik wurden vier 


= 
„Der Reichskanzler empfing am Donnerstag 
mittag den Schwaben⸗Biſchof Dr Auguſtin 
Pacha pon Temes var, der dem dieichskanzler 
die Grüße der Banater Schwaben ent- 
ot und ihm für das große Werk der Erneuerun 


recht zu erhalten. Die Golddeckung bildet einzig 
gemünztes oder ungemünztes Gold. Der Zuwachs 
an Goldwert, der aus der Umrechnung gemäß 
dem nen feſtgeſetzten Goldgehalt der tſchechiſchen 
Krone entſteht, wird auf die Staats noten ⸗ 
ſchuld verrechnet werden. Bisher betrug die 
Golddeckung 30 v. H., wobei bis zur Hälfte ſtatt 
Gold auch Golddeviſen verrechnet werden konnten. 


Die Pariſer Kammer hat mit 402 gegen 125 
Stimmen bei 68 Stimmenthaltungen dem Antrage 
der Regierung auf Vertagung der Inter 


Dienſttracht tragen. 
Auf Anfrage beim biſchöflichen Ordinariat 
Augsburg erhielten wir, ſo ſchreibt das Blatt 
weiter, folgende Antwort: „Wir haben Ihr Schrei⸗ 
ben vom 1. Februar 1934 zur Kenntnis genom⸗ 
men und erheben keine i 
wenn Angehörige der HJ. des JV. des BDM. 
und IM. bei der heiligen Firmung die Dienſt⸗ 
kleidung bezw. Dienſttracht tragen. gez. Eberle“ 
Wir erwarten, jo ſchreibt der „Völkiſche Be- 
obachter“, daß auch die übrigen beſchöflichen Ordi- 


nur die gemeinſame Arbeit am i 
Staat. ; [lationen zugeſtimmt und ihr damit das 


und des Wiederaufbaues des deutſchen Volke pé ; 
; ertrauen ausgeſprochen. 


à nariate in dieſer Hinſicht keine Shwierig- 
Gottes reichen Segen wünſchte. i 


eiten bereiten. 


WEISSE WOCHE 


Die „WEISSE WOCHE“, welche in diesem Jahre von Sonnabend, 
dem 17. Februar, bis Sonnabend, dem 24. Februar, also nur 7 Tage, dauert, ist allenthalben bekannt. 
Wer die großzügig aufgezogene „WEISSE WOCHE“ 
nkauf von Leibwäsche, Bettwäsche, Tischwäsche, 


findet, kennt, benutzt sie zum Ei í 
Brautausstattungen, Restaurationswäsche und zur Ergänzung von Beständen. 


‚die alljährlich nur einmal statt- 


Aus den renommiertesten deutschen Fabriken bringe ich große 
Mengen gute weiße Waren zu sehr billigen Preisen zum Verkauf. 


HEINRICH COHN :rvtHen os. 


Gleiwitzer Straße 11 


Handel Gewerbe 
Die polnische leischwanen-Industele 8 Er 


Oktober und November dar. Die Zunahme der 
Ein wichtiger Ausfuhrzweig 


Einfuhr entfällt überwiegend auf die über- 
seeischen Rohstoffländer. Die Ausfuhr be- 

In der polnischen Ausfuhrstatistik spielen die 
Fleischwaren seit einer Reihe von Jahren 


trug 350 Mill. RM, sie ist gegenüber dem Dezem- 

ber v. J. um 74 Mill, RM, d. h. um 175 v. H. ge- 

sunken. Mengenmäßig betrug die Verminderung 

gar 18.6 v. H. Die Jäufi wegung 

ame bedeutende Rolle. Polen hat für den Ueber- REE O nemings Ta or 
schuß seiner Fleischproduktion ein Hauptabsatz- 
gebiet in Groß-Britannien gefunden. Es 

schuf für den Absatz dorthin eine eigene In- 


d ; spricht den vorhergehenden Jahren. Im Ver- 
goien. Yon 0 1 5 Haut d gangenen Jahre war der Rückgang der Ausfuhr 
den Export fabriziert werden, sich nicht allein yoni 995 mengenmäßig im Januar sogar AINAS 

dustrie der Schweineverarbeitung,|die internationale Salami, Cervelatwurst und 5 er als diesmal. Der Ausfuhrrückgang 
sodaß die Bacons (Speckseiten) in den Verla-|dergl. und natürlich die „Polnische“ Wurst 1985 ebenso wie im Vorjahr im Wesentlichen 
dungen des Gdinger Hafens im Jahre 1992| (Kielbassa) befinden, sondern daß Polen auch aR per nerscheinung zu betrachten 
als Massengut mit 51 000 t nur von Kohle und |.‚Frankfurter Würstshen“ und „Wiener Würst-] Sem er Durchschnittswert der Ge- 
Zucker übertroffen wurden, In neuerer Zeit ist] chen“ in erheblichem Maße exportiert, Unter samtausfuhr bleibt hinter dem Januar-Er- 
jedoch gerade hierin eine Verschlechte-|den verschiedenen pas teten konserven 
tung eingetreten. Während in den besten Jah- 
ren etwa eine Million Schweine zu Bagons ver- 
arbeitet wurden, ist in neuerer Zet 


— Industrie | 


Die andwirfchaft in der Aesch 


Als eine der wirksamsten Kräfte im Kampf 
gegen die Arbeitslosigkeit erweist sich nach 
wie vor die Landwirtschaft, Während 
die Gesamtzahl der Arbeitslosen im Reich am 
31. Januar d. J. um 38,6 Prozent geringer war 
als im gleichen Zeitpunkt des Vorjahres, belief 
sich der Rückgang in der Landwirtschaft auf i 
nicht weniger als 60,2 Prozent und überstieg da- l 

l 

| 


außerordentlich groß. So gehen die polnischen 
Fleischprodukte bis nach China, Britisch- 
und Holländisch-Indien und nach verschiedenen 


mit alle anderen großen Berufsgruppen. Inn 
Gegensatz zu früheren Jahren wurden im Ja- 
nuar nur noch vereinzelte EntlaB- 
sungen vorgenommen. In den meisten Bezir- 
ken war nach dem Bericht der Reichsanstalt die 
Nachfrage sogar merklich stärker, 
zum Teil in der Sorge, daß gut geschulte Kräfte 
knapp werden. Dies traf z. B. für Ostpreu- 
Ben zu, wo auch die Einstellunssmöglichkeitem. 
für Gutshandwerker sich vermehrt haben. Die 
Nachfrage nach Landhelfern war überall 
recht lebhaft, besonders in Brandenburg, Pom- 
mern, Rheinland, Mitteldeutschland und Bayern. 
Trotz der Saisonstille hat denn auch die Ge- 
samtzahl der Landhelfer nur unwesentlich abge- 
nommen und betrug Mitte Januar rund 158 000. 


2 


gebnis 1933 um 10 v. H., bei Fertigwaren sogar 
werden außer Schweinepasteten auch Gänse: der 12 v. H. zurück, An dem starken Rückgang 
leberpasteten ausgeführt, da Polen ja eine sehr er Ausfuhr sind Fertigwaren „und ` mit 
große Gänseproduktion hat, die im Lande nicht een ee Betrag Lebensmi ttol be- 
verbraucht werden kann. Unter den Misch- en Die Ausfuhr ‚der Fertigwaren gmg von 
konserven gehen u. a. die „Polnische“ 331,4 1 im Dezember auf 258,6 Mill RM 
Wurst mit Sauerkraut und ein bekanntes polni- 

sches Nationalgericht, der Bigos — ein Fleisch- 
und Wurstgemisch mit Sauerkraut —, in Büch- 
gen ins Ausland. 


die Bacon-Ausfuhr nach England etwa 
auf die Hälfte zurückgegangen, 


da England seine eigene Industrie in die: 
ser Richtung stärker ausbauen will, So sind 
im Jahre 1983 nur noch 38265 t Bacons über 
Gdingen ausgeführt worden, gegen 51 878 t im 
Jahre 1932. Dementsprechend hat sich der Wert 
der Bacon Ausfuhr, der in den günstig- 
Sten Jahren 100 Millionen Zloty jährlich betrug, 
verringert, und die polnische Fleischwarenindu- 
strie bemüht sich, diesen Ausfall auf anderem 
Gebiete wieder auszugleichen. 

Die Ausfuhr von Pökel- und Räucher- 
waren verschiedenster Art aus Polen hat sich 
besonders seit dem. Jahre 1930 gehoben, in 
welchem für diesen Zweck in Warschau eine 
besondere Ausfuhrorganisation, 
der „Verband der polnischen Rauchwarenerzeu- 
ger und Exporteure“ gegründet wurde. Dieser 
Verband hat im ersten Jahre seines Bestehens 
über 400 000 kg- ausgeführt, im nächsten Jahre 


31 Millionen RM. Einfuhrüberschuß 
stieg sein Export auf fast 175 Millionen kg um 


im Jahre 1932 wieder auf 658402 und in 1933 ‚Der deutsche Außenhandel im Januar 1934 
auf 647994 kg zu sinken. Die polnischen Ex- 
porteure sind bemüht, ihren Auslandsabsatz 
weiter. auszubauen, wofür umso mehr Aussicht 
besteht, je besser und preiswerter die 
von ihnen gelieferten Produkte eind. So hat 
sich im Laufe der Jahre in dem Absatz der ver- 
schiedenen Produkte eine starke Verschiebung 
des Zahlenverhältnisses ergeben. Es ging bei- 
spielsweise der Absatz von Pökelschinken, 
der im Jahre 1931 weit über 1 Million kg betra- 
gen hatte, bis auf 36 600 kg im Jahre 1933 zu- 
rück, dafür stieg der. Absatz yon Schinken 
in Dosen im gleichen Zeitraum von 46 356 auf 
290 583 kg. Fett, das vorher fast gar nicht aus- 
geführt wurde, steht in der Ausfuhrstatistik des 
Verbandes von 1933 mit 223 %7 kg. Weiter fol- 
Räucherwaren (hauptsächlich Würstel mit 
15268 kg (im Vorjahre 51854), Pökelschinken 


Hoch keine Aufnahme 


er Oder-Schiffahrt 


Das Eis auf der Oberoder ist: zwar durch die 
$ ENIE ; bene orte voraufgegangene warme Witterung bis auf we- 
e en e ane 1 = geleert niges Randeis aufgezehrt, die Schleusen- 
wurden. Die Bemühungen der Polnischen gräben und -Kanäle sind dagegen noch 
Fleischwarenindustrie dürften im Falle einer zugefroren. Da die Wassertemperatur seit dem 
en an eee E ee 12. Februar wiederum auf null Grad zurückge- 
schen Markt mehr als bisher zu erschließen. | ERNST ist, dürften bei weiter anhaltendem 
. ' Frostwetter erneute Eisbildungen auftreten. 

Von Brestau sind in den letzten Tagen nach 
der Mitteloder einzelne Motorfahrzeuge 
mit Tieigängen bis zu 1,30 Meter und einige 
wenige Talkähne mit gleichen Tiefrängen 


Deutschland spielt bisher als Absatzmarkt 
für polnische Räucherwaren und Konserven 
keine Rolle, 


Steigende englische Kohleneinfuhr 
nach Deutschland 


Die Berichte vom englischen Kohlen- 
markt verzeichnen in den letzten Wochen eine 
ständige Zunahme der Verkaufsabschlüsse für 
den deutschen Markt, Wie hierzu von sachver- 
ständiger deutscher Seite, erklärt wird, handelt 
es sich im wesentlichen um die Ausnutzung der 
mit dem Inlandsverbrauch automatisch steigen- 
den deutschen Einfuhrquote für 


mit Dampferhilfe abgeschwommen. Von Für- englische Kohle; der Zuschlag zum Nor- 
Sn = I malkontingent betrug im Januar etwa 13 und 


stenberg wunde der Betrieb bergwärts am peträgt fir Februar etwa 20 Prozent. Im De- 
13. cr, aufgenommen, fünf Züge sind in Rich- eaei ist dieses Kontingént nicht voll ausge- 
tung Breslau abgefahren, darunter ein Schlepp- | nutzt worden, und auch im Januar dürfte sich, 
zug mit leichtbeladenen Fahrzeugen, Im Oder- en Tog sr ae 15 ment Ee 
AT ; ; A „ {höhere Ausnutzung ergeben haben. erdings 
S Kanat a die, noon nicht freie ist jedoeh anzunehmen, daß die neueren Offerten 
trecke Fürstenwalde—Fürstenberg in den letz- der englischen Zechen für Industriekohle auf 
ten Pagen aufgebrochen worden, sodaß Grund des Rückgangs des Englischen Pfundes 
die ersten Schleusungen von Fürstenberg am im den er Wochen on weiteres mi 
` 5 : lgegenkommen im Preis zeigen, soda 
18. eber Nee erfolgen konnten. Die Oder für Februar vielleicht mit einer 90 8 Aus- 
auf der Strecke Fürstenberg Stettin nutzung der englischen Einfuhrquote zu rech- 
ist ebenfalls vollkommen eisfrei. 2 nen ist. 2 


% 25 — — ö 


Berlin, 15. Februar. Die Handelsbilanz 
schließt im Januar 1934 mit einem Einfuhr - 
überschuß von 31 Millionen RM gegenüber 
einem Ausfuhrüberschuß von 49 Mill. RM im 
Vormonat ab. Seit Januar 1990 ist damit die 
Handelsbilanz zum ersten Male wieder passiv 
geworden. Im Januar vorigen Jahres war eine 
ähnliche Entwicklung zu verzeichnen. 
Immerhin blieb die Handelsbilanz noch mit 
23 Mill, RM aktiv. Wenn sich gegenüber dem 
gleichen Monat des Vorjahres eine Passivierung 
um rd. 54 Mill. RM ergeben hat, so ist dies ein- 
mal auf die mengenmäßige Erhöhung der Ein- 
fuhr, überwiegend aber auf den Rückgang 
der Ausfuhrpreise zurückzuführen. Hin- 

rei; 18 T f in- 
36 601 ke (291458), geräncherte Schinken 96 934 zuweisen ist darauf, daß der Devisensin 


r n 8 f us dem Außenhandelsgeschäft nicht mit 
ko (44.476), Konserven 17 080 kg 62 343), Gänse- . 33 . 
den an ke (485), De er dem ausgewiesenen Ausfuhrwert übereinstimmt. 


11,7512, Saathafer 12,25—12,75, Gerste 695 
705 ‘1550-1650, Gerste 675—685 14,50—15; 
Braugerste 15,50—16;50, Roggenmehl I. Gat. 55 
21—92, 65% 19,50—20.75, II. Gat; 35—10% 16.50 
—1750, Weizenmehl I. Gat. A 20% 32,795, 


Berliner produkienbörse 


7 71000 Eg) f 15. Februar 1934. 
Weizen 76/77 kg 1941,19 ee 12.101280 


(Märk) 80 kg EE À 
Tendenz: ruhig ; Tendenz: ruhig 


3983 ke (71 143). Die Einfuhr betrug im Januar 381 Mill. R klei 10,50—10,80 7 S 590 E 

Unter den Ländern, die Abnehmer dieser, Wa- RM, sie hat gegenüber dem Vormonat um ie) n 182158 e rabig > 1 . 0 1 Ret a ech, X 5g 
ven sind, stand im letzten Jahre an erster Stelle 7 Mill. RM, d. h. um nicht ganz 2 v. H. zugenom- | Tendenz; sahig Viktoriaerbsen — a 18. 10, Wente 11160 
Sowiet- Rußland mit rund 223 298 kg, es men. Die mengenmäßige Zunahme macht nicht | Gerste Braugerste — Kl, Speiseerbsen 32.90 — 99,00 se be Wei enkleie 11.50—12, Wint 4445. 
folgte England, das Hauptabnehmer kur] ganz 1 v. H. aus. Die Steigerung der Einfuhr Braugerete, gute ee ie 1500 1300 Ne ia eT 2320 E rk! 2—92, 
Schinken in Dosen ist, mit 217376 kg. Weiter | dürfte im Gegensatz zu der saisonüblichen Be-] Tendenz: ruhi 165-173 | Leinkuchen _ 4240 ( Senfkraut 33—35, blauer Mohn 44—50, Sommer- 
schließen sich in weiten Abständen an die Ver.] wegung stehen. Sie ist ausschließlich bei R o . Barer are 1 nn 100 2% wicken 14,50—15.50, Peluschken 1450—1550, 


1 0 8 aha poyon Nora Ama en stoffen eingetreten, während Lebensmittel Leinkuchen 1850—19, Rapskuchen 1450—15, 


Tend : steti 
5 1 Sonnenblumenkuchen 15.23—16.25, roter Klee 


I Kartoffeln, weiße 1,30—1,40 
Weizenmehl 160kg 28.00—27,00 rote 


1,40—1,50 


einen erheb 
(62396 kg), Oesterreich (40240 kg) und 
Frankreich (10490 kg). Die Exporte nach 
anderen Ländern fielen mengenmäßig wenig ins 
Gewicht. Der Kreis der Abnehmer ist aber 


lichen Anteil ausmachen), Belgien und Fertigwaren mengenmäßig und wertmäßig 


vermindert sind. Die Erhöhung der Rohstoff- 
einfuhr von 208,1 Mil. RM im Dezember auf 
233,5 Mill. RM im Januar stellt zum Teil wohl 
noch einen Ausgleich für die verhältnis- 


De äEU Vmwẽ— 


Berliner Börse 


Abbröckelnd 


Berlin, 15. Februar, Auch heutiger Börsen- 
beginn fester, weitere Beteiligung des Publikums 
auf Spezialgebieten, obwohl schon wieder 
vor übertriebenen Steigerungen in Nebenwerten 
gewarnt wird. Sehr lebhaft der Montanmarkt, an 
dem Umsätze von 100 Mille und mehr bei Gel- 
senkirchen, Hoesch, Mannesmann, Phönix und 
Stahlverein festzustellen sind. Trotzdem gingen 
an diesem Markte Besserungen selten über ein 
Prozent hinaus. Kulisse wind durch den erst- 
malig seit vier Jahren passiven Auben- 
handel für Januar etwas vom Geschäft zu- 
rückgehalten, obwohl diese Passivität von 
31 Millionen in erster Linie auf verstärkte 
Rohstoffeinfuhr zurückzuführen ist. Im 
allgemeinen Kursbesserungen bis zu 1% Prozent. 
Einige Braunkohlenwerbe bis zu 3 Pro- 
zent höher, andererseits aber auch Eintracht 
Braunkohle und Niederlausitzer bis zu 272 Pro- 
zent. gedrückt. Wieder sind Maschinenaktien, 
Autowerte, Textilpapiere und. Farben, außer den 
bereits erwähnten Montanwerten, beachtet. 
Festverzinsliche Papiere blieben da- 
gegen weiter ruhig und eher im Angebot. Auch 
Kassarenten, mit Ausnahme einiger Staats- 
anleihen, niedriger taxiert. Altbesitz verlor 4 
Prozent. Auch Reichsschuldbuchforderungen 
gaben eher leicht nach. Späte Fälligkeiten 93%. 
Umtausehdollarbonds ruhiger und nicht ganz 
einheitlich, Geld im Hinblick auf den Medio 
etwas steifer, Tagesgeld 4% resp. 44 Prozent, 
Nach den ersten Kursen auch auf den Aktien- 
märkten abbröckelnd. Mannesmann minus ein 
Prozent, Ebenso Conti Gummi um ein Prozent 

ückt, Industrieobligationen wei- 
ter eher nachgebend. Von Auslandsrenten 
Interesse für Mexikaner. Im Verlaufe unter dem 
Eindruck des Außenhandelsengebnisses Aktien 
weiter etwas abbröckelnd 

Kassamarkt vorwiegend höher, beson- 
ders Kolonialwerte meist erholt. Neu-Guines 


plus 3, Schantung plus 2%, Dtsch.-Ostafrika 
Son 3%, Sonst noch Riebek Montan plus 3%, 
tettiner Elektro plus 4, Odenwälder Hartstein 
plus 4% und Habermann & Guckes plus 3%. 
Großbankaktien und Hypotheken- 
banken dagegen eher abbröckelnd. Ohne grö- 
Beres Angebot erfuhren die Aktienkurse in der 
zweiten Börsenstunde weitere Abschwächungen, 
zumal Kulisse wenig Aufnahmelust zeigte. Bei 
den Hauptwerten gingen die Verluste bis 
zu 9% Prozent. Eine Ausnahme machten Elektr. 
Licht und Kraft und Eisenbahnverkehr. Dtsch. 
Anleihen eher nachgebend 


Frankfurter Spätbörse 


Ruhig, aber behauptet 


Frankfurt a. M., 15. Februar. Aku 46%, 
AEG. 30%, IG. Farben 180, Lahmeyer 117%, 
Rütgerswerke 56%, Schuckert 103%, Siemens & 
Halske 149, Reichsbahn-Vorzug 112,5, Hapag 29, 
Norddeutscher Lloyd 31%, Ablösungsanleihe 
Neubesitz 19,1, Ablösungsanleihe Altbesitz 96%, 
Reichsbank 166,75, Buderus 78, Klöckner 64, 
Stahlwerein 42. 


Breslauer Produktenbörse 


Absatzschwierigkeiten 


Breslau, 15. Februar. Die Absatzschw ie- 
rigkeiten in Brotge treide haben sich 
eher noch verschärft. Die Preise für Weizen 
wie Roggen im Rahmen der Festpreise sind 
nur schwer durchzuholen. Die Transport- 
schwierigkeiten bilden noch immer den 
Haupthinderungsgrund für eine Belebung des 
Brotgetreidemarktee. Gersten und Hafer 
begegnen begrenztem Interesse. Der Mehl- 
markt beschränkte sich auf den laufenden 
lokalen Bedarf. Oelsaaten bewahren ihren 
ruhigen Charakter bei unveränderten Preisen. 
Kartoffeln haben ruhiges Bedarfsgeschäft 
bei gleichbleibender Preisgestaltung. 


Tendenz: ruhig 


Tendenz: ruhig 


Weizen, hl-Gew. a kg 


blaue 


Roggenmehl 22.20—23.20 > gelbe 170—1,85 


Pabrikk. 0% Stärke - 0,09 


Breslauer Produktenbörse 
Getreide 1000 kg 15. Februar 1934. 


183 J Wintergerste 61/2 kg 155 
— 68/60 kg — 


170—200, 95—97% 210—235, gelber Klee ohne 
Hülsen 90—110, in Hülsen 30—35, Schwedischer 
Klee 90—110. weißer Klee 70—100, Serradelle 
1314,50, blaue Lupine 6,50—7,50, gelbe Lupine 
910. Stimmung ruhig, 


'hles. A 7 
. fa ke 2 Tendenz: fast umsatzios | Berliner Devisennotierungen 
ee an S E 
oggen, schles. 2 kg 50 e x uszablung au Geld | Baar Baia 57107 
70 kg — !Gerstenkleie — = 
Hafer 45 kg 135 | Tendenz: BuenosAiresiP.Pes. | 0,6843 | 0,65% 0.651 0,655 
EEE 18 | op oop d en 250 | Sier | ays? 05 
; 8 Ja en 755 0, À „ 
1111 ame 1 Parse | ans | aus | ao, | 18 
— Roggenmehl 20211 ndon 2.70 w 2, * 
ien = llaneroameh) sol New York 1 Doll | 2522| 2528 | 2532 2,528 
en 855 En 7 Rio de Janeiro 1 Milr. 0,213 2.213 „213 0,215 
65 kg 160 Dendenz: ruhig Alben. 100 5 100 Gi: 100 18872, 16 R 4 3, 16 221 
=; then 1 rac 2. 2,41 2.4 2. 
Oelsnnten f, peda eg Barioten ge 6 | Griesel . 10w BE | des e | “an |. aaga 
1 t 1 2 y 2 
rendent; Leinsamen 26t» rote 1,70| Danzig 100 Gulden | 81,42 81,58 81,42 31,58 
ruhig Senfsamen 24½ weiße 1.60 7 22.00 22.04 21,98 22.02 
Hant: 0 Italien 100 Lire 2, 22, 22, 
Hantsamen 35 Fabrikkart,, f. o Stärke 0,09 | Jugosiäwien 100 Din. | 64 | 0162. 6.564 5676 
aumo. Tendenz: ruhig Kowno 100 Litas aier 4 B isi 8905 
openhagen ld Kr. „ 5i * R 
Londoner Metalle (Schlußkurse) Be Eseudo | 115 |. tnet | 140 | 1101 
Tiaa 15.2. Far 100 ere wer | iooi 64% | 1 
2 Sr s 1 C . 0 0. 
gene EL Sir | ausl. entf. Sicht. Prag 100 Kr. | 1244 12.4» 12,14 12.46 
k pa ae | gye aa 3d oftizieller Preis 11% Riga 100 Latis | 8002 80,18 5002 80,18 
Settl. Preis 32% | inoffiziell. Preis | 11148 - 11% | Schweiz 100 Fre | 08s 001 80.82 80.98 
Elektrolyt 35—86 ausl. Settl. Preis 11998 sotia 100 Leva zu 3 $ 055 % 52055 
Best sel 35 36% Zink: rubi; panien 100 Yeseteu 3 34.0. 50 34. 
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Zinn: tr offizieller Preis 147%/8 Wien 100 Schill. 11,20 41,89 al) aus 
Stand. RER 995102255 | inoffiziell. Preis | 14915-141%/15 Warschau 100 Zioty | 40,80 40.90 10,870 4,275 
38 Monate 225½—220% | gew. entf. Sicht. = 
Setti. Prei 225 okkizieller Preis 15/13 5 x 
Banga 230% l inotfizieil, Preis | 1515 % e Kenunn : 
Straits 230 gew., Settl.Preıs 14% Berlin, den 15. Febcuar. Poluiscae Noten: Warschau 
Biel: träge Gold 137/5 47 D oe 410 — 47,30, Posen 47,10 — 4730, 
5 AB Gr. Zloty 40,00 - 47, 


ausländ. prompt 


offizieller Preis 117/18 Silber-Lieť.(Barreaj | 20/4 —217/8 


inottizieil. Preis | 119e—1 


Berlin, 15. Februar. Kupfer 39,5 B., 39 G. 


Blei 19,75 B., 1995 G. Zink 19 B., 18,5 G. 
Berlin, 15. Februar, Elektrolytkupfer (wire- 


silber (Barren) 20/6 —21 13 


l2 | Zinn- Ostenpreis — 


bars), prompt cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam. Für 100 kg in RM: 46,25. 


Posener Produkte 


nbörse 


Posen, 15. Februar. Roggen O, 14,50—14,%, 


Roggen T. 450 t 14, 
Weizen 0..17,50—18, 


75, 15 € 14.685, 15 t 14,65, 
Weizen T. 45 4 1825, Hafer 


Warschauer Börse 


Bank Polski 86,00—86,50—86,25 
Lilpop 11,10—11,00 
Dollar privat 5,385, New York 5,35, New 

York Kabel 5,36, Belgien 123,60, Danzig 173,00 
Holland 356,90, London 26,94, Paris 31.93 
Schweiz 171,47, Stockholm 139,30, Deutsche 
Mark 209,25, Pos, Investionsanleihe 4% 107,75— 
107,50, Pos. Konversionsanleihe 5% 56,50, Dol 
taranleihe 6% :66,50--66,85, Dollaranleihe 4% 
53.50, Bodenkredite 4%% 5200. Tendenz in 
Aktien und Devisen ein wenig schwächer. 


